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Die Expedilion des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Beſtellungen 


auf das am 1. Januar begonnene erſte Vierteljahr des 
„Geſelligen“ für 1895 werden von allen Poſtämtern ſowie 
von den Laudbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſſet 1 Mk. 80 Pfg., wenn man 
ihn von dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., 
wenn man die Zeitung durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an 
die Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 


Expedition des Geſelligen. 


Die Heeres verwaltung und die inländiſche 
Produktion. 


Den national⸗volkswirthſchaftlichen Geſichtspunkt bei der 
eckung der Armeebedürfuniſſe hat die Armeeverwaltung 
namentlich in neuerer Zeit in allen ihren Erlaſſen und 
Vorſchriften betont. In einzelnen Fällen, fo ſchreibt man 
der „Köln. Ztg.“, iſt die Armeeverwaltung allerdings auf 
ausländische Erzeugniſſe angewieſen, jo z. B. auf Wildhäute 
aus ſüdamerikaniſchen Präricen zur Bereitung von Wild⸗ 
ſohlleder; ebenſo können Wolle und Hanf des Auslandes 
bei der Herſtellung der Tuche und leinenen Stoffe noch nicht 
entbehrt werden. Dagegen eröffnet ſich der deutſchen Woll⸗ 
. durch die grauen Truppenmäntel ein viel beſſeres 
bſatzgebiet als bisher, weil hierbei faſt ausſchließlich 
deutſche Wolle verwandt wird, während es bei den frühern 
Mänteln umgekehrt war. 

Die Nothwendigkeit, die Körnerfrüchte und das aus den 
Brotfrüchten hergeſtellte Mehl jahrelang aufzubewahren, 
Pie en zu ſorgfältiger Auswahl. Aus dieſem Grunde kann 

ie Militärverwaltung z. B. bei Mißernten ſich veranlaßt 
ehen, auch auf ausländiſche Waaren zurückzugreifen, wobei 
natürlich auf Händler angewieſen iſt. Die angeſtellten 
rmittlungen lehren jedoch, in wie geringem Umfange es 
geſchehen iſt. 

Für den Zeitraum vom 1. April 1892 bis 31. Oktober 

1894 wurden nämlich von den Proviantämtern beſchafft: 


A derer 
Im Ganzen In inländ. In ruf. In anderer 
Tonnen. Waare. Waare. 3 
Roggen. . 193 466 t davon 128 675 t 388 t 4403 ; 
Hafer .. . 388192 341847 t 11155 %t 35 120 
Deu. . 229 840 t 222 423 t 3938 t 3 479 t 
Stroh. . . 276 441t „ 264 275t 1272 t 10 984 t 


Die Geldausgabe vertheilt ſich dafür mit 110 685 525 
Mark auf die inländiſche, 2 193 321 Mk. auf ruſſiſche und 
8 531531 Mk. auf andere ausländiſche Waare, oder für 
alle ausländiſchen Waaren wurden nur zehn Prozent der 
Geſammtkoſten verausgabt. 

Die größern Mengen des beſchafften ausländiſchen Hafers 
allen überwiegend auf das Jahr 1893/94, weil die vor⸗ 
ährige Haferernte mißrathen war. Dies iſt alſo ein Aus⸗ 
nahmefall. Unter ſeiner Berückſichtigung würden noch nicht 
vier Prozent auf die Auslandsbeſchaffungen kommen. Aber 
elbſt wenn die Deckung des ganzen Bedarfs der Proviaut⸗ 
ämter an Roggen und Hafer durch Ankauf von Herſtellern 
ausführbar ſein ſollte, ſo würden von dem Geſammtbedarf 
der Bevölkerung an Roggen nur 1,4 Prozent und an Hafer 
5 fünf Prozent auf den Bedarf der Heeresverpflegung 
allen. 

Die Angebote der Herſleller können wegen Mangel an 
Bedarf von den Proviautämtern nicht immer berückſichtigt 
werden. Ju ſolchen Fällen ergehen vom Kriegsmini⸗ 
ſterium Aufträge zu Naturalienüberweiſungen durch Proviant⸗ 
ämter mit günſtigen Ankaufsverhältniſſen an ſolche in 
weniger begüuſtigten Gegenden. So wurden 1893 aus 
Anlaß der Futternoth ſehr umfangreiche Heuverſendungen 
durch Proviantämter der öſtlichen Provinzen nach dem 
Weſten mit gutem Erfolge bewirkt. Ebenſo ſind auch in 
dieſem Jahre Haferbeſchaffungen durch die Proviantämter 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien für die 
weſtlichen Korpsbezirke angeordnet worden. 

Aus alledem erhellt, daß die Armeeverwaltung befliſſen 
iſt, ihren Bedarf aus der einheimiſchen Erzeugung zu decken; 
allein, wenn fie auch die größte ſtaatliche Abnehmerin iſt, 
ſo ſcheinen doch ihre wirklichen Bedürfniſſe, ſoweit es auf 
Lebensmittel ankommt, bedeutend überſchätzt zu werden. 
Gewiß tragen die zuverläſſig ermittelten Ziffern dazu bei, 
hierüber beſſere Anſchauungen zu verbreiten. Sie werden 
auf der einen Seite dem Mißtrauen die Spitze nehmen, auf 
der andern Seite Klagen den Boden entziehen. 


— | 


Eiſenbahnſchwindel. i 

Die franzöſiſche Süd bahn, das Netz von ſchmal⸗ 
5 Lokal bahnen in den Departements der Cote d Or 
und des Var, mit theilweiſem Anſchluß an die große Linie 
Paris — Lyon — Mittelländiſches Meer, wurde im Jahre 
885 gegründet, und die übliche in einem Kontrakte feſtge⸗ 
Feste Stgatsbeihülfe ward von Kammer und Senat mit 


großer Mehrheit bewilligt. Im Jahre 1889 fand die Er⸗ 
neuerung des Kontraktes ſtatt, ebenfalls ohne irgend welche 
Schwierigkeiten und obwohl es ein öffentliches Geheimniß 
war, daß die Bahn ein Schwindelunternehmen ſei, 
das noch dazu gegen den ausdrücklichen Wunſch aller 
intereſſirten Kreiſe in's Werk geſetzt worden war. Offenbar 
um das Parlament zu beeinfluſſen, hatte man der Bahn 
eine ſtrateg iſche Bedeutung zugeſchrieben, da die an der 
Küſte laufende Linie unter Umſtänden dem Bombardement 
einer feindlichen Flotte ausgeſetzt ſei und es nöthig werden 
könne, den Truppentransport im Innern des Landes zu 
bewertſtelligen. Es ſind ſogar vor einigen Jahren Geleiſe 
zu militäriſchen Zwecken von der Geſellſchaft gelegt worden, 
nur hat ſie vergeſſen, die Verbindung dieſer Geleiſe mit 
den Hauptlinien herzuſtellen, vermuthlich um dem Feinde die 
Mühe zu erſparen, dieſe Verbindungen abzubrechen! Die 
Handeltreibenden und Induſtriellen des Südens hatten ſich 
ſehr lebhaft gegen eine Schmalſpurbahn ausgeſprocheu. 
Aber im damaligen Parlament, ſowie nicht minder im 
Miniſterium befanden ſich mehrere einflußreiche Perſonen, 
die ein finanzielles Intereſſe an dem Weiterbeſtehen des 
Unternehmens hatten, wobei es ihnen natürlich gleichgiltig 
war, daß die Sache dem Staate Millionen koſtete, nichts 
brachte und nothgedrungen mit dem Ruin der Aktionäre 
enden mußte. 


Für den Bau und die Betriebsmittel der 482 Kilometer 
langen Bahn wurden gegen 140 Millionen aufgewendet, 
die durch 50000 Antheilſcheine und 226000 Schuldſcheine 
über 500 Fr. aufgebracht wurden. Bei der Ausgabe der 
Schuldſcheine ahmte die Geſellſchaft das Verfahren der 
Panama-Gejellichaft nach. Statt das Papier unmittel⸗ 
bar dem Publikum anzubieten, überließ ſie es einer Ge⸗ 
ſellſchaft, die angeblich die Bürgſchaft für die Unterbringung 
der Schuldſcheine übernahm. Dieſe „Geſellſchaft“ war aber 
gar nicht in der Lage, irgend eine Bürgſchaft zu leiſten, 
da ſie beinahe durchweg aus Strohmännern der Bahn⸗ 
geſellſchaft beſtand. Der ganze Zweck dieſes Schwindels 
war, für jeden ausgegebenen Schuldſchein etwa 20 Fr. 
weniger in die Bücher der Geſellſchaft einzutragen, als der 
Käufer thatſächlich bezahlte, und den Unterſchied, im ganzen 
mehr als drei Millionen, unter die Leiter der Bahngeſell⸗ 
ſchaft zu vertheilen. Eine andere Gaunerei wurde beim 
Bau der Bahn geübt. Die Leiter der Geſellſchaft ſchloſſen 
mit Strohmännern, die die Rolle von Bauunternehmern 
zu ſpielen hatten, Arbeitsverträge ab, durch die ſich die 
Baukoſten jedes Kilometers der Hauptbahn auf etwa 
400000 Fr. ſtellten; thatſächlich erforderte der Bau kaum 
die Hälfte dieſes Betrages und die andere Hälfte ſteckten 
die Leiter mit ihren Vertrauensmännern ein. Man nimmt 
an, daß bei dieſer Bahn dem Publikum gegen ſiebzig 
Millionen Franken geſtohlen wurden. 


Ganz „eigenthümlich“ war die Art des Betriebes. 
Der franzöſiſche Staat garantirte pro Kilometer eine Mindeſt⸗ 
einnahme von 4500 Fres., ein Betrag, welcher ſich jedoch 
um den der eigenen Einnahmen der Bahn verminderte. 
Das Ziel der Verwaltung war es nun, dieſe 4500 Franks 
möglichſt ungeſchmälert zu beziehen. In der Regel haben 
allerdings wohl die Eiſenbahnen zur Erzielung von Ein⸗ 
nahmen andere Mittel in der Hand, zum Beiſpiel: Züge 
abzulaſſen und Perſonen und Güter zu befördern. Die 
Südbahn⸗Geſellſchaft fand, daß das zu gewagt ſei; die 
Stagatsgarantie war viel ſicherer. Das Ablaſſen von Zügen 
ließ ſich zwar nicht gut völlig umgehen — es war 
ein nothwendiges Uebel — aber die Kompagnie brachte es 
dahin, dieſe läſtige Obliegenheit auf das geringſte Maß 
einzuſchränken. So wurden große Erſparniſſe an Perſonal 
und Material erzielt. Die Einnahmen waren denn auch 
danach. Im Jahre 1888 betrugen ſie 2514 Fres. pro 
Kilometer, 1889 2432 Fres. und 1890 nur noch 2345 Fres. 
Die Ausgaben beliefen ſich in dieſer Zeit auf höchſtens 
3600 Fres. pro Kilometer. Da nun der Staat 4500 Fres. 
zahlte, ſo erzielte die Kompagnie durch den ſchlauen Streich, 
ihre Bahnhöfe den Reiſenden zu verſchließen, einen Nutzen 
von 1300 Francs pro Kilometer. Da das Netz damals 
300 Kilometer betrug, ſo erhielt man als Geſammt⸗Garantien 
die runde Summe von 390000 Frances, welche die Kom⸗ 
pagnie aus den Taſchen der Steuerzahler bezog dafür, daß 
ſie ihre Linien gegen die Benutzung durch das Publikum 
ſchützte. Dieſe Einnahmen genügten aber nicht. Dieſe 
jämmerliche Seitenbahn, die nichts leiſtete, hatte trotzdem 
ein Ausgaben⸗Budget, als wäre ſie eine Hauptbahn erſter 
Klaſſe. In letzter Zeit mußte die Geſellſchaft, um dem 
Bankerott zu entgehen, zu verzweifelten Mitteln die Zuflucht 
nehmen. Die Dividenden der Aktionäre wurden um zwei 
Drittel herabgeſetzt, ihr Kapital iſt heute zum Theil ver⸗ 
braucht. Die Ausgaben wurden, wie gezeigt, nicht zum 
Betriebe verwandt. Wozu ſonſt? Es ſcheint, daß die Süd⸗ 
bahn, gleich wie ſeinerzeit Panama, eine offene Kaſſe für 
allerhand Leute zu allerhand Zwecken war. 

Kürzlich hat der Staatsanwalt das Bedürfniß ge⸗ 
fühlt, ſich die Rechnungen der Geſellſchaft etwas näher 
anzuſehen und den Direktoren jenes Schwindelunternehmens 
etwas auf den Zahn zu fühlen. Martin und Babin 
ſind, wie ſchon mitgetheilt, verhaftet worden. Neuerdings 
wird auch der frühere Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Yves Guyot mit der Angelegenheit in Verbindung ge⸗ 


bracht. 
— nn | 


Berlin, 7. Januar. 
— Das Ordensfeſt wird in dieſem Jahre in alther⸗ 
ebrachter Form am 20. Januar gefeiert werden. Für das 
Kapitel des Schwarzen Adler⸗Ordens und die große Cour 
ſich bis jetzt der 17. Januar und der 23. Januar in Aus⸗ 
icht genommen. 


— Eine Abordnung des Regiments der Roya 
Scots Greys, die dem Zaren dieſen Monat ihre Aufwartung 
machen ſoll, um ſich dem neuen Ehrenoberſten vorzuſtellen, be⸗ 
ſteht aus je einem Oberſtleutnant, Major, Ritemeiſter und 
Wachtmeiſter. Sie reiſt zu Ende dieſes Monats nach Peters» 
burg ab und berührt auf der Reiſe Berlin, wo der deutſche 
Kaiſer ſie empfangen wird. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf 
Müuſter, wird am 12. Januar ſeinen Poſten mit Urlaub 
verlaſſen und ſich nach Berlin begeben, um dem Kapitel 
des Schwarzen Adlerordens beizuwohnen. 


— Der Reichstagspräſident von e bis jetzt 
noch nicht den Entſchluß geäußert, das Präſidium des 
Reichstages niederzulegen. Da er aber eine Erweiterung 
der Präſidialbefugniſſe aus Anlaß der bekannten letzten 
Vorgänge für nothwendig hält, ſo wird er vermuthlich 
zurücktreten, falls der Reichstag eine ſolche Erweiterung 
ablehnt. Die Geſchäftsordnungskommiſſion tritt wahr⸗ 
ſcheinlich am Dienstag zuſammen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen die 
Preßäußerungen darüber, daß Herr v. Levetzow bei der Schluß⸗ 
ſteinfeier im neuen Reichstagsgebäude die Uniform eines Land⸗ 
wehr⸗Stabsoffiziers angelegt hatte. Herr v. Levetzow habe dieſe 
Uniform nach den hierfür geltenden Beſtimmungen überall 
da anzulegen, wo er dem Kaiſer und König begegne, außer, wenn 
für einzelnen Fall eine andere Kleidung, 3. B. Jagduniform, 
vorgeſchrieben werden ſollte. 

— Der deutſche Konſul in Birmingham, M. Lindner, 
iſt vom Auswärtigen Amte in Berlin zum „Bericht“ über ſeine 
in der Preſſe erwähnte Zuſchrift an die Londoner „Daily Poſt“ 
aufgefordert worden, worin er Großbritannien die Einführung 
von Zöllen auf die deutſche Einfuhr empfohlen hatte. 

— Aus dem Juſtizminiſterium wird dem am 8. Januar 
zuſammentretenden preußiſchen Landtage ein Geſetzentwurf, 
betr. die Koſten der freiwilligen Gerichtsbarkeit und eine 
Vorlage über die Not ariatsgebühren zugehen. 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf v. Poſadowoske 
hat dem Verein der Spiritus⸗ Fabrikanten in Deut ſch⸗ 
land auf eine Eingabe mitgetheilt, daß gemäß Bundesraths⸗ 
beſchluß vom 1. Januar 1895 ab nach Direktivbezirken getrennte 
Nachweiſungen über die Produktion, die Ver⸗ 
ſteuerung und den Beſtand inländiſchen Brant⸗ 
weins im Reichs⸗Anzeiger zur Veröffentlichung gelangen werden. 


— Eine große Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe hat in Norden (Hannover) einſtimmig folgende 
Erklärung angenommen: 


„Wir erblicken in em Antrage Kanitz das einzige 
Mittel, der Landwirthſchaft und dem Mittelſtande raſche und 
durchgreifende Hilfe zu bringen; wir richten daher an unſern 
Reichstagsabgeordneten Graf Knyphauſen die dringende Bitte, 
eutſchieden für dieſen Antrag einzutreten.“ 

— Die neuere Seuchengeſetzgebung und die Streuge 
in der Ausführung ihrer Beſtimmungen liegt ſchwer auf dem 
Handel. Direktor Haus burg ſchreibt in dem ſoeben erſchienenen 
Jahresbericht über den Berliner Vieh⸗ und Schlachthof: 
So freudig wir auch die von Jahr zu Jahr durch die Erweiterung 
der Kleinbahnen bis in entfernte Kreiſe hinein geförderte Er⸗ 
leichterung des Viehverkehrs begrüßen mögen, dieſelbe iſt natur⸗ 
gemäß der Verſchleppung des Viehſeuchen⸗Kontagiums von 
Bezirk zu Bezirk günſtig. Unbildung, Egoismus, Trägheit und 
Leichtſiun reichen ſich die Hände, um die beiten Abſichten der 
Behörden und aller Wohlgeſinnten zu durchkreuzen. Durch, 
plötzliche Marktausfuhrverbote und Grenzſperren verſchieben ſich 
Bezugsquellen und Viehpreiſe. Die Unſicherheit in der Dauer 
von Verhältniſſen, welche ſonſt die regelrechte Verſorgung der 
Landſchaften und Städte mit Vieh und Fleiſch garantiren, er⸗ 
ſchwert feſte Abſchlüſſe und dauernde Lieferungsverträge und 
ſchädigt den Handel wie die Landwirthſchaft. Das ſollten die 
Behörden nicht überſehen; und doch ſcheint es überſehen zu 
werden. Dieſe wiederholten und andauernden Ausfuhrverbote, 
welche namentlich im Sommer 1894 den Berliner Markt be⸗ 
troffen haben, drängen den Viehhandel in die unkontrolirten 
Winkel hinein, welche gefährlicher ſind, als ſauber gehaltene, 
gut beaufſichtigte öffentliche Märkte. Nicht an den, mit allen 
modernen Mitteln zur Seuchentilgung verſehenen veterinär⸗ 
polizeilich ſcharf beaufſichtigten Schlachthöfen liegt der Sitz des 
Uebels und nicht in den Händen der ſtädtiſchen Polizei das 
Heilmittel. Der durch die Grenzſperren verſtärkte 
Schmuggelhandel, der ſich ſteigernde Viehverkehr, die 
Sorgloſigkeit der Züchter und Mäſter, die Nachſicht der länd⸗ 
lichen Aufſichtsbehörden find verantwortlich dafür, daß die 
Tilgung der Maul⸗ und Klauenſeuche im Reiche ſo geringe 
Fortſchritte macht.“ 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Verordnung, wonach 


Diphtherieſerum nur in Apotheken feilgehalten oder a 


verkauft werden darf. 8 
— Der evangeliſche Oberkirchenrath erörterte in 


einem Kollegium, zu dem auch der Generalſynodalvorſtand zu⸗ e 
gezogen war, am Freitag die Denunziationen gegen die 0 55 e 


Profeſſoren, kam aber zu dem Schluſſe, daß zuvörderſt noch die 
zur Beurtheilung erforderlichen thatſächlichen Unterlagen der 
Vervollſtändigung bedürfen. 5 
— In den Militärwerkſtätten zu pan da u haben ſeit 
geraumer Zeit Arbeiter entlaſſungen ſtattgefunden und 
neuerdings ſtehen in einzelnen Betrieben Betriebseinſchränkungen 
bevor. Die Direktion 115 die Arbeiterausſchüſſe zuſammen⸗ 
gerufen und legte ihnen die e vor, ob die Arbeiter bei 
ſein würden, eine Verkürzung der täglicher eit und 
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ben ſich im Einvernehmen mit den Arbeitern mit 
der vorgeſchlagenen Maßregel e inverſtanden erklärt. 

— Die Bekleidungsämter der preußiſchen Armee⸗ 
korps treffen Anſtalten, nun auch die Mannſchaften mit 

rauen Mänteln zu verſehen. Das dazu beſtimmte Tuch 
etwas dunkler als der Stoff bei den Offiziermänteln. Von 
den für die Mannſchaftsmäntel angelieferten Stücken haben die 
Bekleidungsämter bisher ſehr viele zurückgewieſen, da es der 
Fabrikation noch nicht gelungen iſt, jedesmal den richtigen 
Farbenton zu treffen. 

— Von Oſtern 1895 wird das Ruſſiſche in allen Klaſſen 
des preußiſchen Kadettenkorps als Unterrichts⸗ 
gegenſtand neben dem Engliſchen eingeführt. Die Frage, wo alle 
die ruſſiſchen Lehrer herkommen ſollen, iſt auch ſchon gelöſt. 
Unter den Offizieren finden ſich bereits viele gute Kenner des 
Ruſſiſchen. 

— Die Provin zial verwaltung von Weſtfalen 
hat, um der Arbeitsloſigkeit in den Wintermonaten 
a ftenern, angeordnet, daß die 460 Wegewärter, welche die 

einen Unterhaltungsarbeiten auf den Provinzialſtraßen aus⸗ 
führen, auch während der Wintermonate in Thätigkeit bleiben, 
und daß außerdem gegen 500 Arbeiter mit dem Zerkleinern und 
Aufmetern der für die Straßenunterhaltung im kommenden Jahre 
nothwendigen Steine beſchäftigt werden. Bei der Anlieferung 
der Unterhaltungsſteine, die vorwiegend während der Winter- 
monate erfolgen ſoll, finden auch die kleinen Bauern durch Stein⸗ 
fuhren Arbeitsgelegenheit. Außerdem ſind den Gemeinden bereits 
für den laufenden Monat die bewilligten Prämien und Beihülfen 
für den Gemeinde⸗Wegebau flüſſig gemacht, ſo daß auch dieſe 


die Winterzeit für den Wegebau ausnützen können. 


— Der Vorwärts veröffentlicht einen vom 24. November v. Is 
datirten vertraulichen Erlaß des Miniſters des Innern v. Köller 
an die Regierungspräſidenten, in welchem Bericht eingefordert 
wird, wie weit in den einzelnen Verwaltungsbezirken Erfahrungen 
mit der ſozialiſtiſchen Agitation des Arbeiter⸗Turner⸗ 
Bundes gemacht worden ſind und in welcher Richtung nach 
Anſicht der Regierungspräſidenten etwa gegen dieſe Körperſchaft 
vorzugehen ſein möchte. 

— Der ſiebente Band von Prof. Sybel's großem Werke 
„Die Begründung des deutſchen Reiches durch Kaiſer Wil⸗ 
* J.“ iſt erſchienen. Die wirkliche Geſchichte der Emſer 

epeſche wird nochmals gegenüber der Mythenbildung, wo⸗ 
ngch Bismarck durch eine tendenziöſe Faſſung der Depeſche 
den Krieg 1870 unvermeidlich machen wollte, feſtgeſtellt; 
nur der falſche Eindruck, als ob man in Ems und Berlin 
nachgiebig gegenüber den franzöſiſchen Anmaßungen ge⸗ 
weſen, ſollte durch die Faſſung beſeitigt werden. Roon 
und Moltke waren bei Bismarck, als er das Telegramm 
aus Ems erhielt und es für die Veröffentlichung redigirte. 
Sybel erzählt über den Schluß dieſes Zuſammenſeins: 
„Bismarck bemerkte: wenn das Telegramm an die Ge⸗ 
andten um 11 Uhr abgeht, kann es um Mitternacht auch 
in Paris gemeldet jein, und die Franzoſen ſehen dann, wie 
irrig die Behauptung ihrer Zeitungen war, daß Preußen zu 
Kreuz krieche. Wie aber, fuhr er fort, wenn ſie dies übel 
nehmen und losgehen, wie ſteht es dann um die Sieges⸗ 
ſicherheit? Ich glaube, erwiderte Moltke, daß wir ihnen 
überlegen ſind, immer vorbehalten, daß Niemand den Aus⸗ 
gang einer großen Feldſchlacht vorausſehen kann. Nachdem 
er dies näher dargelegt hatte, ſchloß er mit den Worten: 
wenn ich in dieſem Kriege unſer Heer führen könnte, ſo 
möchte gleich darauf (indem er ſich auf die Bruſt ſchlug) 
dieſes Gerippe der Teufel holen.“ 


Oeſterreich⸗ungarn. Der König von Ungarn iſt ſeit 


Sonntag wieder in Budapeſt. Er empfing im Laufe des 
Tages den Präſidenten des Magnatenhauſes Szlavy und 
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Banffy, ſowie ferner 
Koloman Szell und den Grafen Khuen⸗Hedervary, den zu⸗ 
künftigen Miniſterpräſidenten. 

Beſchäftigungsloſe Arbeiter durchzogen am Sonn⸗ 
abend unter Abſingung der Arbeitermarſeillaiſe die Straßen 
won Budapeſt und vertheilten Flugblätter, welche Einladungen 

Beſuch von Verſammlungen enthielten, in denen eine 
Volesabſtimmung über das allgemeine Wahlrecht vorge⸗ 
nommen werden ſoll. 

Schweden. Die Regierung hat beſchloſſen, vom 7. Ja⸗ 
near ab den Zoll auf ungemahlenes Getreide auf 315, 
den auf gemahlenes Getreide auf 650 Oere (ungefähr 
7 Mark) für 100 Kilogramm zu erhöhen. 

Frankreich. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, der 
Kammer bei ihrem Wiederzuſammentritt einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, durch welchen außer der Halbinſel Ducos 

Neu⸗Caledonien) auch die Jles du Salut (Guyana) als 
eportationsort beſtimmt werden. Es gilt als wahrſcheinlich, 
eln nach den IJles du Salut gebracht werden 
wird. 

Im Gefängniſſe La Sants wurde Dreyfus in feiner 

rriſſenen Uniform gemeſſen und photographirt. Er wurde 


arauf in die Zelle zurückgebracht, wobei er von Neuem 
ine Unſchuld betheuerte. Die Militärbehörde überſandte 


er Polizei eine Note über das Verhalten des Dreyfus, in 
der geſagt iſt, derſelbe habe während des Prozeſſes mehr⸗ 
mals ſehr heftig gegen die Zeugenausſagen proteſtirt und 
kein Geſtändniß abgelegt; er mühe deshalb als ein ver⸗ 

ſtockter Mijjethäter behande t werden. 
Scene nach der Degradation ſei noch erwähnt. 


Dreyfus mußte vor der Front der Truppen vorbeiſchreiten. 


Als er bei einer Gruppe von Journaliſten vorbeikam, rief 
er: „Sagt dem ganzen Frankreich, daß ich unſchuldig bin!“ 
Einige Reſerveofftziere erwiderten: „Nieder mit dem 
udas! Schweig' Verräther!“ Bei dieſen Worten wandte 
ch Dreyfus aufbranjend mit drohender Miene nach den 
fern um. Die Artilleriſten, welche ihn begleiteten, zogen 
ihn jedoch fort. a 5 2 
Mehrere Pariſer Blätter melden, Dreyfus habe zu dem 
Kapitän, der ihn zur Degradation führte, geſagt: „Ich habe 


an Deutſchland Geheimpapiere verkauft, um wichtige deutſche 


Dokumente dadurch herauszulocken. In drei Jahren wird 
der Vertheidiger Demange meine Unſchuld beweiſen.“ Das 
muß man alſo abwarten. l i 
Nußland. Der ne ue Gouverneur von Eſth land, 
Scalon, bemerkte in ſeiner Begrüßungsanſprache an Revaler 
ger, daß er vom Kaiſer beauftragt ſei, eine Aus⸗ 


Bür 
re ung zwiſchen den Balten und den baltiſchen Ruſſen 


ruſſiſchen Behörden herbeizuführen. Zum Empfange 


= des Gouverneurs war neben der vollzählig erſchienenen 


ruſſiſchen Geiſtlichkeit Revals nur ein Vertreter der luthe⸗ 
riſchen Geiſtlichkeit erſchienen, welcher Umſtand den Gou⸗ 
verneur verwunderte. Er ſprach dann den Wunſch aus, 
auch ſämmtliche Revaler Paſtoren bei ſich zu empfangen, 


welchem Wunſche die lutheriſche Geiſtlichteit nach er au 


entſprach. 
es Perſonalbeſtandes entdeckt worden. 


A r N e 


| die Arbeiter⸗J Es ſtellte c heraus, daß 


N Einer die des im ruſſiſchen Juſtizminiſterium 
bei einer Reviſion 
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etwa 350 Ia die kheils 

EN, theils verabſchiedet worden „in den Liſten 

dem als penſions⸗, theils ſoldberechtigte Beamte 

eführt werden. Penſion und Sold find für jene nicht vor⸗ 

ndenen Beamten regelmäßig aus der Kaſſe angewieſen 

worden. Dieſe Gelder wurden von den am Betruge inter⸗ 
eſſirten Leuten eingeſteckt. 


Bulgarien. Während Dragan Zankow, der ent- 
ſchiedenſte und gefährlichſte Gegner des Fürften Ferdinand, mit 
roßem Jubel in 2 5 empfangen und ein anderer Wider⸗ 
acher des jetzigen Regimentes, Karawelow aus dem 
Gefängniſſe entlaſſen worden iſt, droht dem früheren 
Miniſterpräſidenten Stambulow, dem Manne, der Bul⸗ 
garien vom ruſſiſchen Einfluß befreit und den Prinzen von 
Coburg erſt zum Herrſcher des Landes gemacht hat, eine 
Verhaftung wegen angeblicher Theilnahme an der Er⸗ 
mordung ſeines früheren Kollegen Beltſchew. 

Die gegen Stambulow erhobene Beſchuldigung ſtlützt ſich 
auf Ausſagen von Perſonen, die früher, als die Prozeß⸗ 
verhandlung gegen die Mörder Beltſchew's ſtattfand, ge⸗ 
ſchwiegen haben. Das miniſterielle Blatt „Progreß“ ſtellt 
jetzt dieſe Ausſagen folgendermaßen zuſammen: 

Der Polizei⸗Inſpektor Murfow erzählt: Als er die Re⸗ 
volverſchüſſe im Parke hörte, ging er ſofort der Richtung, in 
welcher fie gefallen waren, nach und ſah eine fliehende Perſon. 
Ein altes Weib kam ihm ſehr erſchrocken entgegen und rief, ein 
Gendarm hätte das Attentat verübt. Der Polizeiinſpektor 
behauptet, er hätte dieſe Ausſage ſchon vor Jahren bei der erſten 
Unterſuchung gemacht, Stambulow habe jedoch in der heftigſten 
Weiſe ſich gegen eine ſolche Behauptung ausgeſprochen, ihn per⸗ 
ſönlich bedroht, und das alte Weib, auf welches er ſich berief, 
wäre damals räthſelhafterweiſe verſchwunden. Marko Ra dos⸗ 
lavow, der Präfekt der Polizei, deponirt: Nicht nur von dem 
Juſpektor zder Polizei, ſondern auch ſonſt wurde Gendarm 
Spas An danow der Mordthat verdächtigt. Frau Belt⸗ 
ſchew, zu der dieſes Gerücht drang, ſchrieb an Stambulow und 
erſuchte dieſen, Andanow, der auf freiem Fuße ſtand, verhaften 
zu laſſen. Stambulow antwortete der Miniſters⸗Wittwe, „es 
ſei kein Grund vorhanden, Andanow zu verdächtigen. Man 
habe denſelben ſehr ſtreng verhört. Bei der Einvernahme wurde 
Andanow ſogar gefoltert und geprügelt, um ihn zu einem Ge⸗ 
ſtändniſſe zu bringen. Er geſtand jedoch nichts und ſei gewiß 
unſchuldig“!. Der Präfekt meint nun, es ſei ſicher, daß 
Andanow weder gefoltert noch geprügelt wurde, wie Stam⸗ 
bulow behauptet. Er müſſe ſogar erklären, daß er ſelbſt den 
Verdacht hegte, Andanow ſei ſchuldig, und er habe, da ein Be⸗ 
weis hierfür nicht vorlang, Andanow entlaſſen. Stambulow 
verfügte jedoch, daß Andanow auf's Neue angeſtellt werde. 
Marko Radoslavow ſagte weiter aus, daß der Revolver, der 
nach dem Attentate auf den Miniſter gefunden ward, von 
Stambulow perſönlich aufgefunden wurde, und daß 
dieſer ſelbſt verfügte, daß die Schußwaffe aufbewahrt werde. 
Ein anderer Zeuge behauptet, er habe keinen Mörder fliehen, 
wohl aber einen Gendarmen ſchießen geſehen. Ein zweiter 
Zeuge, Spas Lepafkow, ſagt, daß er gefoltert wurde, um zu 
beſtätigen, daß aus dem Hauſe Karawelow's (dieſer wurde be⸗ 
kanntlich in dieſer Geſchichte ſchuldig geſprochen) geſchoſſen wurde. 
Er hat auch thatſächlich unter Zwang eine ſolche Ausſage gemacht. 
Dem Gerichte liegen auch zwei Schreiben Stambulows vor: das 
eine verordnet, Spas Lepafkow zu „iſoliren“. In einem 
anderen Briefe an dieſen ſelbſt wird geſagt, daß, wenn er die 
ee gegen Karawelow aufrechterhalte, er ſelbſt freigeſprochen 
würde, 

= PS 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 7. Januar. 


— Auf der Weichſel iſt das Eis bei Korzinee und 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke bei Thorn zum Stehen 
gekommen. Auf der unteren Weichſel bei Bohnſack kamen 
bei ſtarker Kälte, 8— 10 Grad unter Null, in der Nacht 
zum Sonnabend die Eismaſſen zum Stehen. Die bei 

lehnendorf ſtationirten Eisbrechdampfer nahmen am 

onnabend früh die Aufbrucharbeiten auf und ſchritten, da die 
junge Eisdecke keine Schwierigkeiten machte, ſchnell vor. 
Nachdem ſie Nachts wieder in den Hafen zurückgekehrt 
waren, dampften ſie am Sonntag früh wieder zur Arbeits⸗ 
ſtelle und ſetzten den Aufbruch fort. Die Brecheismaſſen 
trieben zwar langſam, aber ziemlich glatt der Mündung 
zu. Der am Sountag herrſchende Schneefall ſchaffte auf 
dem Strom wieder große Schlammeismaſſen, welche die 
Arbeit erſchwerten. 

Das Haff bei Memel iſt zugefroren, im Seetief da⸗ 
ſelbſt Treibeis. Bei Pillau tragen Einfahrt und Hafen 
leichte Eisdecke, das Haff iſt nur für Dampfer mit Eis⸗ 
brecher paſſirbar. 

Auf der Brahe herrſcht ſtarkes Grundeistreiben. 

— Große Schneemaſſen ſind geſtern in unſerem Oſten 
niedergegangen, ſo daß auf den Straßen ſich eine vorzüg⸗ 
liche Schlittenbahn gebildet hat. Viele Eiſenbahnzüge er⸗ 
litten durch den Schneefall Verſpätungen. In Danzig iſt 
der Straßenverkehr ſehr erſchwert. Die Pferdebahn mußte 
ihre Geſpanne verdoppeln und hielt, namentlich in den Vor⸗ 
ſtadtſtrecken, den Verkehr nur mit Mühe aufrecht. In den 
Wäldern bei Zoppot ſind mehrere undurchdringliche Ver⸗ 
wehungen entſtanden, viele Aeſte ſind durch das Gewicht 
der Schneemaſſen von den Bäumen abgeriſſen. 


— Unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 
Dr. Baumbach fand am Freitag in Danzig wieder eine 
Konferenz ſtatt, an der die Herren Oberpräſident von 
Goßler, Regierungsrath Del brück, ferner als Vertreter 
der Landwirthſchaft die Herren Amtsrath von Kries, 
Amtsrath Hagen und Generaljefretär Steinmeyer, als 
Vertreter der Kaufmannſchaft die Herren Emil Berenz, 
Geh. Kommerzienrath Gibſone, ferner das Kuratorium 
des Schlacht⸗ und Viehhofes theilnahmen. Es wurde 
darüber berathen, wie der neu eröffnete Viehhof erweitert 
werden könne, um zugleich die Intereſſen der ſtädtiſchen 
Verwaltung, der Kaufmannſchaft und der Land! 
wirthſchaft in der Provinz zu fördern, namentlich auch 
in Rückſicht auf den vom Militärfiskus geplanten Bau 
einer Konſervenfabrik für militäriſche Verproviantirung. 
Es wurde von allen Seiten für ſehr wünſchenswerth 
erachtet, daß die Konſervenfabrik im Anſchluß an den 
Schlacht⸗ und Viehhof in Danzig errichtet werde. Man 
will nach dieſer Richtung hin thätig ſein. 

— In Oſtpreußen ſind neuerdings falſche Noten der 
Reichsbank zu 100 Mk. aufgetaucht, die leicht daran zu er⸗ 
kennen ſind, daß bei der Kontrollnummer der Buchſtabe fehlt, 
der bei den echten Noten zur Seite der Ziffer ſteht. Ferner 
ſind falſche Reichskaſſenſcheine zu 5 Mk. angehalten worden. 
Dieſe find an folgenden Merkmalen zu erkennen: Das Papier 
iſt nicht gerippt, fühlt ſich dünner an und iſt zwei Millimeter 
1 als das der echten Scheine; auch fehlen die dunkel⸗ 
lauen Pflanzenfaſern. Der Druck iſt durchweg ſehr ſchlecht 
ausgeführt. Als weſentlichſtes Erkennungszeichen iſt anzuſehen, 
daß in der Strafandrohung das erſte Wort „Wer“ fehlt. 


— 


Bu tr, Pi #7 8. 8 
N 
> en © 


r r 

— Der e ee ee ee e eee e 
hat ſich im verfloſſenen Jahre 177 die Eröffnung einzelnes 
Theil⸗ ſowie ganzen Strecken um 191,67 Kilometer vergrößers 
Die Strecken Na — Oſterode⸗Hohenſtein und Mohrungen 
Wormditt haben hieran den größten Antheil. 

— Da das Mandat der für die Jahre 1892 bis 1894 ge⸗ 
wählten Mitglieder der Bezirkseiſenbahnräthe in Brom⸗ 
berg, Berlin, Magdeburg, Hannover, n a. M., Köln 
und Erfurt am 31. Dezember 1894 erloſ hen iſt, wird die Neu⸗ 
bildung dieſer — gr für die Jahre 1895 bis 
1897 vorgenommen. Bei dieſer ee haben die Minifter ber 
ſchloſſen, die durch die am 1. April 1895 bevorſtehende Neu⸗ 
ordnung der Staatseiſenbahnverwaltung bedingte neue Zuſammen⸗ 
ſetzung der Eiſenbahndirektionsbezirke zu berückſichtigen. Demnach 
werden die an den bisherigen Direktionsſitzen bleibenden Bezirks⸗ 
eiſenbahnräthe für folgende Direktionsbezirke in Wirkſamkeit 
treten: der Bezirkseiſenbahnrath zu Bromberg für die Direktions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg, der zu 
Berlin für die Direktlonsbezirke Berlin und Stettin, der zu 
Magdeburg für den Direktionsbezirk Magdeburg, der zu Hannover 
für die Direktionsbezirke Hannover und Münſter, der zu Frank⸗ 
furt a. M. für die Direktionsbezirke Frankfurt a. M. und Kaſſel, 
der zur Köln für die Direktionsbezirke Köln, Elberfeld, Eſſen 
und St. Johann ⸗ Saarbrücken und der zu Erfurt für dis 
Direktionsbezirke Erfurt und Halle. 


— Nach dem ſoeben herausgegebenen Jahrbuche des 
deutſchen Lehrervereins zählte dieſer Ende 1894 in 
46 Verbänden, welche ſich in 2154 Vereine gliedern, 60 797 Mit⸗ 
glieder, gegen 2019 Vereine mit 55134 Mitgliedern im Vorjahre. 
Es entfielen hiervon auf die Provinzialvereine Weſtpreußen 
98 Vereine mit 1843 Mitgliedern, Oſtpreußen 68 mit 3300, 
Pommern 133 mit 3120, Poſen 109 mit 1980 Mitgliedern. Der 
Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer 
umfaßt 1558 Vereine mit 42 240 Mitgliedern. Die Rechtsſchutz⸗ 
ka ſſe des deutſchen Lehrervereins unterſtützte in dem Berichtsjahre 
31 Mitglieder bei Durchführung eines Rechtsſtreites mit 2622,55 Mk. 
Durch dieſe Unterſtützung wurde es einer Reihe von Lehrern 
möglich, ein freiſprechendes Urtheil in der Berufungs⸗Inſtanz 
nach erfolgter Verurtheilung zu erzielen. Es wurden unter⸗ 
ſtützt: in Weſtpreußen 4, Oſtpreußen 3, Pommern 2, Poſen 
4 Lehrer. 

8 — „Ein Kreis von Polinnen“ erläßt im „Goniee“ und 
„Dziennik“ einen Aufruf, worin auf die Vedeutung, die das 
Jahr 1895 in der Geſchichte des Polenthums (dritte Theilung 
Polens durch Oeſterreich und Rußland) einnimmt, hingewieſen 
und ſeitens der Einſender des Aufrufs der Entſchluß kundgegeben 
wird, ſich im künftigen Jahr zum Zeichen der Trauer aller 
rauſchenden Vergnügungen zu enthalten und dafür 
Theatervorſtellungen und Vorleſungen beizuwohnen, um ſich 
gegenſeitig zur Arbeit im Intereſſe des Vaterlandes anzuregen. 

— [Tivolitheater.] Geſtern kam L'Arronge's luſtige 
Poſſe „Gebrüder Bock“ zur Aufführung. Die Rollenbeſetzun 
war gut; beſonders zeichneten ſich die Herren Abicht als Muffe 
Wilhelmi als Jakob und Schütz als Anton Bock aus. Au 
Herr Hugöt (Freihold) und Herr v. Stahl (Dornwald) boten 
anerkennenswerthe Leiſtungen. Frl. Schäfer als Pauline 
Purzel, Frl. Arendt als Hökerin Muddelbeck und Frl. Hoff⸗ 
mann als Roſa Bock erhielten allgemeinen Beifall. Nach dem 
dritten Aufzuge hatten die Beſucher das Vergnügen, eine eigene 
recht gelungene Kompoſition des bewährten Theaterkapellmeiſters 
Herrn Kranz, den Walzer „Vergißmeinnicht“, zu hören. Heute 
kommt als volksthümliche Vorſtellung Starks Volksſtück „Elſe 
vom Erlenhof“ zur Aufführung, morgen wird Roſens Luſtſpiel 
2Barfüßige Fräulein“ wiederholt. Der Ertrag des letzteren 
fließt der Stadttheaterbaukaſſe zu. 

— Der Schauſpieler Ludwig Lin dikoff, der vor zwei 
Jahren am hieſigen Sommertheater engagirt war und jetzt 
Mitglied des Danziger Stadttheaters iſt, iſt vom Herbſt 1896 ab 
für das Stadttheater in Breslau engagirt. 


— Die vor Kurzem erſt aus dem Zuchthauſe entlaſſenen 
und unter Polizei⸗Aufſicht ſtehenden Arbeiter er und 
Dräger haben in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in 
einem hieſigen Reſtaurant Streit angefangen, Scheiben zer⸗ 
trümmert und mehrere Perſonen mit dem Meſſer bedroht. 
Nachdem ſie aus dem Lokal entfernt waren, rempelten ſie auf 
den Straßen Vorübergehende an. Die beiden Burſchen ſind der 
Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 


O Danzig, 6. Januar. Hier werden jetzt mancherlei neus 
Sportarten betrieben. Ueberall vor den Thoren der Stade 
ſieht man Skiläufer (Schneeſchuhläufer) die Geheimniſſe dieſes 
Sportes durch allerlei Stürze in den weichen Schnee erproben; 
ihnen hat ſich ein neues aus Schweden eingeführtes Winter⸗ 
vergnügen zugeſellt: das Rennwolffahren. Der Rennwol 
beſteht aus einem leichten Schlittengeſtell, dem der Fahrer er 
abwechſelnde Stöße mit den durch Stahlzinken bewehrten Füßen 
Bewegung verleiht. rn 

„ . Danzig, 6. Jannar. Der vom Vorſtande des Waters 
ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete Lehrkurſus zur 
Ausbildung freiwilliger Krankenpflegerinnen, an welchem 
vorläufig zehn Schülerinnen theilnehmen, hat geſtern begonnen. 
Herr Generalarzt a. D. Dr. Boretius, welcher den Unterricht 
leitet, machte die Theilnehmerinnen auf die Bedeutung dieſes 
wichtigen Unternehmens, deſſen Grundlage die Nächſtenliebe ſei, 
aufmerkſam und wies darauf hin, daß die Mühewaltung der 
Krankenpflegerinnen in einem zukünftigen Kriege nicht gering ſein 
werde; daß es darum um ſo mehr der Opferwilligkeit, Luſt und 
Liebe zu dieſem ehrenvollen Berufe und einer tüchtigen Aus⸗ 
bildung bedarf. Dieſer theoretiſche Unterricht dauert 3 Monate, 
und zwar wird zweimal wöchentlich je eine Stunde Unterricht 
ertheilt. Hierauf folgt in einem größeren Kraukenhauſe ein vier⸗ 
wöchiger praktiſcher Kurſus, zu welchem aber nur ſolche Schüle⸗ 
rinnen zugelaſſen werden, welche ſich bei dem theoretiſchen Unter⸗ 
richt bewährt haben. Dieſe erhalten dann 50 Mark Vergütung 
für Zeitverſäumniß. Außer dieſem Unterricht für verpflichtete 
Krankenpflegerinnen begann zu gleicher Zeit ein abgekürzter 
theoretiſcher Kurſus für Damen, welche ſich mit der Kranken⸗ 
pflege vertraut machen wollen. An dieſem Unterricht, ebenfalls 
von Herrn Dr. Boretius geleitet, nehmen 16 Damen Theil. 

Der Impreſario Reimers wird vom 8. d. Mts. ab in fünf 
Gaſtſpielen im hieſigen Wilhelm⸗Theater den Dowe⸗ 
Panzer vorführen. 8 

89 Aus dem Kreiſe Culm. 6. Januar. Geſtern Abend 
brannte ein dem Beſitzer W. Herrmann⸗Kl. Czyſte gehöriges 
Einwohnerhaus vollſtändig nieder. Leider iſt dabei dem 
Einwohner W. alles, ſelbſt Kuh und Schweine, verbrannt. 


Thorn, 6. Januar. Der Kaufmann Guftav Edelhoff, 
welcher ſeiner Zeit die Zeitungen mit ſeinen ſchwindelhaften An⸗ 
zeigen: „Reichet dem Glück die Hand“ überſchwemmte und viele 
Leute, hauptſächlich aus der armen Bevölkerung prellte, indem 
er Looſe fälſchlicherweiſe als Prämienantheilſcheine einer „preußiſch 
garantirten“ Lotterie an den Mann brachte, wurde in der 
geſtrigen Schöffenſitzung in 59 Fällen des Betruges bezw. des 
verſuchten Betruges für ſchuldig erachtet und mit 9 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Er verbüßt zur Zeit eine ein jährige 
Gefängnißſtrafe wegen gleicher Betrugsfälle. 

Löbau, 5. Januar. Der Kaiſer und die Kaiſerin hab 
dem Herrn Pfarrer Spendelin hierſelbſt 300 Al 10 Ber 
ſchaffung von Glocken in Eichwalde überiveijen laſſen. Nachdem 
nun der Glockenfonds die Höhe von 1270 Mk. erreicht hat, 
werden demnächſt zwei Bronceglocken beſtellt werden. “ 

AN Gollub, 6. Januar. In der geſtrigen Generals 
verſammlung des Männer 95 ſang⸗ Vereins 2 Bürger⸗ 
meiſter Meinhardt zum Vorſitzenden, Lehrer Burchert zum 
Fr Gerichtsvollzieher Urbanski zum Kaſſirer, Lehrern 
Harrich zum Dirigenten und Lehrer Kadiſch zum Archivar ge⸗ 
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gebildet werden 
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Elbing, 6. Januar. Das durch Herrn Molkereibeſitzer 

r eg Molkenbrot ſcheint, obwohl es um 25 

is 33½ Prozent theurer iſt als das andere Brot, bei den Be⸗ 

en unſerer Stadt Beifall zu finden. Durch die erſten 

Erfahrungen bei der Herſtellung und den Abſatz dieſes ſchmack⸗ 

haften Brotes iſt Herr Schröter ſo ermuthigt worden, daß er 

— 280 eine Dampfbäcke rei in Weingrundforſt eröffnen 
v 


„8. Altfelde, 6. Januar. Der Gemeindevorſteher Döring 
legte fein Amt nach dreijähriger Amtsthätigkeit nieder. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde Herr Gutsbeſitzer Wunderlich ge⸗ 
wählt. Bejondere Gründe ließen es dieſem jedoch nöthig er⸗ 
ſcheinen, die Wahl abzulehnen. Daraufhin hat ihn die Gemeinde⸗ 
vertretung auf Grund der neuen Landgemeindeordnung zur Mehr⸗ 
zahlung eines Sechſtels der Ortskommunalabgaben herangezogen, 
wogegen W. aber Berufung eingelegt hat. 


Königsberg, 5. Januar. Ein ſchrecklicher Eiſenbahn⸗ 
Unfall hat ſich in der Nähe des Brandenburger Thores er⸗ 
ahre alte Maſchinenputzer Gottlieb Samaritter 


eignet. Der 78 J 
wurde von der Maſchine des Frühzuges erfaßt und getödtet. 


Ein hieſiges Handelshaus hat im ruſſiſchen Südweſt⸗ 


ebiet die Lieferung größerer Mengen Honig abgeſchloſſen. 
er höchſte Preis des ruſſiſchen Honigs mit Lieferun 


mit Transport und Zoll bleibt der ruſſiſche Honig immer noch 
weit unter dem Preiſe des deutſchen. 


Ju der in dieſem Jahre ſtattfindenden Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung wird das 1, Pionier⸗Bataillon eine Eiſen bahn 
von der Stadt zum Ausſtellungsplatz erbauen. Beſonders ſoll 
er oberen Arbeiten den Pionſeren zur Uebung 
dienen, die ihnen ohnehin geläufige Erdarbeit fol größtentheils 


die Aufführung 


anderen Arbeitern überlaſſen werden. 
+ Pillau, 6. Januar. 


Erhebung einer Abgabe für Velocipede mit 10 Mark, 
{ 


oder Schaf 1 Mk., wurde abgelehnt. 


8 Juſterburg, 6. Januar. Der oſtpreußiſche Verein 


der Thierärzte hielt heute hier unter dem Vorſitze des 


Departements⸗Thierarztes Dr. Mehr dorf aus Königsberg eine 
Sitzung ab, zu der 33 Mitglieder aus allen Theilen der Provinz 


erſchienen waren. Der Vorſitzende hielt einen eingehenden Vor⸗ 
trag über die Frage: „Iſt vom veterinärpolizeilichen Stand⸗ 
punkte aus die Entſchädigung für die an Maul⸗ und Klauen⸗ 
feuche gefallenen Thieren als ein empfehlenswerthes Mittel 
zur Bekämpfung der Seuche anzuſehen?“ Im Anſchluß daran 
wurde eine Erklärung beſchloſſen, daß die Tödtung an Maul⸗ 
amd Klauenſeuche kranker Thiere in bisher ſeuchefreien Landes⸗ 
theilen zur raſcheren und ſicheren Tilgung der Seuche in gewiſſen 
Fällen geboten erſcheint, und daß die Entſchädigung für die 
an Maul und Klauenſeuche verendeten Thiere als ein zweck⸗ 
mäßiges Mittel zur Seuchentilgung zu betrachten iſt. Herr 
Augſtein⸗ Mohrungen hielt ſodann einen Vortrag über die 
Schweineſeuchen und die durch das bisherige veterinär⸗ 
polizeiliche Verfahren in der Bekämpfung der Seuchen erzielten 
Erfolge. Bei der Erörterung über dieſen Gegenſtand wurden 
die zur Tilgung des Rothlaufs und anderer Schweineſeuchen 
gelen Maßregeln allgemein als zweckmäßig anerkannt, doch 
wurde ausdrücklich betont, daß die Erfolge bisher noch nicht be⸗ 
friedigen, weil die Beſitzer von Schweinen oft in mißverſtandenem 
eigenen Intereſſe das Vorhandenſein der Seuche verheimlichen, 

nd weil die Erfolge weſentlich auch wegen der ſchwer durch⸗ 
zuführenden Desinfektion nicht zu Tage treten, wobei die Ab⸗ 

eigung des Publikums gegen die behördlichen Maßnahmen 
Kine große Rolle ſpielt. 


S Bromberg, 6. Januar. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
fitzung wurde eine intereſſante Auklageſache wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und verſuchten Betruges verhandelt. Der Dach⸗ 
decker Kaſimir Bruſt aus Znin gab am 13. November bei dem 
„Poſtamt in Gonſawa ein Telegramm an Fran Totzke in Bruß mit 
der Unterſchrift ihres Ehemannes „Auguſt Totzke“ auf, in welchem 
er um telegraphiſche Ueberſendung von 150 Mk. nach Znin poſt⸗ 
lagernd erſuchte. Frau Totzke entſprach dieſem Verlangen. Die 
Abholung des Poſtanweiſungsbetrages hat der Angeklagte jedoch 
micht verſucht, nachdem er erfahren hatte, daß die Auszahlung des 
Betrages an ihn nur erfolgen könne, wenn er ſich als recht⸗ 
mäßiger Empfänger auszuweiſen vermöge. Der Angeklagte, 
welcher geſtändig iſt, wurde als ſchon mehrmals beſtrafter Menſch 

u 1 Jahre Zuchthaus verurtheilt. — Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung wurde der Tiſchlergeſelle Leonhard Tylinski 
aus Schröttersdorf, ein Sozialdemokrat, zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Von dem Architekten See ling in Berlin find nunmehr die 
Zeichnungen und Baupläne für unſer neues Stadttheater 
eingeſandt worden, und Stadtbaurath Meyer hielt geſtern Abend 
im Architekten⸗ und Ingenieur⸗ Verein unter Vorlegung der 
Zeichnungen und Pläne einen Vortrag über den Theaterbau. 

arnach wird der neue Bromberger Muſentempel auf derſelben 
Stelle errichtet werden, auf der das alte, im Jahre 1890 ab⸗ 

ebrannte Stadttheater geſtanden hat; nur wird das neue Ge⸗ 
äude ſich ſtattlicher und prächtiger ausnehmen, als das frühere 

Thentergebäude. Der Bau ſoll ſchon im Frühjahr begonnen 
werden und ſoll zwei Jahre dauern. Das neue Theater ſoll 
einen Zuſchauerraum für 800 Plätze haben. Die Kojten für den 
Bau ſind auf 440 000 Mk. veranſchlagt. 


Bromberg, 7. Jaunar. Die Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
eins zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken, welche geſtern im Hotel Adler ſtattfand, war 
von etwa 30 Herren beſucht. Von auswärts waren u. a. er⸗ 
ſchienen: die Herren Graf von Alvensleben ⸗Oſtrometzko, 


Graf v. d. Goltz⸗Czayez, Rittergutsbeſitzer Jouanne⸗Santomiſchel, 


Amtsgerichtsrath Waldmann ⸗Rawitſch, Banutſch ⸗ Graetz, 
v. Tiedemann⸗Seeheim, Direktor v. Hanſemann⸗Berlin, v. Bintzer⸗ 
Poſen, Dr. Thieſſen⸗Berlin. Die Lage des Vereins wurde als 
ehr günſtig bezeichnet, hervorgehoben wurde beſonders, daß der 
Verein ſich großer Sympathieen im Reiche erfreue, auch 
die finanzielle Lage ſei gut, zahlreiche Beiträge floſſen 
dem Vereine zu. Demnächſt wurde die Wahl der vor⸗ 
läufig gewählten Geſchäftsführer, und zwar für den Poſener 
Bezirk von Vintzer⸗Poſen und für den Bezirk außerhalb der 

rovinz (Deutſchland) Dr. Thieſſen⸗Berlin beſtätigt. Dann 
et beſchloſſen, daß auch in Weſtpreu ßen Ortsgruppen 
f ſollen wie im Poſenſchen. Zur Stärkung des 


Deuiſchthums ſollen deutſche Aerzte, Rechtsanwälte ac. heran- 


Bezogen werden. 


Heute Morgen wurde der Schlachthauspförtner Brandt im 


Waſſer der Brahe bei Schröttersdorf todt aufgefunden. Er war 

e — Abend is der Stadt gegangen und hatte verſchiedene 
90 ale beſucht. 

Insſorazlaw, 5. Januar. 


zur ſüd⸗ 
ruſſiſchen Bahn beträgt pro Kilogramm etwa 40 Pfg. Selbſt 


g Im Jahre 1894 hat ſich die 
Schifffahrt gegen das Vorjahr weſentlich gehoben. Im Jahre 1893 
ſind nur 1799 Schiffe eingekommen und 1774 Schiffe ausgegangen, 
während das Jahr 1894 einen Eingang von 2201 Schiffen und 
einen Ausgang von 2170 Schiffen aufwies. — In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde auch über 
die Einführung neuer Steuern berathen. Zum Beſchluß kam die 

für 
Klaviere, Spiel⸗ und Verkaufsautomaten mit je 20 Mark jährlich, 
erner eine Steuer auf Mobiliarverſicherungen. Die Einführung 
der Schaukſtättenabgabe iſt höheren Orts nicht genehmigt; an 
Stelle deſſen wurde die Erhebung einer Bierſteuer beſchloſſen. 
Der Antrag eines Stadtverordneten, von auswärtigen Händlern, 
welche Fleiſch zum Verkauf auf den hieſigen Wochenmarkt 
bringen, gleichfalls eine Abgabe zu erheben, und zwar für ein 
eingeführtes Rind 4 Mk., für ein Schwein 2 ME, für ein Kalb 


8 Jufolge des Schneetreibens 
wurden vorgeſtern mehrere Arbeiter zum Schneeſchippen an⸗ 
(genommen, um die Bahnſteige und Geleide krei au halten. Dabei 


gener der Arbeiter Lewandowski unter ben bon Polen 
einfahrenden Perſonenzug Nr. 89, wurde überfahren und 


etödtet. 
’ Poſen, 5, ar. Heute traten De auf rg, des 
Kommendators der Poſener Genoſſenſchaft des Johanniter⸗ 
ordens, des Herrn Oberpräſidenten v. Wilamowitz⸗ 


Möllendorf, in deſſen Wohnung die Rechts- und Ehrenritter 
der Genoſſenſchaft zu einem Rittertag zuſammen. Die 
Genoſſenſchaft zählte am 1. Januar 80 Mitglieder und 18 dienende 
Schweſtern. Der Konvent beſtand aus dem Kommendator Ober⸗ 
präſident v. Wilamowitz⸗Möllendorff⸗Poſen, dem Richter Haupt⸗ 
mann a. D. v. Zobeltitz zu Gleinig, dem Werkmeiſter Ritt⸗ 
meiſter a. D. v. Treskow auf Radojewo bei Poſen und dem 
Schatzmeiſter Polizeipräſident v. Nathuſius zu Poſen. Außerdem 
zählt die Genoſſenſchaft noch 28 Rechtsritter und 48 Ehrenritter. 
Durch Tod ſind im vorigen Jahre bezw. Ende des Jahres 1893 
ausgeſchieden 6 Mitglieder, darunter der Kommendator Freiherr 
v. Unruhe⸗Bomſt, durch Uebertritt in andere Genoſſenſchaften 2. 

pp Poſen, 6. Januar. Vor einigen Wochen entfernte ſich, 
wie damals kurz gemeldet, heimlich ein junger katholiſcher 
Geiſtlicher aus unſerer Provinz in Begleitung einer jungen 
Dame ins Ausland. Das Paar wollte dort die Ehe mit ein⸗ 
ander eingehen. Dazu iſt es aber nicht gekommen, denn die 
Flüchtigen wurden in Galizien angehalten. Der Geiſtliche be⸗ 
findet ſich jetzt in einem Kloſter, und das junge Mädchen iſt zu 
ihrer Familie zurückgebracht worden. 

—2— mm 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 5. Januar. 

1) Drei alte Verbrecher, die Arbeiter Friedrich Kroll aus 
Jungen, Stanislaus Gackowski und Franz Stobinski aus 
Schwetz wurden wieder auf längere Zeit unſchädlich gemacht. 
Kroll iſt geſtändig, in Gemeinſchaft mit Gackowski mittels Ein⸗ 
ſteigens in der Nacht zum 17. November zu Schwetz vom Fleiſcher⸗ 
meiſter St. 35 Pfd. Wurſt, 18 Pfd. Schmeer und 12 Pfd. Talg 
aus dem Schlachthauſe entwendet zu haben. Sodann hat Kroll 
aus der Häckſelkammer des Fährmauns J. ein Fäßchen mit 
50 Liter Cognak entwendet, Stobinski, der ihn erwartete, nahm 
ihm das Fäßchen ab und verſchwand damit. Kroll iſt in allem 

eſtändig, während die beiden anderen ihre direkte Betheiligung 
eugnen, indeſſen vergeblich. Kroll wurde zu 2 Jahren 6 
Monaten, Gackowski zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 
den Nebenſtrafen, Stobinski zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

2) Ein recht gefährlicher Patron ſcheint der 14jährige Arbeiter⸗ 
ſohn Karl Gerbjinski aus Marienau zu werden. Die 
Eigenthümerwittwe Sonnabend in Marienau hatte ihm wieder⸗ 
holt verboten, in der Nähe ihres mit Stroh gedeckten Wohn⸗ 
hauſes Cigarren zu rauchen. Hierüber erboßt, überredete er den 
noch ſtrafunmündigen Arbeiterſohn Klewitz, mit ihm das Haus 
der Sonnabend anzuzünden und am 19. November führten beide 
ihr Vorhaben aus. Als nach wiederholtem Anſtecken das Dach 
brannte, liefen beide fort. Das Feuer wurde bald entdeckt und 
gelöſcht, wobei nur der Umſtand die Ausbreitung des Feuers 
hinderte, daß noch dicker Thau auf dem Dache lag. Der An⸗ 
geklagte, der zwei Mal ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt hat, 
leugnete heute. Indeſſen ſchenkte der Gerichtshof der Ausſage 
des Klewitz vollen Glauben, bewilligte dem Angeklagten auch 
keine mildernden Umſtände. Da der Angeklagte aber noch nicht 
18 Jahre alt iſt, kannte er nicht ins Zuchthaus geſchickt werden, 
er erhielt aber 1 Jahr Gefängniß. 

en 


Verſchiedenes. 


— Schon wieder wird ein Mord und ein Selbſtmord aus 
Berlin gemeldet. In einem Hauſe der Fichteſtraße hat der 
Bankbuchhalter Guſtav Kreibig, der aus feiner Stellung ent⸗ 
laſſen war, ſeine Frau und ſich ſelbſt mittels Revolverſchüſſen 
getödtet. Kreibig war ſeit etwa 20 Jahren Buchhalter in dem 
Bleichröderſchen Bankgeſchäfte. Dem beſtehenden Verbot zuwider 
hatte er auf eigene Hand Spekulationsgeſchäfte an der Börſe 
betrieben. Wie er ſeinen Angehörigen mitgetheilt hat, iſt dieſer 
Umſtand kürzlich in dem Bankgeſchäft bekannt geworden und hat 
dahin geführt, daß er zum Januar aus feiner Stellung entlaſſen 
wurde. Sei es nun, daß die Sorge um die Zukunft, ſei es nun, 
daß Scham und Aerger über die Entlaſſung auf das Ehepaar 
eingewirkt haben; ſoviel ſteht feſt, daß Mann und Frau ge⸗ 
meinſam zu ſterben beſchloſſen hatten. Nachdem Kreibig 
ſeinen Schwiegervater und ſeinen Schwager Jure von dem 
Entſchluß benachrichtigt hatte, hat er ſeine 34 Jahre alte Gattin 
im Bett durch einen Revolverſchuß in das Herz getödtet und 
ſich darauf in ſeinem Bette in die rechte Schläfe geſchoſſen. 

— Gegen einen Heirathsſchwindler verhandelte 
dieſer Tage die zweite Strafkammer des Landgerichts I in Berlin. 
Der aus dem Oſtpreußiſchen ſtammende Forſt⸗ und Mühlen⸗ 
verwalter Ernſt Goertz war des Betruges in zwei Fällen und 
der Nöthigung in einem Falle beſchuldigt. Der bereits vor⸗ 
beſtrafte Angeklagte bekleidete gegen Oſtern d. Is. eine Stellung 
in der Nähe von Küſtrin. Als er eines Tages nach Berlin reiſte, 
machte er die Bekanntſchaft des Dienſtmädchens Steffen, welches 
daſſelbe Reiſeziel hatte wie er. Der Angeklagte knüpfte ein 
Verhältniß mit dem Mädchen an, obgleich er in ſeiner Heimath 
Frau und Kinder hatte. Es wiederholte ſich die alte Geſchichte: 
das heirathsluſtige Mädchen ſchenkte ihm Vertrauen und opferte 
ihm ihre ſämmtlichen Erſparniſſe. Als der Angeklagte merkte, 
daß ſein Opfer ausgepreßt war, begann er ſich zurückzuziehen. 
Seine Stellung bei Küſtrin hatte er nur 8 Tage innegehabt 
und ſeit dieſer Zeit nur auf Koſten des Mädchens gelebt. Obwohl 
die Eltern der Steffen ihrer Tochter ſchrieben, ſie möge ja vor⸗ 
ſichtig ſein, da man doch jo häufig von verurtheilten Heiraths⸗ 
ſchwindlern leſe, ließ die Genannte ſich durch das Vertrauen 
erweckende Auftreten des Angeklagten täuſchen, zumal derſelbe 
vorſchlug, daß ſie gemeinſam nach der Heimath der Steſſen reiſen 
wollten. Inzwiſchen hatte der Angeklagte mit einem zweiten 
Mädchen ein Verhältniß angeknüpft und dieſes ebenfalls in der 
ſchnödeſten Weiſe betrogen. Er hatte dieſer zweiten Braut vor⸗ 
geredet, daß er mit ihr nach Amerika auswandern wolle. Die 
Habſeligkeiten des Mädchens wurden, in 5 Kiſten verpockt, nach 
dem Schleſiſchen Bahnhöfe geſchafft. Der Angeklagte ließ ſich 
von dem Mädchen das Geld zur Löſung der Fahrkarten geben, 
am folgenden Tage ſollte die Reiſe angetreten werden. Goertz 
ließ ſich nicht wieder blicken, er hatte eine der Kiſten, welche die 
werthvolleren Sachen enthielt, vom Schleſiſchen Bahnhofe wieder 
abgeholt und war mit der erſten Braut, der Steffen, nach deren 
Heimath im Oſtpreußiſchen gereiſt. Die Anklage nimmt an, daß 
Goertz von dort aus das Weite ſuchen und auf dieſe Weiſe ſich 
der beiden betrogenen Bräute entledigen wollte. In der Kiſte, 
die der Angeklagte mitgenommen, befanden ſich Silberſachen. 
Goertz packte ſie in der Wohnung der Mutter der Steffen aus und 
machte dabei die Bemerkung: Sieh' mal, Muttchen, das ſind 
ſchon Hochzeitsgeſchenke von meinen Freunden! Am Nachmittage 
deſſelben Tages verſchwand er, wurde aber in Deutſch⸗Eylau 
feſtgenommen. Die Nöthigung, die ihm noch zur Laſt gelegt 
wurde, ſollte gegen ſeine Schweſter verübt ſein, da dieſe aber 
ihre Ausſage verweigerte, mußte dieſer Punkt der Anklage fallen 
gelaſſen werden. Wegen der Heirathsſchwindeleien verurtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 
drei Jahren und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 


— Der Kronprinz von Siam iſt an einer Blutkrank⸗ 
heit geſtorben. s 


— Die Berliner Theateragentunren erhielten als 


Neufahrsüberraſchung ein Schreiben des Polizeipräſidiums, wonach 
ſie gleich den Geſindevermiethern die dieſen vorgeſchriebenen 


Bücher zu führen hätten, die von der Polizei abzuſtempeln ſind 
und von ihr überwacht werden. Die offiziellen Bücher B und C 
führen den Titel: „Herrſchaften“ fund „Geſinde“. Das 
Buch O entbäft u. a. folgende Rubriken: Datum des Auftrages. 
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Betrag des z cherten „Lohnes“. — Des Dien ſt boten pp. 
Namen“. Drei Theater⸗Agenten begaben ſich in Folge dleſer 
Verordnung auf das königliche Polizeipräſidium, wo ihnen eröffnet 
wurde, daß ſich die Verordnung des Präſidenten auf ein Kammer⸗ 
gerichtsurtheil ſtütze, das in einem Prozeß ausführte, daß 
auch die Theater angehörigen dem Geſindegeſetze 
beim Nachſuchen einer Stellung unterliegen, und daß 
daher die Theateragenturen verpflichtet ſeien, gleich den anderen 
Stellenvermittelungs⸗Büreaus Bücher zu führen, wie fie das 
Geſindegeſetz verlangt. Die Berliner Agenturen werden bei dem 
Polizeipräſidium eine Eingabe auf Zurücknahme der Verfügung 
2 und nöthigenfalls ſich an das Miniſterium des Junern 
wenden. 

Der Berliner Komiker Georg Engels findet ſich mit gutem 
Humor in dieſe neueſte „Geſinde⸗Ordnung für Schau⸗ 
jpieler“ Er ſchreibt: „Ich ziehe, weil ich mich verändern 
will; ich bleibe aber nicht in Berlin, ſondern mache nach außer⸗ 
halb zu meiner neuen Herrſchaft ans Karlsruher Hoftheater. 
Morgen reiſe ich ab. Ich habe mir der Vorſicht wegen ein Buch 
eingeſteckt, das ich als Geſindebuch gebrauchen kann. Der Dien 
den ich übernehme, beſteht zunächſt im Abſpielen von „Senato 
und „College Crampton“. Es iſt mir bei Androhung einer 
leichten Züchtigung ſtreng angeſagt, nicht im Hausflur des 
Theaters ſtehen zu bleiben und etwa mit naiven Stubenmädchen 
zu plaudern“. 

— [Aus Erfahrung.] Schuldner (der ſeinem Gläubiger 
auf der Straße begegnet): Eine Prieſe gefällig, Herr Preller ?“ 
— Gläubiger: „Erſt wollen wir 'mal über die Rechnung ſprechen 
525 ment find Sie mir auch durchgegangen, während ich genieſt 

abe 
SZ ————ſ—— — — —Z—Z— — 
Nen eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 7. Januar. Der Kaiſer empfing henie 
Gemeiudevertreier von Helgoland, welche um Gewährung 
von Mitteln zur Wiederherſtellung der durch die letzten 
Sturmfluthen allein beſchädigten Düne baten. Der Kaiſer 
verſprach, daß zum Schutze der Juſel und Düne das 
Nöthige geſchehen werde. 

o Geeſtemünde, 7. Jannar. In einem Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen dem Kapitänlientenant Bureki und Kor⸗ 
vettenkapitän Mittler wurde letzterer getödtet. 


» Stuttgart, 7. Januar. Der „Staatsanzeiger“ weiſt die 
Behauptung einiger Blätter zurück, König Wilhelm habe während 
der letzten drei Tage ſeines Aufenthalts in Königsberg im Sep⸗ 
tember an den Manövern nicht mehr theilgenommen und ſei, 
ohne ſich vom Kaiſerpaare verabſchiedet zu haben, von Königs⸗ 
berg abgereiſt. Das amtliche Blatt verweiſt auf den amtlichen 
Bericht vom 14. September aus Friedrichshafen, in dem aus⸗ 
drücklich geſagt wird, der König habe noch am letzten Tag an 
den Manövern theilgenommen und ſich auf dem Manöverfelde 
vom Kaiſerpaare verabſchiedet; der „Staatsanzeiger“ fügt hinzu, 
die Verabſchiedung habe angeſichts des ganzen Stabes ſtatt⸗ 
gefunden. ’ 

* London, 7. Jauuar. Ter Kaiſer von China 
empfiug am 5. Jaunar den nach Japan gehenden chine⸗ 
ſiſchen Unterhändler in einer Abſchiedsaudienz. Japan 
lehnt einen Waffenſtillſtand ab. Der amerikaniſche Ges 
ſandte in Peking hält etwaige jetzt anzuknüpfende Ver⸗ 
handlungen für ansſichtslos. Die Japaner wollen erſt 
uach der Einnahme Pekings Frieden ſchließen. f 

Paris, 7. Januar. Erneſte Carnot, ein Sohn des er⸗ 
mordeten Präſideuten der Republik, iſt zum Deputirten für 
Beaune gewählt. 


Toronto (Kanada), 7. Januar. Heute Vormittag brach 
eine große Feuersbrunſt in einem Häuſerviertel aus; die an der 
Hauptſtraße befindlichen Gebäude wurden eingeäſchert. Die 
Bureaus der Zeitung „Globe“ ſind zerſtört. Zwei Feuerwehr⸗ 
leute wurden verſchüttet. Der Schaden wird auf eine Million 
Dollars geſchätzt. 
—....—.—̃ . — ne nn a 3 

x. X. 2, Unter den Kaufbedingungen wird das aeeinafte 
Gebot feſtgeſtellt. Dies thut der Richter dahin, daß durch daſſelbe 
alle Realanſprüche, welche der Forderung des die Zwangsver⸗ 
ſteigerung betreibenden Gläubigers vorgehen, ſowie die aus dem 
Kaufgelde zu entnehmenden Koſten des Verfahrens gedeckt werden. 
Der Inhaber der erſten Hypothek würde alſo mit Kapital und 
Zn berauszubieten ſein, wenn ein hinter ihm eingetragener 

läubiger Antragſteller iſt. 
Welter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 8. Jaunar: Wolkig, froſtig, Niederſchläge, 
windig. — Mittwoch, den 9.: Wolkig, bedeckt, feuchtkalt, auf⸗ 
friſchende Winde, Schneefälle, Sturmwarnung. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 7. Januar 1895. 


— 122 

Barv⸗ 5 0 8 
ind⸗ 28 Temperatur E 3 
t meter) Wind 22 nach Celfins]| S 
Stationen kene, richtung S Wetter | much Geifius & 18 
Memel ere 
Neufahrwaſſer 78 ED. 1 Nebel | — 8 482 
Swinemünde 237] Sn. 1 Schnee — 3 | 1258 
amburg 750 No. 3 bedeckt — 1 IE 
annover 748] RD. 2 Schnee — 1 [2848 
erlin » | 747 SW. 2 Schnee — 4 SE 28 
Breslau 7250 SW. 2 bedeckt — 5 21 8 
aparanda — — — — — 8 
Stockholm — — — — — 8 881 
Kopenhagen 251 N. 5 bedeckt — 3 1281, 
Wien 7500 NW. 14 bedeckt — 6 [21 
Vetersburg 758 8. 1 Schnee — 6 [228 

Paris 751] NND. 3 wolti — 7 [8 
Aberdeen 760 N. 8 | bede ＋ 2 as 18 

Yarmouth 752 NW. 1 heiter 0 ea 


Danzig. 7. Januar. . (T. D. von H. v. Morſtein.) 
1. 5./1. 


zn. A. 
Weizen: Uinſ. To.] 400 200 Gerste gr. (660.700 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 133-137 133-1360 kl. (625-660 Gr.) 85 8⁵ 
inl. hellbunt .. 131 | 131 | Hafer inf... ..| 100 100 
Trauff hochb. u. w. 99 | 100 Erbsen inl....| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 96 96 Tranſ.. 78 81 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 | 165 
April-Mai .... 137,00 135,00 Spiritus (loco pr. 
5 103,0 101,00 10000 Liter o/o.) 5 8 
Regul.⸗Pr. z. 155 V. 134 | 133 mit 50 Mk. Steuer 50,50 | 50,08 
Ag pon = Et re a. \ — a 30,50 1 * 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. N N endenz: Weizen (pr. 745 © 
Term. Apel Maf 114.00 113, Qual.» Gew.): rer 8 


Tranf. April⸗Mai 79,50 79,00 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 1 109 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 7. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. 

u — 10 nn ae 9 70 7 und T8 . as 

miſſions⸗Geſchã er 10, iter Yo loco konting. 

Geld, unkonting. Mk. 31,25 Geld. e * 55 0 


Berlin, 7. Januar. Getreide⸗ und Spiritus-Deyeſche. 
5.1 7. 5 


Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


g 7/1. Bu. 
Weizen loco 122.142.122.140 | Spiritus: . * 
Mai. 142,00 141,00 J Loco (70er). g | 32,00 
Juni 142,75 141,75 | Sanuar 20 36,40 
Roggen loco 1113-1181 112-117 | Mai.. 50 37,70 
Mai. 119,25 118,75 | Juni 37.800 38,08 
ier loch. . 108140 106.10 | Naß. 213,80 216.80 
afer loco. - uff. 19,8021 
ai . q 11625 115,75 2 en 
Juni 11700 116,25 


Tendenz: Weizen feſter, 
Spiritus matter, a 
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Heute Abend 8% Uhr entschlief sanft im festen Glauben an 
seinen Erlöser mein innig geliebter Mann, unser guter Vater, ® 
- Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der emeritirte Pfarrer 


Albert Julius Geschke. 


Im tiefsten Schmerze zeigt dies hiermit an 
Kouitz, den 5. Januar 1895 


Die — findet —— 9. d. hei 2 3 statt. 


18883 


Margarete Geschke. 


unser theurer, geliebter Mann, 


Statt jeder besonder. Meldung. 
Geitern Abend 8 Uhr ent- 
ſchlief ſanft mein lieber Mann, z 
unſer pi: Vater und Groß⸗ 
vater, der Zimmermann 


Heinrich Fenske 


nach vollendetem 80. Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zeigt, um ſtille 
Theilnahme bittend, im Namen; 
der Hinterblieben tiefbetrübt an 
Neudorf, d. 7. Januar 1895. 
Wilhelmine Albrecht & 
85 geb. Fenske. 5 
Die 8 findet 8 
nerstag, den 10. d. Mts., 

= mittags 3 Uhr ſtatt. 13591 


Ei Den Tod nice einzigen 
Sohnes und Bruders [35 


Arthur 


5 geigen wir Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme 
bittend tiefbetrübt an. 
Br Leiten, den 7. Saunar 1894. 
ee Brauereibeſitzer 
nebſt Frau 
Frieda Wendt, 
verehel. Panzeram. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 9. d. M., Nachmittags 
2 Uhr vom Ste: kbehauſe aus ſtatt 


Statt beſonderer Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines ge⸗ 
funden Töchterchens wurden hocherfreut 
5 S n Wpr., 5. Januar 1895. 
H. Volkmann und Frau, 
135211 Heta geb. Sintara. 


Den 28. Dezember 1894 ift 
am Weichſeluſer bei Parsken eine 
männliche Leiche, ca. 40 
Jahre alt, angeſchwemmt. Vor 
der Beerdigung derſelben iſt der 
Leiche eine Uhr mit Kette ab⸗ 
genommen und werden von dem 
Gemeindevorſteher in Parsken 
auf Anfragen vorgezeigt. 

Der Amts vorſteher. 

Gründler. 

Warune Jedermann, meiner Ehefrau 
Auguste Waschke geb. Maſchke 
etwas auf meinen Namen zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme. 13617 
Friedrich Waschke, Grandenz 


Culmerſtraße 55. 
Ein gut erhaltenes 


Stehpult 


wird zu kaufen geſucht. e EEE 


Zubtik-Sartofeln 


eis vorheriger Bemuſterung kauft 
9477] Albert Pitke, Thorn, 


Betrolen Mefapparate 


it werk, offerirt billi 
2550 mas F. lavon, 8 


Schwiebuſer 
x Brikets X 
EB ne = [1557 
B. Altmann. 
Ein Bettgeftell eue Matrade um 
a l bene 


13550] 


Statt beſonderer Meldung. 


Nach langem, schweren Leiden verschied heute Nacht 1 Uhr 
Onkel, der Königl. Bekleidungsamts-Assistent 


Eugen Hancke 


im Alter von 39 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen 
Posen, den 6. Januar 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. Januar, Nachmittags 
13 Uhr vom Trauerhause, Thiergartenstr. 9, aus statt. 


abzug. 


Vater, Bruder, Schwager und 
13575] 


Prosit Neujahr 1895 Frosit Kenjahr |. 


Wer recht viel Geld gewinnen will, 

Der halte bei dieſer Anzeige ſtill! 

Drum gilt es — „Arm oder Reich“ — 

Einen Verſuch zu machen gleich 

Ulm oder un ee 

Je 3 Mk. 30 Pf. koſtet b 

Dabei iſt Liſte ne 

Und der Verſand prompt und präcife, 

Für Briefmarken, Coupons oder Poſt⸗ 
nachnahme 


Schick Looſe ich billig. wie jede Reklame. 


Drum muß man ohne lauge Bedenken 

Die Hand ſchnell in die Taſche ſenken: 

Hat einen Entſchluß man ſchnell gefaßt, 

Das Geld man dann nicht zu was 
anderm vernaſcht. 


Richard Kulicke 


Berlin C., Preuzlanuerſtr. 18. 


Ziehung: Rage 9, 12. Januar 1895, 
= Ulm, 15. Januar 1895. 


Einen großen, zweiſpännigen 
Arbeitsſchlitten 7 
hat zu verkaufen 3609 
Jankowski, Rufmerftedie 16. 


0 Kreuzsaitige 

[Pianin os 

lin solidester Eisen- 

Construction mit 

EAlbester Repe- 
titions - Me- 


vorzüglich | #9 

geeignet iur. 

Unterrichts- und |% 

Vebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


gart, geeignet für Kirche, Schule und 
ge iſt für den feſten Preis. von 
00 Mk. zu verkaufen. 3217 


G5 Grundmann, Hutfabrik, Thorn. ! 


& Direct > 
aus dem Gebirge 


stammt meine 
Speoialität 


5 
2 seh, behirgshalhieinen 
74 em breit f. 13 M., 
1 80 cm brei: 14 M., meine 


I seh Gebirgsreinleinen 
76 cm breit für 16 M., 
82 em breit für 17 M., das 

Schock 33½ Meter bis 
Au den feinsten Qual. 

Viele Anerkennungs -Schreiben. 
Spee. Musterbuch von sämmtlichen 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen 
tür her, Tisehtücher, Satin, Wallis, 
Pique - Barchend etc. etc. franco. 

J. GRUBER, 
Ober - Glogau 1. Schl. 


Mayfarth's transportable 


Spar⸗Keſſelöfen 


offerirt zu Fabrikpreiſen 
% 3590] Fr. Klavon, Graudenz. 


Ballblumen 
leichte Ballſtoffe 


in 4 ara empfiehlt 13202 
Jacob Liebert. 


ANAAN Briefmarken, ca. 170 Sort. 
feels 100 verſchied. über⸗ 
ſeeiſch e 2,50 Mk., 120 beſſere 
europ. 2,50 Mk. bei G. Zech- 
meyer, Nürnberg. Ankauf. .. b 
Kieferupflanzeu, 1 jäbr, r., J. kr 
bew., 21000 01 19k hat ca. 3 3 Million 
Eduard Andrack, Zeischa bei 
Liebenwerda (Prov. Sachſen). 1 5 
5 und franco. 1206 


Einen vorzüglich erhaltenen 


Poliſander⸗Stutzflügel 


* Lehrer Schaube, Bank au 
2919 bei Warlubien. 


DER” Stralsunder 2@ 
Spielkarten kauft man am 1 
bei . SR Abnahme nor Sn Du 1 5 

ark 5,30, das Spiel 44 
7171 Otto Hering. Giguvenz. 


Physiatrisches Sanatorium. — Nalurheilanstalt, £ 


Königs 


Combinirt 
r. med. Paul 


Thonkrippen, Asphalt 2c. 
Ferner empfehle ich 


ahrwaſſer bei 2 


— zu es — 


Preisberechnung ausgeführt. 


Falle koſteulos gefertigt werden. 
Dampffägewerk Maldenten 


berg i. Pr., Hufen, Bahnſtraße 12. 
Die Anstalt ist mit ee versehen und während des 
ganzen Jahres geöffnet. 1 — 01 
tes Raturbeilverfahren nach Lahmann-Knei 
Schulz, prakt. Arzt u. Spezialarzt für DR: 
prechftunden: 2eibaerberitr. 24, Born 20-12, 


C. Behn, Vaningenienr, 


F müörtelwerk, SER 
Cemenlwaaren⸗Geſchäft, Baumaterialien = Handlung, 


empfiehlt den Herren Beſitzern einen Reſt vortrefflicher Dachpappen zu er⸗ 
mäßigten Preiſen, Bene Cement, gelöſchten und Stüc⸗Kalk, Zhonrähren, 


Zandwirthschaffl, 5 Re | 


werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und 91229 after . 


Senenftonarenfatit 
Kampmann & C= 1, Graudenz 


8 Unternehmung von Belonbanlen Tau 


achm. 4—6 Uhr. 


Thomgsſchlackenmehl, Sterumarke 


u Fabrikpreiſen, — 27 Pfg., pro Kilogr. Phosphorſäure —, vom Lager Neu⸗ 
aggonladungen und gebe unter geringem Preéis⸗ Aufſchlag bei 
zeitiger Beſtellung auch kleinere Poſten ab. 

Gleichzeitig theile ergebenſt mit, daß ich mein 


Tiefbau⸗ 


nach wie vor weiter fortführe und ſpeziell die Entwäſſerung von Mooren, 
Moordammkulturen zu Elnzelpreiſen oder im Ganzen ausführe. 


Geſchüft 


Koſten⸗ 


1227 


Intereſſenten werden gebeten, ſich bei mir die erforderlichen SE 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem IS 


Ernst n 1 


Fernſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann- Graudenz. 


Fabrikation von 


Flur⸗Platten 
Platten für Fabrikräume 
Thorwege, Bahnhofshallen 
Trottoir⸗Bordſteine 
Trottoirfrieſe 
Riunſteine 
Auslaufſteine 
Spülſteine 
Mauerabdeckplatten 
Pfeilerabdeckplatten 
Kaminrohre 
Schornſtelndeckplalten 


Gewölbte Decken 


Bau⸗Werkſtücke 
als Quaderuſteine, Plinten, 
Geſimſe, Sturze, Vodeſtplat⸗ 
ten, Baluſtraden, Architrave 
und Fenſtermaaßwerke 


Ban⸗Ornamente jeder Art 
Thorpfeiler 
Geläuderpfoſten 
Brunnenringe 

Röhren für Kanaliſirung 
Gelochte Röhren 
Schlammkäſten 
Grenzſteine 


Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 
böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. 


BETT Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beſten 
Material in ſorgſamſter Arbeit ſchnell und billig unter Garantie für 


e 


— Et 


kleidende und Kinder. 


Alle Antereffenten 
namentlich Buch⸗ und Schreib⸗ 
waarenhändler, Colporteure, welch. 
an der regelmäßigen 12856 


koſteuloſen 


Zuſendung des ſeit 24 Jahren erſchei⸗ 
nenden „Allgemeinen Anzeigers für den 
Colportage⸗ uchhandel“ gelegen iſt, be⸗ 
lieben ihre Adreſſe einzuſenden an 
Wilhelm Möller, Verlag, 
5 Berlin SW. 48. 


Eine ſehr gut erhaltene 


Fachwerkſcheune 


150 Fuß lang, 50 Fuß tief, 16 Fuß 
Ständerhöhe, will 1 Abbruch verkauf. 
Dom. Liebenthal bei — 


13166 


7 — ——— 55 


za wre 


Im Omnibus ein Dane amel 
Heine geblieben. ne bei 
[3611] Kamrowski, Amtsſtr. 20. 
Ein; anzöſiſcher Schraubenſchlüſſel 
ber eingefunden. Gegen Erſtattung 
er ae on gn 33 bei 
Zimmermann. 


in gar gelber Borlehhud” 


den Namen „Caſtor“ hörend, iſt hier 
anden gekommen und gegen Beloh⸗ 
— abzugeben 
Solfong bei Oſtaszewo. 


Bee gelieſert — — 


11 Formeln, Bede > See. 


3, Faergchbrb end win 2, | 


€ Dieſes Brod ift ärztlich anerkannt das einzige Brod, 955 116 der ; 
= ſchwächſte Magen ſchon Morgens früh vertragen kann. 349 


empfeßlener Potsdamer Zwieback, dal engen 5 


8 Für Kinder wird dieſes von den ärztlichen Autoritäten als das 5 
Beite, beſonders den ſogenannten Kindermehlen entſchieden vor⸗ 
zuziehende Nahrungsmittel bezeichnet. 


Julius Grey, ir 
re Seine 55 


319] vom Lande, finden von ſoglei 


[2748] 


wei alte e. billig z. zu ver⸗ 
E — 19. [3582 


= Ver BEER 


Be nen 


Eine Wohunng 
von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
wird zum 1. April d. Is. von einer 
kleinen Familie zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe u. Nr. 3610 
in der Exped. des Geſelligen abzugeben. 
Eine herrſchaftl. Wohnung von 
8 Zimmern nebſt allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe, Te e 16 
zu vermiethen. 614 
Ebendaſelbſt iſt ein ſehr Ele 
tall für 4 Pferde und eine Remiſe 
dazu zu vermieten. 
Eine kl. Familiewohnnung, beit. 
aus 3 Zimmern mit Zubehör, zu verm. 
—Scgeffler, Salzſtr. 3. 
von 2 Zimmern, Kammer 
Wohunng nebſt Zubehör an ruhige 
er vom 1. April zu vermiethen 
135471 Feſtungsſtraße = 
Eine Wohnung, 2 Zimm. u. 
3. verm. E. Ehrlich, Kaſernenſtr. 1 1. 
Die von Herrn Aufſeher Mania 
innehabende Wohnun 1 
ſtraße 29 iſt vom 1. April d. Is. zu 
— Dei 
Ein möbl. Zimmer für einen auch 
zwei Herren zu vermiethen. Auskunft 
im Bäckerladen Oberthornerſtraße 6. 
1—2 junge Mädchen, am giebt. 
a e 


Venſion Unterthornerſtr. 8. 


2 | Dienftag. 


Ein Laden nebſt Wohung 


u vermiethen und zun 1. April 18 
pt. 2 a a 12. 


Culmsee. 
Der Eck⸗Laden 


in meinem Hauſe in der aubtftroße, 
eſte Geſchäftslage der Stadt a ge u jedem 
eſchäft ſich eignend, 1 9 p 

zu vermiethen. 


„ Pr 
Gewi enhafte Penſton 
bei Frau Superintendent 
Danzig, Faulgraben 10. 


Thorn, 


Ein Laden a 
mit en Wohnung mit Zu⸗ 
behör, Stallung für 2 Pferde Einfahrt 
mit Räumlichkeiten für 2 Wagen, iſt 
vom 1. April cr. zu vermiethen. Im 
Laden tft ſeit vielen Jahren Getreide, 
ſeit circa 6 Jahren Getreide, Fourage⸗ 
n. Vorkoſt⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben. Das Grundſtück, welches nen 
ausgebaut, iſt “or unter 21140 ig 
9010 en zu verkaufen. 

Nitz, Thorn, Culmerſtr. od 1 Tr. 


In Allenstein 
iſt in der Hauptverkehrsſtraße 


ein Laden nebſt Wohnung 


vom April ex. od. ſpäter zu vermiethen. 
Offerten sub R. B. 200 an die Exped. 
des „Tageblatt“ in Allenſtein erbeten. 


Inowrazlaw. 


Die Lokalitäten meines hierorts 
Bahnhofſtr. Nr. 2 belegenen Grundſtücks, 
in welchem ſeit vielen Saben, 5791 
ſehr rentables 


Coloniaiwaaren⸗Geſchiſt 


verbunden mit flottem Ausſchank und 


ril er. 
Arien 


r . 
55570 * 


nd zum 1. Oktober 1895 zu verpachten. 
F. Regel. 

den freundliche 

Junge Damen Karan b. einde 

alleinſtehenden Wittwe. Offert. w. br. 

unt. Nr. 3307 an die Exp. des Geſ. erb. erb. 


ade = Grande 


Junungs⸗ r 
Montag, den 14. Mts., Nachm⸗ 
4 Uhr, im Schützenh Be hierfelbſt, zu 


welcher die Herren Innungs⸗ Mitglieder 
hierdurch ergebenſt “eingeladen werden. 

Die Anmeldung der Lehrlinge zur 
7 müſſen bis Donnerdtag, 
deu 10. d. Mts., erfolgen. 13592 

Die Pelifnng der angemeldeten Lehr⸗ 
linge findet Freitag, den 11. d. Mts., 
Nachm. 4 Uhr, im Schlachthauſe ſtatt. 

Grandenz, den 2. Januar 1895. 

Der Obermeiſter. 
. Hapke. 


Das Quartal der 


Tiſchler⸗Juuung zu Brandenz 
findet Rene) den 19. Jaunuar, 
Nachmittags 6 Uhr, im Schützenhaus 
ſtatt. Bezügliche Anmeldungen ſind 
rechtzeitig an den Obermeiſter Herrn 
Huhn zu richten, 

Der Vorſtand. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Garnsee. 


Donnerstag, den 10. d. Wit 
Sitzung. 8 


Tagesordnung. 8 
Neuwahl des Vorſtandes. _ [2532] 


Land wſchl. Verein Podwitz⸗Lunan. 


2 Sitzung: Dounerſtag, den 10. Januar. 


Tivoli- Theater. 
Direktion J. Hoffmann. 
Zum Beſten des Stadt⸗ 
theater⸗ Baues. Auf vieles Verlangen 
zum zweiten Male: „Barfüßige 
Fräulein“. Luſtſpiel'i in“ Akten von 
Koen. Neu. 


Danziger Stadi-Theater. 


Dienſtag, 8 Januar, Die Zauber⸗ 
flöte, Oper. (Benefiz für Ernſt Preuſe. Preuſe.) 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags l/ hr. Tai glich Somtags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Nepertoir. 


Nur Artisten ersten Ranges. 
ed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. ee 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗ Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Zur Orientirung empfohlen: 


Solid eine Decmönensongeige 
abgehen? 


Kurze Zuſammenſtellung der wichtigſten 
Beſtimmungen des Ergänzungsſteuer⸗ 
Geſetzes vom 14. Juli 1893 und der 
dazu erlaſſenen Anweiſung des Finanz⸗ 
miniſters (im eerst das Ergänzungs⸗ 
ie etz) 

von z Geyer, Reg.⸗Aſſeſſor z. Hannover. 

4 Bogen gr. 80 broſchirt 80 Pf. 
nach Auswärts franco gegen Einſendung 
C. G. Möge ſche Buchhandt 
G. e'ſche Buchhan “2 
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weites Blatt. 


Dienstag] 


Graudenz, 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 7. Jauuar. 

„ Nach der letzten Schulſtatiſtir ſtellen ſich die 
Leiſtungen des Staats und der Gemeinden folgendermaßen: 
Von den 75 Millionen Mark, die von den Lehrer und Lehrerinnen 
als Gehalt Drängen wurden, zahlen die Staatskaſſen 313/, Mill. 
Mark gleich 41 %% und zwar auf Grund rechtlicher Verpflichtun 
376 000 Mk., als Bedürfnißzuſchlag 5 835 000 Mk. und au 
Grund des Schullaſtengeſetzes 25½ Mill. Mk. Die Gemeinden, 
Patronaten und Sozietäten wendeten 32½ Mill. Mk. = 42 % 
auf. Durch Schulgeld wurden noch etwa 1½ Mill. Mk. und 
aus Schul⸗ und Kirchenvermögen 6¼ Mill. Mk. aufgebracht. 
Das Verhältniß zwiſchen Stadt und Land ift ſehr ungleich. 
Während der Staat in den Städten nur 91 Mill. Mk. = 27,3 
v. H. zu den Gehältern zahlte, jo daß den Gemeinden noch 221/, 
Mill. Mk. gleich 66½ v. H. zu leiſten blieb, zahlte der Staat 
a dem Lande weit über die Hälfte der Gehälter (22½ Mill. 
Mk. = 55 v. H.). Den Gemeinden und Patronen blieben 10 ¼ 
Mill. Mk. = 25 v. H. aufzubringen. Im Jahre 1885 hatten 
die Gemeinden und Patronate noch 18½ Millionen zum Lehrer⸗ 
1105 und außerdem 6¼ Millionen Schulgeld (das jetzt auf 

6000 Mk. herabgegangen iſt) zu leiſten, ſo daß die Erleich⸗ 
terung für dieſe 14½ Mill. Mk. beträgt. Die geringſten Land-, 
Gemeinde⸗ und e e finden ſich in Oſtpreußen, 
Pommern, und demnächſt in den Bezirken Erfurt, Hildesheim 
und Kaſſel. Die Landgeme inden des Bezirks Königsberg mußten 
1885 noch 867 000 Mark aufbringen, auf Grund des Schullaſten⸗ 

eſetzes von 1891 iſt dieſe Summe auf 128000 Mark geſunken; 
m Bezirk Gumbinnen betrugen die Leiſtungen 1885 613 000 
Mark, 1891 nur noch 44000 Mark. 


— Nach einer Verfügung der Miniſter des Innern 
und der Finanzen iſt im Sinne des $ 77 Abſatz 3 des 
Kommunalabgabengeſetzes eine Veränderung der 
Steuer „in ihren Grundsätzen“ darin zu erkennen, wenn eine 
Luſtbarkeitsſteuer, die bisher nur von öffentlichen 
Luſtbarkeiten zu entrichten war, in Zukunft auch von nicht 
öffentlichen erhoben werden ſoll. Ob eine ſolche Veränderung 
auch ſchon im Falle der Erhöhung der Steuerſätze anzunehmen 
iſt, kann nur von Fall zu Fall beurtheilt werden. Beiſpielsweiſe 
würde eine Erhöhung — im Ganzen oder im Einzelnen — bis 
zu einem Betrage, der mehr auf eine Unterdrückung als auf eine 
Beſteuerung der Luſtbarkeit hinausläuft, als eine Veränderung 
der Grundſätze aufzufaſſen fein, 


— Für das erſte Vierteljahr dieſes Jahres ſind die Gar⸗ 
niſon⸗Verpflegungszuſchüſſe für die Garniſonen des 
erſten Armeekorps wie folgt, feſtgeſetzt worden: Darkehmen 
9 Pf., Goldap, Lötzen, Lyck, Marggrabowa, Raſtenburg und 
Wartenburg 10 Pf., Bartenſtein, Gumbinnen, Jnſterburg und 
Stallupönen 11 Pf., Allenſtein, Tilſit und Wehlau 12 Pf., 
Braunsberg 13 Pf., Memel und Ortelsburg 14 Pf., Königsberg 
und Pillau 17 Pf. 

— Die ruſſiſchen Privilegien für die Verladung von in das 
Ausland auszuführendem Korn und Mehl in ausländiſche Säcke 
ſind bis zum 1. Januar 1898 verlängert worden. 

— Die für das Jahr 1895 zur Ausgabe gelangenden Paß⸗ 
karten ſind von rothbrauner Farbe und ſind in Deutſchland, 
der Schweiz, Oeſterreich⸗-Ungarn und Italien vor allen Be⸗ 
hörden als Legitimation giltig. 

— Die Unteroffizierſchule Marienwerder wird am 
8., 9. und 10. Januar von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in dem von den Ortſchaften Kgl. Kamiontken, Vorw. 
Ludwigshof, Gr. Krebs (Streitwinkel), Oſchen und Brakau be⸗ 
grenzten Gelände ein Schießen mit ſcharfen Patronen in der 
Schußrichtung von dem Wege Kgl. Kamiontken⸗Ludwigshof 
zwiſchen Oſchen und Streitwinkel nach Oſten zu abhalten. 
Während dieſer Zeit werden die Wege von Brakau nach Streit⸗ 
winkel, von Brakau nach Oſchen und von Oſchen nach Gr. Krebs 
für jeden Verkehr durch Militärpoſten geſperrt werden. 

— [Jagdergebniſſe.] In Gnieſchau wurden an zwei 
Tagen bei Treibjagden, 207 Haſen geſchoſſen. Am erſten Tage 
konnte wegen des Schneeſturms nur ein Treiben ſtattfinden, 
dann mußte die Jagd abgebrochen werden; in dieſem Treiben 
wurden 30 Hafen geſchoſſen. Am 4. Jannar wurden 177 Haſen 
zur Strecke gebracht. 

Auf der Treibjagd in Gr. Lubin, Kreis Schwetz, wurden 
am Sonnabend nur 17 Haſen geſchoſſen; das geringe Ergebniß 
lag wohl daran, daß wegen der Kälte ſich nur wenige Jäger 
eingefunden hatten, ſonſt war Wild genügend vorhanden. 

Bei der am Sonnabend veranſtalteten Guts⸗ und Dorfjagd 
von Gr. Kruſchin bei Strasburg wurden in 9 Keſſeltreiben 
205 Haſen zur Strecke gebracht, ein Reſultat, das durch waid⸗ 
gerechte Schonung des Wildes erzielt wurde. Jagdkönig war 
Herr Weißermel aus Döhringen bei Oſterode. 

Am Freitag wurden in der dem Grafen Alvensleben⸗ 
Oſtrometzko gehörigen Fronauer Forſt (Kreis Brieſen) auf 
einer Treibſagd von 12 Schützen 161 Haſen und eine Ricke 
geſchoſſen. 

Auf der Feldmark Fronza mit Lalkau wurden am Sonn⸗ 
abend in 9 Treiben von 22 Schützen 180 Haſen erlegt, ein Er⸗ 
gebniß, das bis jetzt in der dortigen Gegend unerreicht daſteht. 

Bei den in den letzten Tagen veranſtalteten Treibjagden 
wurden zur Strecke gebracht: auf der Gutsfeldmark Putz (Kreis 
Berent) 60 Haſen und 1 Rehbock und in Gr. Neuhoff 29 Haſen. 
In Herrmannshof bei Pr. Stargard wurden auf der 
am Freitag abgehaltenen Treibjagd 80 Haſen und in Rukoſchin 
am Sonnabend 96 Haſen zur Strecke gebracht. 

Bei der auf der Herrſchaft Run owo, Kreis Wirſitz, veran⸗ 
ſtalteten größeren Treibjagd wurden von 16 Schützen 86 Stück 
Damwild, 133 Hafen, 7 Faſanen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig wurde der Jagdherr Herr v. Bethmann⸗Hollweg. 

— [perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind 
als Poſtagenten: Röhr, Halteſtellen⸗Aufſeher in Dratzig (Bez. 
Bromberg), Kir buß Lehrer in Ludwigswalde (Bez. Königsberg). 
Angeſtellt iſt der Poſtaſſiſtent v. Roebel in Wormditt; verſetzt 
ſind: die Poſtaſſiſtenten Boy in Mogilno nach Gneſen, Dett⸗ 
koff von Braunsberg nach Königsberg, Glang von Marienwerder 
nach Mlecewo, B ehlow von Nakel nach Czarnikau, Hallmann 
von Neufahrwaſſer nach Blondsmin, Klebau von Danzig nach 
Neudörſchen, Schwager von Kreuz nach Bromberg, der Tele⸗ 
graphen⸗Aſſiſtent Sommer von Konitz nach Flatow. 

— O Here Oberpoſtdirektiousſekretär Bolle in Danzig iſt 
zum Poſtkaſſirer ernannt. ’ 

— Verſetzt find: der Gerichtsſchreiber Sekretär Balau in 
Soldau an das Amtsgericht zu Ortelsburg, der Gerichtsſchreiber 
und Rendant Dulitz in Nicolaiken als Gerichtsſchreiber an das 
Amtsgericht in Lyck, der Gerichtsſchreiber Sekretär Roma nat 
in Ortelsburg an das Amtsgericht in Soldau. 

— Die katholiſche Pfarrſtelle in Podgorz iſt mit dem 
Pfarrer Dr. von Kandulski aus Inowrazlaw: beſetzt 
worden. 

— Die Wahl des Töchterſchullehrers Grönke in Marien⸗ 
A A Lehrer an der nen zu gründenden Mittelſchule in 
Allen 


lerungs⸗ und Baurath Reuter, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg. 

— Dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten a. D. Thom zu 
Stolp, dem Poſtſekretär a. D. Roock zu Neuſtettin und dem 
Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten a. D. Hutt zu Zoppot iſt der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

— 0 Der Obergrenzkontroleur, Steuerinſpektor Reppin in 
Neufahrwaſſer iſt als Stationskontroleur nach Bremen und der 
Oberſteuerkontroleur Albi nus in Rieſenburg in gleicher Eigen⸗ 
Schaft nach Buck verſetzt. Der Obergrenzkontroleur Bohnke in 
Pillau iſt zum Hauptamtskontroleur in Poſen, der Hauptamts⸗ 
kontroleur Walther in Schievelbein zum Hauptamtsrendanten 
in⸗Oſterode ernannt. 

— Die Kataſter⸗Kontroleure Hoos mann» Allenftein, Lüdtke⸗ 
Vartenſtein und Paulſen⸗Soldau ſind zu Steuerinſpektoren 
ernannt, 

— Der Werſtoberbootsmann Benſemann ift von Wilhelms» 
haven nach Danzig verſetzt; Pirner, Kontre⸗Admiral a. D. 
(früher Ober⸗Werftdirektor in Danzig), iſt mit feiner Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. 

— Der Hülfsgefangenaufſeher Weinert iſt zum Gefangen⸗ 
aufſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniß in Graudenz ernannt. 

— Dem Magiſtratsboten Oprowski in Danzig iſt das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Jablouowo, 6. Januar. Die hier im Jahre 1881 er⸗ 
richtete Apotheke, die im vorigen Jahre durch Drogen⸗ 
Artikel vergrößert wurde, iſt aus dem Beſitz der Familie 
Kerſandt in den des Apothekers v. Brön übergegangen. 

Culm, 6. Januar. Die Mitgliederzahl des verkrachten Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins beläuft ſich zur Zeit noch immer auf 161, 
von denen jedoch nur 32 im Stande waren, 1000 Mk. als erſte 
Rate von 4000 Mk. an die Konkursverwaltung zu zahlen; die 
erfolgte zweite Ausſchreibung von 3000 Mk. gab ein noch trau⸗ 
rigeres Ergebniß, da nur 6 Mitglieder Zahlung leiſten konnten. 
Nach dem Bericht der Konkursverwaltung beträgt die Geſammt⸗ 
einnahme aus den vorhandenen Wechſeln und ſchon eingezogenen 
Beträgen 105 450 Mk., zu decken bleiben noch 245 982 Mk, die 
von den Mitgliedern aufgebracht werden müſſen und es ſoll jetzt 
jedes leiſtungsfähige Mitglied 30000 Mk. zahlen. 
Ein Termin zur Beſchlußfaſſung iſt auf den 14. Januar angeſetzt. 

Thorn, 6. Januar. Ein recht erfreuliches Ergebniß 
hat für unſern Ort die Perſonenſtands aufnahme am 
29. Oktober v. Is. ergeben. Es find hier 29 393 Seelen feſt⸗ 
geſtellt, mit Einſchluß von 7503 Militärperſonen; am 10. No⸗ 
vember 1893 ergab die Perſonenſtandsaufnahme nur die Zahl 
von 28730. — Der Schifferve rein hielt geſtern feine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Herr Schiffsreviſor Henjchel erſtattete Bericht 
über die Thätigkeit des Vorſtandes im Jahre 1894. Aus dem 
Bericht geht hervor, daß der Vorſitzende Herr Fanſche trotz 
ſeines hohen Alters um die Hebung des Vereins und um die 
Wohlfahrt des geſammten Schifferſtandes ſehr bemüht geweſen 
iſt. Die Verſammlung dankte ihrem greiſen Vorſitzenden mit 
ein dreimaligen Hoch; ein gleiches Hoch wurde dem Herrn 
Strömbauinſpektor May dargebracht, der wiederholt fein Inter⸗ 
eſſe für das Wohl der Schiffer bewieſen hat. Der Verein iſt 
um 18 Mitglieder geſtiegen und zählt jetzt 61. Herr Schiffs⸗ 
reviſor Fanſche wurde als erſter Vorſitzender und Herr Vierrat 
als deſſen Stellvertreter gewählt. Einer Petition, betreffend die 
privatrechtliche Stellung der Schiffer, trat man bei. Dieſe 
wendet ſich gegen die Beſtimmung, daß der Schiffer mit ſeinem 
geſammten Getmösen für den durch Havarie entſtandenen 
Schaden haftbar bleibt, der Rheder dagegen nur mit dem Fahr⸗ 
zeuge, auf dem die Havarie ſtattgefunden hat. 

= Strasburg, 6. Januar. In ſeltener Körper- und Geiſtes⸗ 
friſche beging geſtern Herr Gerichtsſekretär No bach fein 
fünfzigjähriges Amts jubiläum. Mittags überbrachte 
eine Deputation die Glückwünſche der Gerichtsbeamten, wobei 
Herr Amtsgerichtsrath Möller dem Jubilar die Ernennung zum 
Kanzleirath überreichte, Namens des Beamtenvereins „Harmonie“ 
gratulirte eine Abordnung des Vorſtandes; der Vorſitzende 
überreichte Herrn N. das Diplom als Ehrenmitglied des Vereins. 
Am Abende fand im Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt. — Als 
Oberzollinſpektor iſt der Zollinſpektor Herr Linker aus Berlin 
nach Strasburg verſetzt. 

AN Oſche, 5. Januar. Vielen Schulgemeinden unſerer 
Gegend iſt bisher aus dem Domänen⸗Schulfonds eine 
jährliche Beihilfe zu den Lehrerbeſoldungen gewährt worden. 
Auf Anordnung der Regierung darf dieſe Beihilfe fortan nur zu 
ſächlichen Schulunterhaltungskoſten verwendet werden. 

Schwetz, 6. Januar. Der Landrath hat die Aerzte des 
Kreiſes erſucht, die Anwendung des Heilſerums gegen 
Diphtheritis nicht etwa der Koſten wegen zu unterlaſſen. In den⸗ 
jenigen Fällen, in welchen die Kranken oder deren Angehörige 
zur Zahlung der Koſten außer Stande ſind, ſollen die Rechnungen 
dem Kreisausſchuß eingereicht werden, damit dieſer die ver⸗ 
pflichteten Armenverbände zur Zahlung anhalten, oder letztere 
aus gnderen Fonds veranlaſſen könne. 


h Stuhm, 5. Januar. Der neugegründete landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Stuhm hielt heute ſeine erſte ordent⸗ 
liche Sitzung ab. Die inzwiſchen noch eingegangenen vielen 
Meldungen aus allen Theilen des Kreiſes beſtätigen die An⸗ 
nahme, daß der Verein eine gedeihliche Entwickelung finden wird. 
An das Referat des Vorſitzenden Herrn Riber⸗Konradswalde 
über künſtliche Düngungsmittel ſchloß ſich eine lebhafte Debatte 
an. Laut Beſchluß der Verſammlung ſoll dem Herrn Landrath 
v. Schmeling die Ehrenmitgliedſchaft angetragen werden. — 
Der Arbeiter Peter Zuchowski aus Nicolaiken, welcher im 
Verdacht ſteht, am Sylveſterabend einen Raubanfall auf einen 
Beſitzer in Nicvlaiten verübt zu haben, iſt verhaftet und dem 
hieſigen Amtsgericht überliefert worden. 


Z Stuhm, 6. Januar. Der ſchon mehrmals wegen Meſſer⸗ 
ſtecherei beſtrafte Einwohner Schrowe aus Königl. Neudorf iſt 
vorgeſtern auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Unter⸗ 
ſuchungshaft nach Roſenberg eingeliefert worden; Schrowe hat 
vor einigen Monaten vor ſeiner Behauſung drei Männer, welche 
er Abends zum Kartenſpiel eingeladen hatte, tüchtig mit Meſſern 
bearbeitet. — An Stelle des nach Tuchel verſetzten Rentmeiſter 
Lucke iſt die kommiſſariſche Verwaltung der hieſigen Kreiskaſſe 
dem Regierungs⸗Supernumerar Steffen aus Marienwerder 
übertragen worden. — Am nächſten Sonntag wird unter dem 
Vorſitz der Herren Landrath v. Schmeling und Kreisbaumeiſter 
Lucas zum Zweck der Neubelebung des Kriegervereins 
eine Verſammlung ſtattfinden. 

B Tuchel, 6. Januar. Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
„Graf Schwerin“ konzertirte geſtern hier unter der Leitung des 
Herrn Nolte vor außergewöhnlich zahlreich verſammeltem Publi⸗ 
kum. Im Intereſſe des muſikliebenden Theiles unſerer Bewohner⸗ 
fache wäre es ſehr erwünſcht, wenn Herr Nolte uns öfter einen 
olchen Kunſtgenuß bereiten wollte. 


& Dirſchau, 6. Januar. Geſtern hielt der Kreisaus⸗ 
ſchuß unter dem Vorſitze des Landraths, Geh. Rath Doehn 
eine Sitzung ab. — Den Dienſtmädchen Juſtine Grandt aus 
Rambeltſch und Marie Halbe aus Hohenſtein wurden für lang⸗ 
lährige treue Dienſte Belohnungen von je 15 Mk. gewährt. An 
vier hilfsbedürftige Bezirkshebeammen wurden Unterſtützungen 


tein iſt von der Regierung beſtätigt worden. 
verliehen worden: das Ritterkreuz erſter Klaſſe 
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e 10 Mk., einem Chauſſeevorarbeiter 5 Mk. Belohnung bewilli 

W Pelplin, 6. Januar. In dieſem Jahre werden ihr 5 0j a 
riges Prieſterjubiläum feiern: Die Pfarrer Kamrowski⸗ 
Strasburg und Wirkus⸗Wielkalonka; ihr 25 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum feiern der Regens des hieſigen Prieſterſeminars Lie. 
Roſentreter, die Dechanten Fetke in Thurau und Wierz⸗ 
bowski in Rehwalda, Kr. Graudenz, die Pfarrer Bigalke 
in Lippincken, Boenig in Konitz, Galla in Mszano, Krecki 
in Lalkau, Lange in Bobau, Neumann in Roggenhauſen, 
v. Poblocki in Kokoſchken, Roloff in Gardſchau, Rus z⸗ 
kowski in Wielle und Wermuth in Schönbrück. 

E Neuſtadt, 6. Januar. Nach Feſtſtellung des Perſonen⸗ 
ſtandes vom November 1893 betrug die Einwohnerzahl 5652, 
Dieſe iſt aber inzwiſchen geſtiegen, jo daß wir einer Geelenzahk 
von 6000 nicht mehr fern ſtehen dürften. — Die Schiffe r⸗ 
Kontroll⸗Verſammlung für die Kreiſe Neuſtadt und Putzig 
wird am 12. Januar in Breſin ſtattfinden. ; 


U] Hammerftein, 6. Januar. Am Neujahrstage wurde in 
dem Dorfe Stegers die gerichtliche Sektion der Leiche eines 
verſtorbenen Knechtes vorgenommen. Letzter ſoll in Folge 
von Schlägen, die ihm ſein Dienſtherr verſetzt hat, krank ge⸗ 
worden und geſtorben ſein. 

e Elbing, 5. Januar. Die Herberge für Frauen und 
Mädchen, welche in ihren früheren Räumlichkeiten in der 
Neuſt. Schmiedeſtraße ſich als zu klein erwies, iſt auf Anregüng 
des Vaterländiſchen Frauenvereins unter dem Namen 
„Marienheim“ nach der Herrenſtraße verlegt und mit ihr zugleich 
ein für Dienſtſuchende unentgeltlicher Ar beitsnachweis 
verbunden werden. g N 

m Ebbingerhöhe, 5 Januar. Berufen find der Mittels 
ſchullehrer Engler⸗Hütte nach Delitih, der Lehrer Maaß⸗ 
Baumgart nach Hütte und der Schulamtskandidat Naffin aus 
Jaſtrow nach Baumgart. a 

Allenſtein, 5. Januar. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Königs⸗ 
berg hat die Ordnungen zur Erhebung folgender Steuern 
in der Stadt Allenſtein genehmigt: Zuſchlag zur Brauſteuer und 
einer Bierftener, Luſtbarkeitsſteuer, Hundeſteuer mit 15 Mk., 
indirekte Steuern auf Klaviere, Pianinos, Harmonien, Muſik⸗ 
Automaten und Jagoſcheine. 0 

Braunsberg, 5. Januar. In der vorigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Einführung einer Mobiliar⸗ 
luxusſteuer beſchloſſen; Mobiliarwerthe bis 1500 Mk. bleiben 
ſteuerfrei. Von 1500 bis 5000 Mk. beträgt die Steuer 1, von 
5000 - 10 000 Mk. ½, bis 15 000 Mk. 2, bis 20000 Mk. 2½, 
bis 30 000 Mk. 3, bis 40 000 Mk. 4 pro Tauſend. 

E Goldap, 6. Januar. Der bei der 10. Kompagnie des 
hieſigen 59. Jufanterie-Regiments ſtehende Vize feldwebe ! 
K. hatte ſich geſtern mit einem Gefreiten derſelben Kompagnie 
nach Kosmeden zur Jagd begeben. Auf dem Heimwege entlud 
ſich beim Ueberſpringen eines Grabens das Gewehr des Feld⸗ 
webels, und der ganze Schuß ging ſeinem nur einige Schritte 
vor ihm befindlichen Kameraden durch den Rücken in die 
Bruſt, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat. Der unglückliche 
Schütze eilte ſchnell nach Hauſe und brach, als er kaum das 
Zimmer ſeiner Familie betreten hatte, bewußtlos zuſammen. 
Erſt nach einiger Zeit kam er zur Beſinnung und berichtete ſeiner 
Frau das Unglück. Nachdem dieſe dem Hauptmann, der Polizei⸗ 
behörde und dem Gerichte Anzeige erſtattet hatte, begab ſich 
eine Gerichtskommiſſion nach der Unglücksſtätte. Der bedauerns⸗ 
werthe Feldwebel, welcher ſich mit Selbſtmordgedanken trug, 
mußte ſeiner Sicherheit wegen in Gewahrſam genommen werden. 

D Gerdauen, 6. Januar. Im Gaſthauſe des Kirchdorfes 
A. waren einige Arbeiter verſammelt, die, als ſie der Brannt⸗ 
weinflaſche reichlich zugeſprochen hatten, ſich gegenſeitig neckten. 
Bald kam es zum Streite und endlich zu Thätlichkeiten. Der 
Arbeiter M., ein ſehr roher Menſch, ergriff einen Knüttel und 
verſetzte mit demſelben dem Arbeiter O. einen ſo wuchtigen 
Hieb über den Kopf, daß der kräftige Mann augenblicklich lautlos 
zuſammenbrach. Der vom Gaſtwirth herbeigeholte Arzt konnte 
leider nicht mehr helfen. O. ſtarb, ohne die Beſinnung wieder 
erlangt zu haben. oo 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Januar. Der Müller⸗ 
geſelle E. zu Neuſtadt wurde am Neujahrstage plötzlich von 
einem Wahnſinnsanfal le heimgeſucht. In dieſem Zuſtande 
begab er ſich auf die Mühle, ſetzte dieſe in Gang und ſchwang 
fi) dann auf eine Flügelſproſſe, um ſeiner Aeußerung nach eine 
Karouſſelfahrt zu machen. Der Bedauernswerthe wurde dabei 
derart gegen einen unten liegenden Mühlſtein geſchleudert, daß 
er 15 zerſchmettertem Schädel vom Platze getragen werden 
mußte. l 

r Gollantſch, 5. Jauuar. Die Arbeiterin Smary in 
Panigrotz ſetzte ihr 13 Wochen altes Kind auf den Herd, um 
es zu wärmen. Nicht weit davon ſtand eine brennende Lampe. 
Die S. entfernte ſich auf einige Minuten, um etwas einzuholen. 
Als ſie zurückkehrte, lag das Kind nebſt der Lampe auf dem 
Fußboden. Die Lampe war explodirt, das brennende Petroleum 
hatte ſich auf den Fußboden ergoſſen und das Kind dermaßen 
verbrannt, daß es nach kurzer Zeit ſtarb. 

+ Oſtrowo, 6. Januar. Im Frühjahr begeht das hieſige 
Königliche Gymnaſium das Jubiläum ſeines 50 jährigen 
Beſtehens. Die Unterrichtsſprache war auf dieſer 
Anſtalt urſprünglich die polniſche, ſeit 1850 wurden deutſche 
Parallelklaſſen errichtet, ſeit 1874 erſt iſt in allen Klaſſen die 
deutſche Unterrichtsſprache eingeführt. N 

Nogaſeu, 6. Januar. Eine geringfügige Urſache war es, 
welche die zweiundſechzigjährige Frau Nitſche in den Tod trieb. 
Frau N. ſollte heute 3 vor den Schöffen haben. Aus 
Furcht vor dem Ausgang des Termins verließ ſie in der Nacht 
ihre Schlafſtelle und warf ſich in den auf dem Gehöft ihres 
Schwiegerſohnes befindlichen Brunnen, aus welchem ſie heute 
früh als Leiche herausgezogen wurde. 

8 Bütow, 5. Januar. In der Stadtforſt wurde Heute 
Vormittag bei Jägerhof eine männliche Leiche gefunden, welche 
ſpäter als die des Müllergeſellen Julius Groth erkaunt wurde. 
Anzunehmen iſt, daß ſich G. am Vorabend, um ſich auszuruhen, 
niedergelaſſen hat, vom Schlaf übermannt worden und bei dem 
ſtarken Froſt erfroren iſt. 9 


h Köslin, 5. Januar. Der Gefangenenanffeher Kroß 
ſoll ſich in ſeiner amtlichen Thätigkeit zu einen Sies 
haben verleiten laſſen, indem er — wie es heißt — 
einem Gefangenen einen Pfandſchein und eine goldene 
Uhr, die dieſer zu verſtecken gewußt hatte, abnahm um 
für ſich behielt, anſtatt beide Gegenſtände an die 1 
Inſpektion abzuliefern. Der Gefangenenaufſeher wurde ſofort 
in Haft genommen. — Zum Bürgermeiſter unſerer Nachbarſtadt 
Zanow iſt ein Dr. phil Kannenberg, welcher auf einem 
Berliner Landrathsamt ausgebildet ift, gewählt und vom Res 
gierungspräſidenten beſtätigt worden. 8 

Stettin, 6. Januar. Herr Geh. Kommerzienrath Theun 
hat fein Amt als Stadtrath und zugleich ſein Mandat als; 
Herreuhaudmitglied aus Geſundheitsrückſichten nis dez 
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Verſchiedenes. 

Z gu Ehren Bismarcks.] Zum Geburtstage des 
Altreichskanzlers begiebt ſich eine Deputation von 80 Deutſch⸗ 
Amerikanern, die den Feldzug 1870/71 mitgemacht haben und 
ſich im Beſitz von 1 befinden, nach Friedrichs⸗ 
ruh, um dem Fürſten Bismarck ein sh der Deutſch⸗ 
Amerikaner zu überreichen. Das Geſchenk beſteht aus einem 
maſſiv ſilbernen Obelisk, der eine Höhe von 1,80 em hat und 
auf deſſen Spitze ſich ein Adler befindet, der in ſeinen Krallen 
die deutſche Fahne und das amerikaniſche Banner hält. Von 
der Spitze des Obelisk bis zum Fuße windet ſich eine Eichen⸗ 
guirlande aus Silber, auf Tine der Eicheln, die aus mattem 
Golde getrieben ſind, ſteht der Name einer Stadt, die einen 
Verein von Deutſch⸗Amerikanern aufzuweiſen hat. Im Ganzen 
find es achtzig Städte namen. 


— Julius Payer, der Leiter der erſten öſterreichiſchen 
Nordpol⸗ Expedition, wird im Juni 1896 mit einem 
öſterreichiſchen Schiffe von Bremerhaven aus eine Fahrt 
nach Nordoſtgrönland zum Zwecke maleriſcher Erforſchung des 
Nordpols autreten. Die Dauer der Expedition wird auf ein 
bis zwei Jahre angenommen. 

— Baronin Seefried (die Enkelin des Kaiſers Franz 
Joſef, die ſich mit einem ehemaligen Pagen verheirathet hat), 
iſt am Freitag in Troppau von einem Mädchen entbunden 
worden. Der Kaiſer Franz Joſef ſandte ein Glückwunſch⸗ 
telegramm. 

— Inu Naumburg iſt der General-Lientenant z. D. Alexander 
d. Stuckrad geſtorben. Anfangs 1870 wurde er als General 
Lieutenant zur Dispoſition geſtellt. 


— In der Villa Wahnfried in Bayreuth fanden 
in den letzten Tagen Berathungen über die Abhaltung der 
nächſten Bühnenfeſtſpiele ſtatt. Es wurde beſchloſſen, in 
dieſem Jahre keine Aufführungen ſtattfinden zu laſſen, ſondern 
im Laufe des Sommers nur Proben zu dem „Ring des Nibe⸗ 
lungen“ abzuhalten, der im zT 1896 zur Aufführung gelangen 
fol. Dieſe Proben follen fi lediglich auf den technischen Theil, 
die Beleuchtung und die Dekoration, ſowie auf die Soliſten be⸗ 
ſchränken. 

— Eine Schneelawine iſt am letzten Sonnabend in dem 
Dorfe Orlu (Kanton Axe les Thermes) niedergegangen, durch 
welche 4 Häuſer und 12 Schennen zerſtört wurden. 15 Perſonen 
wurden getödtet, 8 verwundet. Viel Vieh wurde ver⸗ 
ſchüttet. g 

Heftiger Schneefall herrſchte auch am Sonnabend in 
Budapeſt, Graz und Trieſt. Viele Verkehrsſtörungen, 
auch Verluſte an Menſchenleben werden von dieſen Orten ge⸗ 
meldet. Die ungariſche Stadt Abany iſt ſeit mehreren Tagen 
durch Schneemaſſen gänzlich vom Verkehr abgeſchloſſen. Mehrere 
nächſt der Station Welejte auf der tiefliegenden Eiſenbahnſtrecke 
arbeitende Schneeſchaufler wurden von der Schneepflug⸗Lokomotive 
überfahren. Fünf ſind todt und zwei ſchwer verletzt. 

Auch aus Südweſt deutſchland werden große Schnee⸗ 
ſtürme gemeldet. Im Odenwald iſt der Poſtverkehr an vielen 
Stellen unterbrochen, im Schwarzwald blieben mehrere Bahnzüge 
im Schuee flecken; verſchledene Orte find völlig vom Verkehr 
abgeſchnitten. 

In Algier haben am Sonnabend heftige Schneeſtürme 
gewüthet und großen Schaden angerichtet. 


von dem Vorfall haben dürfte. 


— Sechs Bremer Fiſchdampfer werden, wie aus 
Geeſtemünde berichtet wird, jet ala verloren betrachtet. Die 
Dampfer find, ſoviel bekannt, dem Wanderzuge des Fiſches 
folgend, an der jütländiſchen Küſte vom Sturme überfallen 
worden. Die Beſatzung der fünf Dampfer betrug 51 Mann, 
unter denen ſich 30, oder wie von anderer Seite angegeben wird, 
gar 39 Familienväter befanden. Das Unglück iſt um ſo trauriger, 
als die im Hochſee⸗Fiſchereibetriebe beſchäftigten Perſonen von 
der Unfallverſiche rung ausgeſchloſſen ſind, ſodaß die 
ihrer Ernährer beraubten Hinterbliebenen, größtentheils un⸗ 


Br Kinder, jetzt faſt lediglich anf fremde Mildthätigkeit 
rn ejen find. In Bremen hat ſich bereits ein Hilfskomitee 
gebildet. 


— Deutſche Karpfen ſind vom Verein „Triton“ in 
Argentinien eingeführt worden. Die dortige Regierung 
hat ſofort die ganze Sendung angekauft und die Fiſche in ge⸗ 
eignete Wäſſer ausſetzen aßen. Der Transport in den vom 
Vereinsvorſitzenden Nitſche konſtruirten Kannen iſt recht erfolgrei 
geweſen. 89 Prozent der Thiere haben die weite Reiſe glüdli 
überſtanden. 

— In dem vielbeſprochenen Prozeß der Grafen Henckel 
v. Donnersmarck gegen den Bergfiskus, in welchem das 
Landgericht Beuthen den Werth des Streitgegenftaudes auf über 
46 Millionen Mark feſtgeſetzt hatte, iſt auf Beſchwerde der 
Grafen Henckel dieſer Beſchluß wieder abgeändert und der Werth 
des Streitgegenſtandes auf nur 1 Mill. Mark ſeſtgeſetzt worden. 

— Geſtohlen wurden dieſer Tage auf dem Hauptpoſtamt 
in Amſterdam zwei Poſtpackete mit Werthpapieren über 20000 
holländiſche Gulden. 

— [Aus Eiferſucht erſchoſſen.] Der Eiſenbahnbeamte 
G. Kecke in Leipzig hat in der Wohnung ſeiner von ihm getrennt 
lebenden Frau deren Geliebten, den Bierverleger Heidel, er⸗ 
ſchoſſen. Kecke ſtellte ſich der nächſten Polizeiwache, wo er 
Beil und Revolver, die er bei ſich führte, abgab und verhaftet wurde. 

— [Der Hoffmannſche Mord und Selbſtmord.] Die 
älteſte Tochter der Frau Hoffmann (aus erſter Ehe) Luiſe Krüger, 
hat die der Verzweiflungsthat vorangegangene Nacht in folgender 
Weiſe geſchildert: Alle vier Kinder ſeien am Donnerſtag Abend 
um die gewöhnliche Zeit zur Ruhe gebracht worden, Luiſe hat 
aber zuerſt keinen Schlaf gefunden, weil die Mutter fortdauernd 
im Zimmer hin und her gelaufen ſei. Frau Hoffmann hat, wie 
ſich ſpäter ergab, ihr Nachtlager überhaupt nicht aufgeſucht. 
Freitag Morgen gegen 6 Uhr ſei dann die Mutter an das Vett 
der älkeſten Tochter getreten, um dieſe zu wecken, und habe ihr 
die Worte geſagt: „Luiſe, wir müſſen ſterben. Ich will dich 
aber fragen, ob du freiwillig in den Tod gehen oder allein 
zurückbleiben willſt.“ Das Kind hat geantwortet: „Nein, laß 
mich leben, und laß auch Wilhelm bei mir bleiben.“ Frau Hoff⸗ 
mann iſt nun an das Lager des Knaben getreten, hat ihn 
geweckt und in derſelben Weiſe befragt, aber auch von ihm eine 
verneinende Antwort erhalten. Ohne die beiden jüngſten Kinder 
im Schlafe zu ſtören, hat die Mutter den älteſten geheißen, ſich 
anzukleiden, ſich von ihnen durch Küſſe ſtumm verabſchiedet und 
ſie hinausgelaſſen. Luiſe hatte den Eindruck, daß etwas Ent⸗ 
ſetzliches eintreten werde, und rannte mit ihrem Bruder, der 
noch kein Verſtändniß von der Sachlage zu haben ſchien, zu der 
Tante nach der Auguſtſtraße, auſtatt die Hausbewohner zur 
Hilfe zu rufen. Der Ehemann hat ſich bis jetzt weder um die 
Kinder, noch um die Leichen gekümmert, obgleich er Kenntniß 
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— „Mit Gott“, dieſes ſchöne Wort, welches nicht nur jedes 
faufmäunifäe, fonbern auch jedes 0 Buch ziert, trug 

angekaufte 1 des ſozlaldemokratiſchen 
Wahlvereins zu Sagan N chleſien). In der letzten Vereins⸗ 
verſammlung wurde an dieſem Eingangsworte Anſtoß genommen 
mit der Bemerkung, daß ein ſolches Wort in das Protokollbu 
dieſes religionsloſen Vereins nicht gehöre. Und wahrhaftig 
Die 5 beſchloß einſtimmig die Entfernung jenes 
Blattes aus dem Buche! 

— [Die Pagen des preußiſchen Königs hofes! 
Ein eigentliches Pagenkorps, wie es unter den Kurfürſten 
und erſten Königen beſtand, giebt es am preußiſchen Hofe ſeit 
Ende des vorigen Jahrhunderts nicht mehr. Jetzt werden die 
Pagen zu den großen Hoffeſtlichkeiten aus dem Kadettenkorps 
entnommen, und wenn im Königsſchloß die Lichter ausgelöſcht 
ſind, kehren ſie wieder in ihre Kaſerne nach Lichterfelde zurück. 
Die Ehre, Page zu werden, iſt noch ein Vorrecht des Adels. 
Man unterſcheidet zwiſchen Leib⸗ und Hoſpagen, von denen die 
Erſteren zum perfünlicden Dienſt beſtimmt find, während die 
Letzteren zu Spalierbildungen und zum Vortritt benutzt werden. 
Die Familienglieder des preußiſchen Hofes wählen ihre Leibpagen 
ſelbſt, der Kai ſer gewöhnlich Söhne ihm bekannter verdienter 
Offiziere oder höherer Staatsbeamten. Die Leibpagen des 
Kaiſers find gegenwärtig: Bodo v. Petersdorff und Hans 
v. Stuckradt, die Leibpagen der Kaiſerin: Maguus Freiherr 
v. Mirbach und Adolph v. Brauchitſch. Die Koſtüme (rother 
Mousquetairerod mit Silberlitzen, weiße Weſte, Spitzenjabot, 
weiße Kniehoſen, ſeidene Strümpfe, Lackſchuhe, Federhut und 
Degen) werden für die Leibpagen auf Rechnung der einzelnen 
Fürſtlichkeiten, für die Hofpagen von der kaiſerlichen Hofkammer 

eliefert. Zu tollen Pagenſtreichen iſt wenig Zeit und Gelegen⸗ 
beit mehr, wenn auch die Luſt dazu immer noch vorhanden er 
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Bekanntmachung. 
Die Gebäudeſteuer⸗Heberolle für die 
eit vom 1. Jaunar 1895 bis 31. 
ärz liegt in der Zeit vom 8. bis 
incl. 22. d. Mis. im Steuerbureau 
des Rathhauſes, 2 Treppen zur Ein⸗ 
licht aus. 5 
Einwendungen gegen die Rolle ſind 
binnen 3 Monaten vom Tage der Aus⸗ 
legung an gerechnet bei dem hieſigen 
Königl. Katafteramte anzubringen. 


Grandenz, 5. Sanıar 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Kürſchner 
Bernhard und Marie geb. Levy, 
Jewin'ſchen Eheleute zu Culmſee iſt 
deute Nachmittags 5 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutſchbein in Culmſee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefrift bis 
zum 22. März 1895. 

3 e wehe bis zum 20. März 


Gläubiger⸗Verſammlung den 1. 
ebruar 1895, Vormittags 11 Ubr, 
immer Nr. 2. 

Allgemeiner Prüfungstermin den 5. 

pril 1895, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 2. 


Culmſee, den 4. Januar 1895. 
Stoyke 
Gerichtsſchrelber des Kgl. Amtsgerichts. 


Fiſcherti⸗Berpachtung. 


Die Fiſcherei und Krebſerei im 
Plautziger See, auf welchem keinerlei 
Fiſchereiberechtigung ruht, ſoll auf den 
12jährigen Zeitraum vom 1. Juni 1895 
bis zum 31 Mai 1907 13539 


om Freitag, d. 18. Januar 1805, 


Nachmittags 2 Uhr 
im Gaſthauſe zu Stabigotten neu 
verpachtet werden. 

Die Größe des See's beträgt 3450 
Morgen. In der Zeit vom 15. Novbr. 
bis 15. März darf an 30 Tagen, nach 
der Bei des Pächters, mit engmaſchigen 
Neben bis 0,4 cm im Geviert abwärts, 
gefi 15 werden. Als Caution iſt 8 Tage 
nach dem Zuſchlage die doppelte Jahres⸗ 

acht zu hinterlegen. Alle übrigen 

edingungen im Termin können auch 
gegen f. Schreibgebühr vorher be⸗ 
zogen werden. 


Kgl. Oberſörſterei Lanskerofen. II. Klaßß 


> Ein Pferd 
Waker u. ſehlerfrei, ſteht zum Verkauf. 
äckermſtr. Klaft, Oberthornerſtr. 26. 


10 Stiere 


ernfett, verkäuflich in 13536 
Dom. Seeberg p. Nieſenburg. 
Dafelbſt werden mehrere Harle 


junge Jugochſen 


3 5 ſelle Schweine 
und 2 Rinder 


ehen zum Verkauf in Vue n bei 
lee BR 13533 
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3000 Eir. Maſchinenſtroh 
worunter geſundes Sommerſtroh, iſt 
preiswerth abzugehen. Meldungen 


werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 3343 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Harz. Kanarienvögel 
eigener Zucht, prachtv. fleiß., 
liebliche Sänger, ſehr zahm 
ſchön in Gefieder, zum Preiſe 
von 8, 9 u. 10 Mark. Nach 
außerhalb gegen Nachnahme. 
252[ G. Grundmann, Thorn. 
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An dem am 17. Jannar 1895, von 
Vormittags 10 Uhr ab, ſtattfindenden 


Holsverkaufstermin 


kommen aus den Beläufen Dianenberg, 

Ruden und Bogguſch aus beiden Wirth⸗ 

ſchaftsjahren zum Ausgebot: 135381 

Eichen: ca. 520 rm Kloben, 75 rm 
Knüppel, 180 rm Stubben, 45 rm 

Reiſer. 

* ca. 305 rm Kloben, 290 rm 

nüppel, 190 rm Stubben, 100 rm 

Reiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 105 rm Kloben, 
20 rm Knüppel, 19 rm Stubben. 
17 rm Reiſer. 

Kiefern: ca. 700 rm Kloben, 300 rm 
Knüppel, 670 rm Stubben, 2300 rm 
Reiſer. 

Außerdem: ca. 35 Eichen⸗, 4 Buchen⸗, 
6 Birken⸗, 1 Linden⸗, 150 Kiefern⸗ 
Nutzenden und 8 rm Eichen⸗, 12 1m 
Erlen⸗, 9 rm Kiefern⸗Nutzkloben. 


Jammi, den 6. Januar 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf. 


Auf dem am 18. Jaunar d. 38. 
Vormittags 9 Uhr, im Zittlau'ſchen 
Gaſthofe zu Jezewo für die Ober⸗ 
förſterei Hagen ſtattfindenden Holz⸗ 
verkaufstermin ſollen aus dem Einſchlage 
des Winters 1893/94 nach Bedarf zum 
Verkauf geſtellt werden aus den Be⸗ 
läufen Hagen, Kottowken und Dachsban, 
Kiefern: Kloben, Spalt⸗ und Rund⸗ 
knüppel, Stöcke II. Klaſſe, Reiſer I. und 


aſſe. 

Aus dem Einſchlage des Winters 
1894/95 kommen aus dem Belauf Hagen 
aus den Jagen 24 und 25 (Brand) zu 
ermäßigten Preiſen zum Verkauf: 


Kiefern: ca. 5 Stück Langholz 4. und 


5. Taxklaſſe und 300 rm loben, aus der 
Totalität: ca. 50 Stück Langholz 3. bis 
5. Taxklaſſe, 150 rm Kloben, 40 rm 
Spaltfnüppel und 100 rm Reiſer I. Kl. 
Hagen, den 6. Januar 18%, 


Der Oberförſter. 
gez. de 


200 Stick . Grlenftänme 


5 bis 8m lang, 25 bis 37 cm ſtark, ſowie 


60 Stüd-Ihwädere Stämme 


find 1 abzugeben. 0 1451 
Die Hölzer können auf Wunſch ſofort 
in verſchiedenen Brettſtärken bone 
werden. 0 0 der Schneidemühle 
Reichenau bei Reichengu Oſtyr, 


* 


Holzverkauf Neudörfchen. 
Für das Vierteljahr Jaunar/ März 
1895 ſind folgende von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnende Holzverkaufstermine 

feſtgeſetzt. 129031 
für den Schutzbezirk Friedrichs⸗ 
ain am 14. Jaunar und 18. 
rebruar im Engel ſchen Gaſt⸗ 
bauje zu Gr. Gilwe. 

Für den Schutzbezirk Wallenburg 
am 21. Jannar u. 25. Fe⸗ 
brnar im Kaiser ſchen Gaſt⸗ 
baufe zu Wandau. 

Zum Verkauf kommt Brennholz in 

N Holzarten u. Sortimenten. 
allenburg, den 27. Dezbr. 1894. 
Der Revierverwalter. 


Der Holzverkauf 
in der Leiſtenauer Gutsforſt findet 
am Mittwoch, den 9. d. Mts., nicht statt, 
dafür am Donnerstag, d. 10. d. Mts., 
Vormittags. [3324 
Kieſern⸗Kloben, vorjährigen Ein⸗ 
ſchlages, werden vom 16. d. ts. an, 
jeden Hiittwoch Vormittag, durch 
den Förſter e bei Abnahme von 
10 rm zu 3,50 Mk. pro rm, verkauft. 
Die Forſt⸗Verwaltun 


2 .. 2 — r 
2 a Preis pro einspaltige 


= = Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt 


4 Bei Berechnung des In- 8 
Rserttonspreises zühle man 


Ein gebild. jun 


d. früh. Kanzl. b. De e. gr. Stadt, d. 


Poſtgeh. gew., ſich a. l. Zt. auf d. Lande 
aufgeh. bat, m. Büreauarb. vertr., 
Stellg. a. Bureaugeh., Amtsſchreiber, 
Rechnungsf. od. and. paſſ. Stelle. Offert. 
m. Geh.⸗Ang. u. Nr. 35 15 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Wegen Verpachtung meines Gutes 
ſuche von ſofort oder ſpater Stell. als 


Adminiſtr. od. Oberinſpektor 
Bin 46 Jahre alt, unv., ev., jeder Stel⸗ 
— gewachſen. Gehalt ng ar 
Auch nehme Vertret. an. O. Hellwig, 
z. 3. Thorn, Seeglerſtr. Nr. 12. 
Suche Stell. für e. m. beſt. Zeugn. 
verſehenen, ſehr gut empfohlenen 
Junſpektor. 
Off. an C. Schumacher, Dt. Eylau 


Prov. Weſtpr. bevorz. 
poſtl. u. Ch. A. H. 100 Schlochau. 


Ein Landwirth 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 
als erſter odee alleiniger Beamter. 
Berne Offerten unter Nr. 3506 an die 
Exvedition des Gejelligen. - 


Inſpektor 


25 U eines „ einj. 
a Erg 
. rinzip. Off. unter A. Z. 
Hnnermd Ulttelde erbeten 


9 
Laudwir 
unverh., 28 J. alt, ev., militärfr., 
theoretiſch u. praktiſch gebild., 11⸗ 
jährige Praxis, in jetziger Stellung 
3 ½ Jahre thätig, ſucht, geſtützt auf 
Prima⸗Zeugniſſe und Empfehlungen 
per 1. April 1895 dauernde Stell. 
als erſter oder alleiniger In⸗ 
ſpektor, ſelbſtändig od. unter 
Leitung. Gefl. Off. erb. ſelbſt 
Inſpektor Scholz, Dom. Alt⸗ 
Prochnow p. Appelwerder Wpr. 


Ein verheir., tüchtiger, einfacher 


i 
Inſpelktor 
32 Jahre alt, ohne Familie, mit guten 
Zeugniſſen, im Stande ſelbſtſtändig zu 
wirthſchaften, ſucht von gleich od. ſpäter 
Stellung. Offerten unter M. G. 1000 
poſtlagernd Dirſchau. 13253] 
Ein Landwirth 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung 
als ſelbſtſtändiger Beamter. Gehalt 
Nebenſache. Offerten unter Nr. 3507 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Gebild. Landwirth, 29 3. alt, in 
allen Fächern der Laudwirthſch. erf., 
ſucht paſſende Stelle. Familienanſchluß 
gerne erwünſcht. 13517 

Offerten erbeten unter v. d. H. 
poſtlagernd Collin i/ Pom. 


5 x 
Ein verh. Wirthſchafter 
deſſen Frau thätige Wirthin iſt, ſucht 
p. 1. April eine dauernde Stelle direkt 
unterm Prinzipal oder ſelbſtſtändig. 
Gute u. langj. Zeugniſſe ſteh. z. Seite. 
Kleine Kaution kann ern werden. 
Off. u. 3483 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein alleinſtehender Landwirth, 
evangel., 47 Jahre alt, ſucht dauernde 
Stellung als = [3524] 
Rechnungsführer 
oder ähnliche Vertrauensſtellung. Der⸗ 
ſelbe hat längere Jahre ein großes 
Dominium 3 bewirthſchafte 
dieſen Poſten aber wegen Todesfa 
einer Frau aufgeben müſſen, iſt mit 
er Buch ron vollkommen vertraut 
und im Beſitze beſter Per nal Gefl. 
Off. unter Ho 109 a bef. Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Hannover. 


Ein junger, 1 Ag at Sarg 

u on ſofo { 

Brauer Geſt. Oferten bike unter 
E. H. poſtlagernd 
Poſen, zu ſenden. 

Junger Brauer 

d. ſchon in gr. u. kl. Brauer. thät. war, 
auch and. Stellen bekleidet hat, ſ. Stell. 


Gute Zeugn. zur Seite. Meld. w. b 
unt. Nr. 3443 an die Exp. des Geſ. 2 


Oberſchweizerſtelle⸗Geſuch. 


Ein fleißig., tüchtig, gut empfohlen. 


berſchweizer ſucht von ſofort Stellung. 


a) 
Werthe Offerten an Oberſchweizer in 
Garuwun bei Culmſee, Kreis Thorn, 


Tüchtiger, euergiſchen 


d 5 i 
3odowo 1 Jah 


Ein 10 verh. ordnungsliebender 
9 
Müller 

mit neueſter Einricht. ſow. m. Stein ⸗ u / 
Walzenmüllerei gut vertraut, ſucht von 
ſofort od. ſpäter als Werkführer, erſter 
o. Deputatmüller dauernde Stell. Meld, 

an H. Preiß in Col. Brinsk 
[3243] bei Lautenburg. 

Als unverb., jpät. Verh.n. ausgeſchl 
„ v. ſof. o. ſp. Stellg. a. Werftühe 4 
Bagenarb. p. a. W e. Guts⸗ 
ſchmiede u. Führ. d. Dampfdreſchmaſch., 
g. Dorfſchm. n. aus geſchl., 95 eugn. ft. 
3. S. ©. Off. erb. Louis ar e, Schmiede⸗ 

mſtr.u. Wagenb. p. Adr. J. Weiß, JuchowpPo. 


Ein verheiratheter Müller 
28 Jahre alt, der mit Geſchäſts⸗ und 
Kundenmüllerei, ſowie den Maſchinen 
der Neuzeit gut vertraut iſt, kleine Re⸗ 
paraturen ſelbſt ausführt, vom Jahre 
1885 mittlere Waſſermühl. ſelbſtſtändig 
eführt hat, ſucht vom 1. Februar oder 
päter Stellung als Werkführer, Lohn⸗ 
müller oder Mühlen beſcheider. 2 
erbittet E. Glitz, Mühlenwerkführer, 
Neudorf b. Gilgenburg Opr. [3181 


Suche zum 1. April oder auch früher 
eine Stelle als verheiratheter Mühlen⸗ 
werlführer oder auch Lohnmüller. 

Kuhn, Müllermeijter 
Kl. Brodsende per Altdollſtädt. 


Ein Schmied 


33 F. a., verh., m. g. Zeugn. u. Königl. 
Hufbeſchlag ſucht z. 1. April o. fr. An 
Gut m. herrſchaftl. er Stllg. Off. 
u. Adr. F. W. Elbing, Kl. Wunderberg 21. 


„Ein verh. Schmied, der mit der 
Führung ein. Achat mae chine ſow. 
allen landwirthſchaftl. Maſchinen gut 
vertr. iſt u. ep un Reparaturen aus⸗ 
een ver 

ehrſchmiede beſucht hat, ſucht 15 er. 
Unt. beſch. Anſpr. eine ordentl. dauernde 
eh 18 nn on ebf e Faun 

eh. z. Seite. Gefl. Off. nebſt Lohnang. 
u. 11 3502 an die Exped. d. Geſ. erh. 


Ein cantionsfähiger 13570 


Jieglermeiſter 


Kraft 1. Ranges, baute drei große 
Dampfwerke Feibitftändig neu, nee 
Naſhinen, Hans. und Ziegler, mit 
Maſchinen⸗, Hand⸗ u. Rin ee 
Schlemmerei, Röhren, feuerfeſt. Steinen, 
Holl. Pfannen und allen Sorten Falz⸗ 
Pete a ren tut ſofort Stellung. 

fferten sub Z. F. 896 an Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Köln a/ Rh., erb. 


Jieglermeiſter. 


Durch Aufgabe meiner Ziegelei kan 
ich einen tülhtigen reihen Bieglere 
meiſter empfehlen. Er hat durch mehrere 

ahre zu meiner größten Zufriedenheit 
ſelbſtſtändig meine Ziegelei verwaltet. 
Ferner habe ich noch die ganze [2880] 


Jiegeleiriurichlung 


zum Verkauf. 
C. Wollmann, Soldau. 


er Ein Worſchnitter 

ucht m is 30 M. 

bie ganze Ernte und Nüpenbeit * 
Romanopski in Jeſewitz 


20851 bei Münſterwalde Wr. 


teht, auch eine Kgl. Militär⸗ 


Ein verb., tüchtiger 13043 mein @ofoniohunaren, und De 
Pr Ste macher Kilattons-Belpäht juüe » ver 1 


giegl er gefucht! 


weicher Arg Sofmeitee it, wee einen Lehrling ne ee Gute 1 Kor 
um 1 d. 955 
0 2 AN we großes es fee 1 an 8 E. 15 1 chen, Siuler 2 1 — 13537 molar ea neh G 1 5 Pohlagernd ne 5 
en im Accor 5 e er 
Lehne e vi wee ven Een ER 18078 Stellmacher Einen Lehrling Junge, hübſche Keiluerinnen 
— uperjonal (8.9 m. m mitaebeht en. B.. 10% bis 135 1˙8 86g e ſucht von empfiehlt R. Lettau, Danzig. 
di 5 e nd Männer 230 Weiber à Mk. 1,30, der auch ab. det Et “| Leute beauf⸗ſofort F. Marguard.ũñĩł3Ä0?:F2 12 ̃ —ꝛ — 
Label Jul. geſchulte, hier zu 3 Anfragen Offerten an ſichtigen muß, findet Ste y 8 1 A 5 u SE A 


—ũ—œ—— .:«4c?Z =- an Te Tan u 
Geprf. Erzieh.geſ., w. d. Erz. an i 
|: e ollen Tann: Geh. zun. 


"ers en. Seeder C. Gürlnerlehrling 


Hedde et internat. Schulagent. v. sr 
ei 19 17 se 1 ki Ein e 5 mit Sr er 1 fonteich > Sohn tüchtiger Eltern, wird zum 18. Joh. Englerdt, Berlins W., Friedrichſtr.48 . 
unperheirathet, ſelbſtthätig und im Ge⸗ lung in Dom. ndtten be 20 
. San g 541% müſebau eren welcher bereits auf Marienwerder. [3326 _ Februar BE > N e Putz⸗ -Direetrice 
9 Macher, 2 Mallergeſellen. 15 4 — nch iitänbig, gearbeitet bat. Ein junger Hausdiener Zaugeunn ei Seeuftabt nn. 19 5 78 für feinen un Gl ter eure, die Fh 
Die annoncirte wird und Ge 933 ſowie j 8 el __ Baumgart ständig und chic ar eitet, wird bei 
Gehaltsauſprſiche Mi zu Bosen. an kann ſich melden. iener Calls. In meinem Colonia und Eſſen⸗ hohem Gehalt und dauernder Stellu 


Oberſchweizerſtelle iſt beſetzt Dom. Podobowitz, Prov. Pofen. waaren⸗ ve iſt die Stelle eines, 


ominium Klecewo. Suche zum 1. April d. Is. einen] Suche zum 1. Februar c. ein unverh., 1 erten mit Photographie, Zeugniſſen 

| — |. ae tüchtigen, 2 ſelbſtthätigen älteren Juſperter⸗ ber ae ae von ſofort | IM W Kobenk bal er : 13387] 
Ein militärfreſer, junger Gärtner Gebalt 360 Mr. Wag zu bejeben. Derjelbe muß aber berject Rojentbal, Bart uten Die 
| Kaufmann w. mit Forſtkulturen Zap, Fiiderel Bed v. Miswalde. polniſch ſprechen können. 3577 ‚Eine 1 tüchtige Directriece 
1 engl. 8 m 3 Umgangs⸗ und 6 04 won 1 Veſncht von jojort für mittleres Gut | _ Emil Dabmer, Shönfee pr ar guten Putz, ſuche per 1. März. 
ormen, erhält in einem Comtoir und 3 gel Be ei Br. Ötargarb. ein mit vorzügl. Zeugniſſen verſehener, Zwei Lehrlinge 95300 u. Hehe nahe erbeten 

ager Stel ung, um für die Reiſe vor⸗ rüger, Rittergutsbeſitzer. ehrlicher, häuslicher, beſcheidener, in können jofort ober auch ſpäter eintreten H. Aronſohn, Soldau. 
ebildet zu werden. Meldungen mit Biürecangehilſe ann we bei A. Kloſe⸗ S und 15155 Sir mein Buß, Kurz- und Weiß⸗ 
ebenslauf werden brieflich mit Aufſchr. (zweit. Büreauvorſteber), des Bolnifchen Inſpekt or. bauer, Schwetz a. W. 13153] ug Geſchäft uche per ſofort oder 

Nr. 3485 an die Exp. des Gej. erbeten. mächtig, im Notariat und Koſtenweſen | Derſelbe muß, * 3 der de ee, „Februar eine tüchtige 13451 

Ein perfekt. Decorateur eübt, jur r Abfafiung leichterer Schrift⸗ deutſch. u. poln. Spr. mächtig, auch im 9 Dir eetriee. 


Stande ſein, ſelbſtſtäudig wirthſchaften]ſuche p. 1. Febr. oder ſpäter für mein 
. Zeugniſſe einzuſenden unter Cigarren⸗ chat. enn, 


der durchaus tüchtiger Verkäufer iſt, B= 10 re: von jofort geſucht von 
3564 an die Exped. des Gejelligen. 3 Geſch chäft 


der polniſchen Sprache mächtig, wird per Dr. Grab owski, 3 799 


Notar in Neidenburg Dielelbe muß im Putzfach ſehr geübt u. 


1. Juli cr. gegen hohes Salair für mei Ein epangeliſch se Oskar Bandelow, Bromberg. beider Landes ſprachen mächtig fein. 
E. Tee f de un. Tiicht. Schneidergeſellen wirko chafkl. 5 ae . a — Ein Lehrling . Bonin, Czersk Weitpr. 
K. age Ortelsburg Opr. Ra def en Lohn 8 erſter Inſpektor der polniſch ſpricht, findet ont 4 Dire etriee 
verheirathet oder 1 findet | bei Marcus Hirſchfel 


der Putz⸗Branche, durchaus gewandt u. 

tücht., mit aut. Empfehl., eng e bald. 

Stroh⸗ u. Filzhut⸗ >. rit᷑ — 
$elir 3 erlowitz, € 


Als ſelbſiſtänd. Verlaufe 


für ein Molkerei⸗Geſchäft in einer Stadt 
Weſtpreußens wird ein ges, 
ehrliches, ſauberes u. gewandtes Mädchen 
geſucht. Meierinnen Freier 98 Meld. 
mit Gehaltsanſpr. bei freier Wohnung 
incl. Seizung und Beleuchtung werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3167 durch die 
Exped. d. Gefelligen erbeten. 


um 1. April Stellung in Lindenau Loebau Weſtpr., 
ei Linowo, Kreis Graudenz. Bewerber Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ Händlung. 
mit guten Zeugniſſ = moin ſich unter | Für mein Manufaktur, Tuch und 


ulenbung der rift derſelben 
brieſtud melden. bſchrift 11 5 791 e r ⸗Geſchäft Tune, 545 gleich 


E. v. Bieler, Lindenau. 
Im Auftrage ſuche ich per 7. Febr. — Lehrlinge od. Volontär 
er. einen der poln. Sprache mächt. der Ln 975 re gende 1. Bom. 
unverheir. Ober⸗Inſpektor 


Sohn achtbarer Eltern für meine 

gegen 900 —1000 Mk. Gehalt. [35271] Conditorei unter günſtigen Bedingungen 
. Böhrer, a als Lehrling geſucht. Eintritt ſofort 

Einen evang. oder ſpäter. Th. Gr zaum. 


2 Er 
Wirthſchaftseleven Marienburg Weſtpr. 


4 Wenzelewski, Hohenſtein Opr. 
AETETIERTETTN —En bab ficht u. prbentlicer 
Für unſer Manufaktur, % Bäcker 

Damen ur erren⸗Confek⸗ welcher ſelbſtändig e. gut eingerichteten 
tions- Geſchäft ſuchen wir per Bäckerei vorſtehen kann, find. dauernde 

1. März einen [3526 und lohnende Beſchäftigung. Ebenſo 
flotten Verkäufer 7 auch ein Zweiter. Eintritt zum 

der auch Schaufenſter geſchmack⸗ 15. d. Mts. Zeugnißabſchriften und 
N voll ede 2 Angabe des Alters erforderlich. [3162 


Gebr. Gottſchalk, Manthey, Schubin, Schloß. 
Lauenburg, Pommern. . 
Offerten ſind Büotontavbie 3 K KNRNRNTIN RRR 
regte sen Tit. Einicdeneifer 8 


die ſchon [mehrere Jahre in der Kurz⸗ 
wagrenbranche thätig geweſen iſt und 
auch durchaus erfahren ſein muß, bei 
hohem Gehalt und Proviſion, Eintritt 
1. Februar. Nux Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Photographie finden 
Berückſichtigung. 135001 
W. Sudikatis, vorm. H. Jordan, 
Gumbinnen. 


Verkäuferin. 
Suche zum 1. Februar er für mein 
zus rengeſchäft eine tüchtige Ver⸗ 
känferin, kathol., von guter Figur, mit 
beſten Empfehlungen, der polniſchen u. 


mit zwei unverh. Unterſchweizern, bei 
60 Kühen, findet Stellung. Den ſchrift⸗ 
lichen Meldungen ſind Abſchrift der 

eugniſſe beizufügen. Richter, Dom. 


ietowo, Kreis — Stargard, Bahn⸗ - 2 
tati S 2 Ein junges 8 Madchen das tocen und 
fation Dod-Stüblan [3218] nähen kann, ſucht Stellung al als 


Sin zuberläſſgerSchwegzer Stütze der Hausfrau 


vom 15. Januar. t 
der den Schweinebeſtand einer größeren . 5 1 15505 
zugleich Schweizerkßſe zu bereiten im Eine junge Wittwe ſucht Stellung 
Stande iſt, kaun Ki melden. Gefl. als Amme von ſofort. Offerten nebit 
— . — brieflich mit der Aufichrift Nr. Lohnangabe erbittet Emilie Troch in 
3042 an die Exp. des Geſ. erbeten. Städtiſch Bochlin bei Neuenburg Wyr. 


RNA NN NN S 27 Mir Blugban findet 2 2 ist den e ee a %] Verkäuferin. 
Einen jüngeren Commis 27 Wer dee en nt. 78 Dom. Bolebno bei Zeresbol. en. 8 Verkäuferin Er 
e 2 tantritt, Gehaltsanſprüch 8 5 b 
Sue d als Blelieuden Fir Die und | 9% sub 6. 0042 befördert dee Ans 2 Ein verh. Oberſchweizer 


Weidenen dg bee de letz ie 1 Hein & Vogler Ar 

eidenen Ansprüchen, die ausſchließli Gef., 

— 8 ie e 16256 9 Köniesbere i. Pr. [3230 
ollen ſich melden ewandte e⸗ 

nehmen iſt erforderlich. Offerten unter NINA 


W. N. votlagernd Tuchel Gyr. Ein ordentlicher, nüchterner 13461 


Commis und Volontär graz benen arge Sul se 


wu; eide der poln. Sprache mächt. für m. W. Paulini, Klempnermſtr. Lösen. 


uch⸗ u. Manufakturwaar.⸗ Geſch. jo Ein ner [3321] 
„ Abrabamjohn, et en tin chtiger Schmied 


Für mein Stabeiſen⸗, Ciſenkurz⸗ u 
Wirchſchaftswaaren⸗Geſchaft * einen 1 per Pelplik. nn 


er Branche und poln. Sprache eam ner meh ___[[_| Vom 1. April d. Kindergärtnerin deutichen Sprache mächtig. Offerten mit 
vollſtündig vertrauten 134681 Dom. Gans horn bei llsdau, Station | „urn eratbeter 1 Dante, II Kl, welche ſchon in Stellung ge⸗ Gehaltsan sprüchen und Photographie 

Commis Koſchlau Qyr, ſucht von ſofort tüchtigen epentl. unverheiratheter 12955 — — iſt, Man Stellung bei nicht zu > : . wre 
fowie einen Lehrling. Maſchiniſten ofvogt . Ki 755 5 2 13222] in Neuenburg Weſtpr. 

5 : ruar. Familienanſchluß erbeten. Me a 3 . 

— Meldungen neb aged e u. Har Meierei und Stärkefabrik 13228 8 und polniſch ſprechend, der über werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3561 . Verkäuferin 5 
u. Gel aner en erbitte Suche zum 1. April einen zuver⸗ ſeine ann „Ehrlichkeit u. Nüchtern⸗ d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. ſuche ich für mein Mehl⸗Geſchäft zum 
| Simon Freimann, Schwetz a. W. läſſigen, Rasch verh. 13571 — 8 {= fang auf 2 8 Dome au beißen Ein Mädchen, aus guter Familie, baldigen Antritt. Bevorzugt ſolche, die 
+ en greimann, Scwes . &. Maſchiniſten bei 0 ellung auf D Pale zyn ſucht zur weiteren gründlichen Erler⸗ in einem ähnlichen Geſchäft thätig war. 
In meiner Deſtillation, verbunden ei Gr. Neudorf Walteſtelle.) Perſön⸗ Meld. m. Zeugn, Photographie und 


liche Vorſtell. erforderlich. Abſchrifts⸗ unng der ſeirthſchaft zum 1. April 


Zeugnifte werden nicht Zurückdel edler g ee Gute Bepanklung Debinaunn, 


Ein Ackerwirth Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


3558 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
mit guten Empfehlungen findet ſofort, 
2 Gebild. junges Mädchen, mit gut 
ein tüchtiger Stellmacher Beugniifen, wischt Stellung als 


d egen e . Wee | PLÄNE der Hausfran 


mit Materialwaaren⸗, Cigarren⸗ und der einen Dampfdreſchſatz zu führen 
Weinbandlung en gros & en detail findet Dat und die Stelle eines Hofmeiſters 


ein jun gerer Commis übernimmt, ſowie einen zuverläſſigen 


Kuhfütterer 
oder Volontair mit 2 Leuten ie 50 Kühe und das 
der 1. Februar d. 33. Stellung. 


m Jungvieh. 
2. Jelic Sprache erforderlich. Ko 1 rszyn b. e St. Konitz. 
L. Joelſo 5 n (Inhab. Moritz —1 2142. 7 


Gehaltsanſp. an brie m. A t 

Nr. 2088 J. d. Erped. b. Geſell elbe. 

Ein ordentliches, ſolides, häusliches 
Fräulein 


fürs Büffet und zur Stütze = Sans 
frau kann ſ. eintreten. 
Bee Vorſtellung a 


Zierold, Rittergutsbeſitzer 


Brieſen Weſtpr. F G. Bertram, Kaufmann, Marienburg. 
Für ein Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ zc. Ein gel. Maſchinenſchloſſer gr ebe ntid er er f N ell er Stütze der Hausfrau. 
* e 
Ei eee eee Et EN Large gerede lige J. Tinfisfpag| ng creed at Stäbe in 


junges, abeltſames Mädchen, nicht 
Fräulein, welches kochen, plätten und 
nähen kann. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen einzuſenden an [3223] 
Frau Auguſte Prinz 
in Neuenburg Weſtpreußen. 
Für meinen Haushalt ſuche per 
1. Februar ein ordentliches 13535 


jüdiſches Mädchen 
welches der Küche und Wirthſchaft vor⸗ 
zuiteen hat. Off. mit Gehaltsanſpr. 
Zeugnißabſchr. erbeten. 
J. Friedlaender, Baldenburg Op. 


Ein auſtänd., jg. Mädchen 


ſuche für mein Material⸗ u. Schank⸗ 


welcher jedoch auch andere Arbeiten 8 eine 
machen muß, wird in Lipowitz bei Stell Slütze d. Hausfrau 
Roggenhauſen geſucht. nn e 1 Nähen, un. 
TE un Mi Fr arbeit ſowie Kochen, Kälber⸗ u. Feder⸗ 
E. ord. Kutſcher Solche m: 0 8 be te e 
d 3 70— T. ute Zeugniſſe eiſt au 
SMentbeim, Gee 3258] N. Voß Ric nan bei Schönfee, 
beim, Sraudenz, Erabenſtr. 6. 


Ein gebildetes 
mit gebe Dee Saat 1 junges Mädchen 
April d. Js, bei hohem Lohn | moſ. Conf, ſucht in einem Putz geſchäft 
Seputat dacht in Wroblewo bei Anschlus 5 Srelung. een 
An u erwun erte 
5 en] brieflich mit Aufſchrift Nr. 3159 durch [4 


Unternehmern ren in or 


2 2 _ Tüchtige, ſelbſtſtänd. Wirt 
mit 8 Mädchen Stützen, die 12 Gesch . . 


ein tüchtiger Erpedient 


und eine Buchhalterin 
aun Gefl. Off. sub. A. B. 10. bi 
Renntniß_der | En 4 5 Ben erw. 

Für meine Buchhandlung ſuch ich e. 


zweiten Gehilfen. 
TER der poln. Sprache ei > 
M. Latte's Nachf., E. Lehmann, 
e de 


Ein vereidigter Landmeſſer 


pen von fofort auf zwei Jahre feſt zu 
ee geſucht. Gfkerten nebſt Ge⸗ 


585 en 


welche auch in Wagenarbeit Kenntniß 
haben, finden dauern 8 bei 
Sattlermeiſter Th. Weiß, Bromberg. 


Ein tüchtiger f 12875 
Schneidemüller 


auf einem Horizontalgatter, der glei- 


2 landw. 1 von fogleich geſucht ſchafk tücgt. aid empfiehlt Heſchäft zu ſofortigem Antritt. [3227 

V.))... ̃ ͥ ̃—ßß | seit, Eisck Suter euer 

kann, wird für fof. geſucht in Suchau⸗ Berber. e 120 Mäde en und 80 Männer Ein gewandtes Mädchen 

Tüchtige Brenner Mühle p. Schwekakowo. TOR . — 13172 4 ih 10 Nb ae 120 Helden beat kann 0201 von 
erhalten ſofort Stellung durch (3446 ı jüngerer Müll We, der nunternehmer gleich melden b 

W. Nie 115 Schneidemühl⸗ ſic woch! in ber Millere verwolftommnen für ca. 20 bis 30 Morgen culmiſch, mit W. 5 un fler Zuſchick. d. Vertrages] F. Schneider, Hotel de Königsberg 


in Raſtenburg. 


Hübſche Kellnerinnen Seng. 
das Haupt⸗Vermittel.⸗Bureau Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 5. St. Lewandowski. 
Suche von ſofort eine deutſche, der 
polniſchen Sprache mächtige [3571 
8 „Wirthſchafterin 
ie gut kochen kann. Gut 
N Gehalt 300 Mt. am Sue 
e Dehnke, fun alten bof 
bei Strelno. 
Geſucht zum 1. April od 
bei gutem Gebalt' eine auverläffige 
gute Wirthin 
welche gut kocht, Pen zu ziehen 


Atteſte einſenden. Briefmarke beifüig. 


4 t 
* . or in jeder a 0 tüch- 
Buchbindergehilſe 


weiber 55 tſtändig ar kaun bei 

8 eintreten. Gehalt bei wirklicher 
Hg ie 7,50 Mk. per Woche 
eben tation. Stellung eventl. 
auernd. Guſtav Wenzel, Zuin. 


Unger tüchtiger örlleurgelilie 


nn 1 fort eintreten. 
Gaedtke, Bromberg, Poſt = 25 


Für FF Gottlergeihäft uche von 


f titandig arbeitenden 

x 5 ee 130 40 Sabre alt. Wwe. 
8 712K Netzer, Schöneck Wpr. 
= Ein ordentlicher, nüchterner [3508 


win findet gegen, Lohn Stellun 
a 


ordentlichen Leuten, wird geſucht von S 
Sn 8, W Th. 


Schwarz, Rambeltſch. Eine gepr. erf, ev. 135091 

Einen zuperläſſigen, der deutſchen u. e Lehrerin 
polniſchen Sprache mächtigen _ [3484 ee 1. April Eng. an Familien⸗ od. 
Arbeiter Be nie, 6. Kuüben, auch in Satein, 
nimmt ſofort an . Steuer ⸗Aufſeher Madchen jed. All. unterrichten . Schul; 


Frenzel, Jarot unterricht geübt, g. Zeugn., a. v. Gymn.⸗ 
. RE Direkt 1 6 9 5 S. Ge fl. Si w. erb. 225 


— — —— —vö——— 
lichten an eſtpr. poſtl. 
Lehrling | ums ar 
mit guten © hä (ei rer 3 8 
2 8 Bureau ee ae Stütze der Hausfrau. 
aſchinenfabr. u. Schiffswerft in Dan ang 1 Offerten sub D 3270 an die „Oft- 


gen, monatl. Remuneration geſucht. deutſche Als Sehr Inſterbur 
P. 23 an Rudolf Mosse, Danzig er Als Lehrmädchen 1 


Sohn ordentlicher Eltern, welcher] w. ein j. anſt. Mädch, in ir Spiel⸗ u. 


g. 
ermühle Gr. Kommorsk 
ver Warlubien. 


Glaſergeſellen. 
laſergeſellen, die auf Spiegel⸗ und 
en engencbeitet} find, finden 
von ſofort Winter über Beſchäftigun bei 
Emil Neumann, Mohrungen Opr. 


3 Sieglergefelle, 2 Lehrlinge 
für die leslährige Campagne, 
ein unverheir. Kutſcher 
DE unbe age 

ann, le 
Ziegelel W be n & Plaut, 


verſteht und 
audens. Zuft bat, 1 15985] den fee eee e März Bent un ein 5 
Geſelle er re rener Aufschr. Nr 855 d. b. Erbed d. Feel Wer M. Sandhoit, Flatow Mor, 
„E orufleinjeger- e ken S eee U denen I Seelen e leer] Eine Heibige, ede mi] Eine Borarbeiterin 


mit en 9 Mädchen zum 15. April er. 
E usa dorf p. do — 
Die Gutsverwaltung. 


N12 of. Stell. b ebe e . Culm. Hardt, Gärtner. Meierin 


d Beetz, Bromberg 


Ein Gärtnergehit e 


Age &telmachecmeifter und 
Sana in n 1 Br adda 
ei n. 


0 


In meinem 8 a. De⸗ für zweite G e et en It 
ſtillations⸗Geſchäft fin 13478 Dom. «Bio en, iD tt 


Bi icht zu jung, ch keiner Arbeit — —— ein Lehrlin 5 — l für Alles erhalten die 
x Brake Br va Zwei Stellmachergeſellen Sek- Bade Geri Ahnen, Für eine e oder wo 3 1 4 a 3. 


und ein Lehrling 
We e Je 
bei Las towis Welten, 


ar m 15. Januar bei einem 
ii von 8 bis 24 Mark pro Monat 


2 > Eine Tanb. Nuſſparfefran od. Mid 
Br: > eſucht. 
— en Soll. uno 


kann 5. v. ſof meld. Gräbenſtr. 6, 2 Tr. 
Auftenrieivan od. Mädchen wird 
verlangt Marienwerderſtr. 1% 


eierin 
Suche einen ı Gürinerleheling Pb zum 25. Senna eine yejene 


zum 1 


Stelle. 
Site. Feudten bei Wit Ir, Nathke, 8 lea 


2 
1 


egi dsds 


N we 7 En * £ d : 5 2 . 75 7 * 


ius. 
— ı 1 
er eine ausge eis 1 chaft 
em Sande bt 


Haupt genturen 
Kir mut e ya u. Hagel⸗Verſicherun — 
Geſellſchaften a bernehmen. Meld 
Rn brie d. Aufſchr. Nr. 3612 
d. Exped. d. "sefelligen echeten. 


* — * 9 n 


rg 
Ich beabſichtige bier 510 > ai 


Gartengrund en 64 Amir! . — 


10325 ehe nd wid, a e it Material⸗Geſchäft 1 

rfolg betrieben „ 0 erk. m N 

bei geringer Anzahlung. Alles Nähere auch einigen Mor = Sand an 1 
auch ſpät. zu kaufen. Off. 25% U 448885 


ertheilt der Be Ber. wiſ enbändler 
poſtl. Jab onowo W.⸗Pr. 


verbeten. Robert Friebel, Handels⸗ 
gärtner, Lauenburg t. Ponimern. Een in Materialiſt - 
25 91855 Hel mit Vermögen, nat ein. 


Deulſche 


zel, Berfiherungs een befefihf 


in Berlin. 


Grund» Kapital: Mark 3 000 000, 
Neſerven Ende 1893 Mart 1373 841. nde 10%0%% 


Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen auf Gebände, Mobilien, 
Waaren, landwirthſchaftli A pie gewerbliche und induſtrietle 


Aulagen gegen Feuer⸗, Blitz⸗ und E Hons efahr für obige ſeit 1860 
beſtehende ri Geſel schaft et fach aelabe f 943523 23] 


Max Kurlenda in Leſſen, 
Agent obiger Ge Geſellſchaft. 
auf mich gütigſt übertragen zu 


wagen. 2 SSS ess 93 


sl Jeiniſches Tangsſchlacennehl 


iger als jede Conkurrenz 8 
> Sternmarke; garantirt reine gemahlene Wan. 3 5 


6 kſchäft II kauf, Geſchaͤ illation oder Reſtaurant 


Ein feit vielen Jahren gut einge⸗ gegen Caution, eventl. für eigene Re 
führtes 3 Ma ste. nung zu übernehmen. Gefl. Adreſſer 
Schank⸗ Geſchäft mit großer 00 Auf⸗ u. 3580 a. d. Geſelligen in — erb 


0 rt, Jahresumſatz ca. Mark, 8 un — : 
i celdverehlr. 


eſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
12000 Mark 


zialſtadt, dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 

von ſofort und 32000 Mk. Kinder⸗ 
gelder, nur erſte Stelle, zum 1. A 54 ex. 


günſtig zu haben. Zur Uebernahme find 
zu vergeben durch 


if 
etwa Bi 800 Mark eiforderlich Offerten 
L. Gabriel, „ Grandenz. Zabatlir, 9. 9) 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3120 
1000 Mark 


durch die Expedition des Geſelligen in 

G Grrandenz erbeten. 
ſind auf ſichere Supofbet wagte zu ver) 
geben. Näheres sub A. B. poſtl. Bolzim 


Dem 11 Publikum 


zeige ich ganz ergebenſt en: da 
5 A dus 3170 & 


Uhrnnder-Befhüit 2 


ortſetze. Ich bitte, das meinem 
Mane. geſchenkte Vertrauen 2 


2 


7 abge en. Reparaturen werden 
hoher Citratlöslichteit, 


gut und billig ausgeführt. 
Neuenburg Wpr., 25 

Deutsches Superphosphat 

Chilisalpeter, Kainit 


Mein zweites 


Colonialwagren⸗Geſchäſt 
2000 Mk. Mündelgeld 


mit vollem Schank ſuche ich 875 
halber 1 ort au . Umſatz p 
it au vergeben 75 erftitellige Woher 
durch M. Schulz, Grauden z. 


9000 00 Mark darlchn 


Fete werden. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3213 durch d. 

et ein ländliches Grundſtück 5 508 

chsdorf b. Soldau hinter 5 


Exped. d. Geſell. erbeten. 
Landschaft geſucht. Der Werlh a, 


Erdregulivungs halber find drei gut 
Grundſtücks . nach der gericht⸗ 
lichen Taxe vom 11. Juli 1894 18800 


renlirende Hänfer 
Mark. Offerten ſind an Herrn Aden 


auch einzeln, in gutem Zuftande, feinſter 
Gegend Inowraslaw's, preiswerth unter 
anwalt Wronka in Soldau 5 richten. 
— Soldan im Januar 1895. 


Sed 


im Januar 1895. 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


& Wwe. E. Strohm. 
— 
Sun A. P. Muscate dun 
Maschinen- Fabrik und „ (2) 
8 


Rehden. 
Tanz⸗ Unterricht. 

En 82888 ES:EIBIBHED 
Friedr. Dieckmann, Posen 


ih 55 Aufnahme von Schülern ehe 
GeneralsBertreter der 


Erſten Pilſener Actien⸗Brauerei 


1 2 2 Uhr ab, im Lokale des Herrn 
Lehmann amwejend ſein. 13061 
in Pilſen (Böhmen). 
Verſand ab Poſen in Orig.⸗Gebinden von 25, 50 und 100 Liter 8 er 


ſehr Ben Bedingungen zu ver⸗ 
* Näheres bei 27201 
k. Roſenberg, Inowrazlaw. 


Putz, Galanterie⸗ und 


Kurzwaarenhandlung 
iſt in einer Stadt Wſtpr., 3—4000 Ein⸗ 
wohner, Bahnſtat., faſt onturrenglos, 
mit 580 Kundſch., ſof. o. 1. April d. J. 
gan od.’getheilt zu 9 8 da Belib., 

Jahre mit gut. Erfolge betr. hat, an 
en Unternehm. ſich beth. will. Oft. u. 
Nr. 3557 an die Exp. des Gef. erb. 
Eins der älteſten flottgehendſten 
Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillationsgeſchäfte 
in beſter Lage der aufblühenden Gar⸗ 
niſonſtadt Jnowrazlaw belegen, ſoll 
anderer Unternehmungen halber per 
ſofort, ſpäteſtens per 1. April 95, unter 


A Vielfach 2 wehen BE 
prämürt agen al ri prämürt 9 günftigen Bedingungen verpachtet oder 


ir al leiden) 


in Neumark zu sprechen am 
8., 9. und 10. Jauuar, Hotel 8 
4 Lipinski 12363] 


ven Bardzki 


2 2 


aspera e 


3 35 n 25000 
. u. ſ. w. 
Ziebung a — 2. 8 Sanuar 1895. 
Lovie à 3 Mk., Vorto und Liſte 
39 Pfg. extra), empfiehlt und verſendet 


— Ernst Königsdorf, 
inn Collekte, 
Draunſchweig. 


Ein Solländ. Mühlengrundſtück ſucht 
Mark 


erſte Stelle, einzutragen. 8 
nimmt entgegen J. Brocki, Reh⸗ 
walde bei Oſtrowitt, N 6e 13506 


Hk. 3000 


werden auf ein Niederun oe 
im Kreiſe Marienwerder na 
Bankengelder als Hyvotheken⸗Darlehn 
geſucht. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 3493 an die Expedition d⸗ 
Gelelligen erbet erbeten. 


1500 Mark 


zur zweiten Hypothek für mein Hanse 
grundſtück in Tulmſee geſucht. Offecle 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 356 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Wer borgt ein. feſtangeſtellt. 55 
(Lehrer) 300 Mk. zu 6% auf 1 Jahr. 
Sicherheit gewährt eine Lebensverſiche 
nerd Police über 3000 Mk. Geil. fl. 
2 BEE mit Aufſchrift Nr. 3555 ö. 

d. Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 

Wer ſeinen de e 

eg. ſofort. Bgarzahlung verk. will, reiche 
Abr. an A. Neumann, Köni Sber 
i. ee 4 ein. b N a 


3 8 — 
ſowie in Flaſchen. 


auch mit Grundſtück verkauft werden. 


| 2 Für einen Polen reſp. Katholiken ein 
C. F. Roell u. IE. G. KolleyE 


anz beſonders gutes Feld. Anfragen 
Find brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
Danzig, Sleifchergaffe 7/4 
empfiehlt großes Lager von 


3553 an die Exp. des Geſ. zu richten. 
Eine gut eingerichtete, gangbare, 
nicht zu große 
Luxus⸗, Geſchäftswagen und Schlitten 
zu dilligſten Konkurrenzpreiſen. — Illuſtrirte Preis⸗Kataloge gratis. 
debrauchte Wagen verschiedenster Facons stets am Lager. 
> Artikel für den Wagenbau billigſt. [6439] 


Bäckerei 


auf dem Lande oder in eiuer kleinen 

Stadt wird zu pachten geſucht. Meld. 
un 5 m. d. Aufſchr. Nr. 3479 
d. d. Exped. d . Geſell. erbeten. 


Tin flortgehendes 


Barbier⸗ u. Friſeur⸗Geſchäft 
verb. mit Parfümerien, Cigarren ꝛc., 
in ein. kl. Stadt Weſtpr. (Bahnhof und 
Militär), iſt von ſof. od. ſpät. preisw. 
zu verkaufen. Offerten u. Nr. 3519 an 


die Expedition des Geſelligen. * 5 
Heirathsgeſuch. r 


* en Heath ne > 
n anſtandiges a en a. Q- 
2 Grundftüdverlauf. 22 Pr cs. Sun nt Bat 


Sehr guter Landkrug DOG 

8 uh ſichere Brodſtelle, einzig im gr oßen 

1 verkäuflich d. Sedlaczek, Lehrer 

rzenczie b. Neumark Wpr. Dortſelbſt 

zur 4 feiner 8 Pad gun ent auc Eh ein Pianino zum Verkauf. 

erhältniſſen angepa aus pa chen, wi FREE? ET Ran 
nicht aus allem anderen ungeeigueten | Ein ſchönes Gut 

Holz, den beſten norwegiſchen eben⸗ 400 Morgen groß, durchweg guter Boden 


bürtig, liefert complett mit neuer Fuß⸗ nebſt Gasthaus u. Schmiede, einzige in 
befeſtigung das Naar zu u (großem Dorfe, mit hochfeinen engine in 28 


— I 


N CENTRALB 
5 BERLIN NW Enp\ Luisenstr 25% 

ERTRETER für PATENT-VERWERTUNGL 
bia. 22 Har 1893 für über 2Millionen Mr 


VERWERTUNGS-VERTRÄCE abgeschlossen 
PROSPECTE gratis&iranco! 


2 Zu 12 u. großem Inventar, 100 Morgen Win⸗ 
Sändigen a 5 terungsausſaat nebſt Wieſen, iſt billig Am 21. d. Mts., Vormittags anſtändigen Manne. Gut fit. Handwerk. 
5 eis Opr., bei ganz kleiner Anzahlung zu verkaufen 8 10 Uhr, wird im Amtsgericht 2 od. Beamte, Wittwer mit gut erzogenen 


oder auf ein Haus in der Stadt zu ver⸗ 
tauſchen. Zu erfragen bei 13556] 
H. Rudnitzki, Czarnowken Dorf 
bei Fordon. 
Ich beabſichtige mein in beſter Lage 
eee lam Markt belegenes 


* N 
Mehrere Saneqrmubiüde „Grun dſtück 25 


hier, mit auch ohne Gärten, Bart Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel, 
plätze, Anffahrten ſehr vortheilhaft Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am 
mit 2—3000 Mk. Anz. zu kaufen durch Platz), mit beſtem Erfolge bekrieben 

C. Andres, Unterthornerſtr. 13, 1. wird, u. günftig. Beding. zu verkaufen. 


r... ͤ ß 


1 Erf iſt Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 


dition des Geſelligen. 
Pu ib- 6 1 hüſt Gaſthof⸗Verkauf 
in 11 a/d. Oſtſee. 


—ů * Dt. Eylau das Kühnbaum⸗ 3 Kindern n. ausgeſchloſſen. ir die 


ſche Grundſtück Gr. Peterwitz auf dies ernſtgemeinte Geſuch eingehe 

Nr. 118, ca. 181 Morgen groß, = wollen, werden gebeten, ihre Adr. nebſtt 

749,34 Mark Nutzungswerth, Angabe ihrer Verhältniſſe an die Exp. 
2 öffentlich verkauft werden. 2 des Geſell. unter Nr. 3259 einzuſenden. 


ne. Reelles Heirathsgeſuch. 


mit Braunbierbrauerei, Oſtpr. Kreisſt., Jung. Architekt, ev., ſchöne Erſchein., 
Garniſon, Seminar, mit 42 rg. Sand wünſcht die Bekanütſch. e. jung. liebens⸗ 
u. Wieſen, 40 Jahre i. e. Hand, hohen würd. Dame beh. ſpät. Heirath z. mach. 
Alters weg. nach Umſtänd. mit 6⸗ bis Vermög. nicht unbedingt nothw., jedoch 
12000 Mk. z. verk. Tücht. Brauer mit von nektem Aeußern. Diskretion Ehren⸗ 
Vermög. w. Welegenb. ode einzuheir. ſache. Gefl. Offerten nebſt Photographie 
Off. u. 3520 a. d. Exp. d „ Geſell. erbet. unt. 880 poſtlag. Dt. Krone erbeten. 


Eine neu erbaute Ein Wittwer, 42 2 3. alt, Sub. eines 
ſchã ts, moſ., 


Dampfmeierti ſwünſcht ſich wieder zu Den amen d. 


in Oſtpreußen, mit dance Einrich⸗ 
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5. Surtf] Unbezahlte Schuld. Nachdr. verb. 
u Novelle von Reinhold Ortmann. 

„Ich laſſe bitten“, ſagte die e ihre Ueber⸗ 
raſchung verbergend, «indem fie Erna bis an die Schwelle 
entgegenging, aber fie ſtand doch noch zu ſehr unter dem 
Eindruck der eben voraufgegangenen Szene, als daß ſie 
ihrer Begrüßung einen beſonders herzlichen Klang zu geben 

vermocht hätte. 

Um fo liebenswürdiger zeigte ſich, ihrer Gewohnheit 
gemäß, die ſchöne Gattin des Rechtsanwalts. „Sie ſind 
. mich hier zu ſehen, nicht wahr? Aber ich hatte 
mir läugſt vorgenommen, Sie auch einmal in Ihrem Aller⸗ 
heiligſten zu überfallen. Hoffentlich ſtöre ich Sie nicht in 
einer eiligen Arbeit. O, wenn Ihre Treppen nur nicht ſo 
unbequem wären! Sie müſſen mir ſchon geſtatten, mich 
vor allem einen Augenblick zu verpuſten.“ 

Ihre Athemloſigkeit drollia übertreibend, ließ fie ſich in 
einen Stuhl fallen und fächelte ſic mit dem Taſchentuche 
Luft zu. Dann zog ſie plötzlich ihr allerliebſtes Näschen 
ein wenig kraus und meinte: Seit wann bedienen Sie ſich 
übrigens dieſes Parfüms? Es iſt dasſelbe, das mein Mann 
in einer unbegreiflichen Liebhaberei bis zum Uebermaß an⸗ 
zuwenden pflegt. Ich muß bekennen, daß mir der Geruch 
vor meiner 3 unausſtehlich war. Später hat 
die Liebe mich gelehrt, ihn ganz leidlich zu finden. Sie 
1 il fo ausgezeichnete Lehrmeiſterin — dieſe eheliche 

ebe. 
Gewiß wäre es jetzt das einfachſte und natürlichſte ge⸗ 
weſen, wenn Helene ihr ganz offen geſagt hätte, daß Lothar 
Burkhardt bis vor wenig Minuten hier im Zimmer ges 

weſen ſei. Die Mittheilung dieſer um der begleitenden 

Umſtände willen ſo unverfänglichen Thatſache lag ihr auch 
ſchou auf den Lippen, aber durch irgend eine unbegreifliche 

und doch unwiderſtehliche Macht wurde fie im entſcheiden⸗ 

den Augenblick daran gehindert, ſie auszuſprechen. Es gab 
ein ſekundenlanges Schweigen, und als Erna, zu einem 
ganz anderen 6 genſtand überſpringend, ihr munteres Ge⸗ 
plauder erſt wieder aufgenommen hatte, war die paſſende 

Gelegenheit, 1 von dem Beſuche ihres Gatten zu erzählen, 

unwiederbringlich dahin. 

Die junge Frau ſprach von einigen luſtigen Vorfällen, 
die neulich in ihren Geſellſchaftskreiſen viel belacht worden 
waren. Daun ſtand ſie auf und machte einen kleinen 
Rundgaug durch das Zimmer, über jede Skizze und jedes 
unſcheinbare Bildchen, das ihr in die Augen fiel, in helles 
Entzücken gerathend. 

„In acht Tagen“, ſagte ſie plötzlich, „feiert mein Mann 
ſeinen Geburtstag, und ich freue mich darauf, wie ich mich 
als kleines Mädchen auf Weihnachten gefreut habe. Natür⸗ 
lich geben wir an dieſem Tage ein großes Feſt. Und 
das iſt es auch, weshalb ich heute in höchſteigener Perſon 
zu Ihnen komme, Fräulein Helene! Sie müſſen nämlich 
auch dabei ſein und Sie ſind hiermit in aller Form feier⸗ 
lichſt eingeladen. 

„Ich, Frau Burkhardt?“ fragte Helene mehr beſtürzt 
als erfreut. „Nein, das kann ich nicht annehmen, ſo dank⸗ 
bar ich Ihnen auch für die Freundlichkeit bin, die Sie mir 
damit erweiſen.“ 

„Wie? Sie können nicht? Ja, was in aller Welt 
müßte Sie denn daran hindern? Fürchten Sie etwa, daß 
Sie ſich langweilen werden? Ich verſpreche Ihnen die 
intereſſanteſte Geſellſchaft — eine Menge der Berühmt⸗ 
heiten aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und der Kunſt.“ 

„Eben deshalb iſt dort für mich wohl nicht der rechte 
Platz“, wandte die junge Malerin ein. „Ich würde mich 

nur besrückt fühlen in einer jo glänzenden Umgebung, für 
die ſchon meine beſcheidenen Toiletten ganz und gar nicht 
gemacht ſind.“ 

„Ah iſt es nur das, was Sie genirt? Nun, Sie können 
mir's auf mein Wort glauben, daß Sie auch im einfachſten 
Kleide die meiſten anderen Damen ausſtechen werden. 
Wenn man fo hübßech iſt wie Sie, braucht man ſich wahr⸗ 
lich nicht mit Toilettenſorgen zu plagen. Und Sie dürfen 
mir keinen Korb geben — hören Sie? Ihr Erſcheinen auf 
unſerem Feſte Kefer ja auch zu den angenehmen Ueber⸗ 

ch meinem Manne zu ET habe. Ich 

„daß er viel auf Sie hält und daß er ſehr gern mit 

Ihnen plaudert. Es wäre recht garſtig, wenn Sie mir 
aus bloßem Eigenſinn einen Theil meines Programms ver⸗ 
derben wollten.“ 

Wohl mahnte eine innere Stimme Helene auch jetzt 
noch, Nein zu jonen ; aber fie war zu jung und ihr Leben 
war ſeit des Vaters Erkrankung zu arm an Vergnügen 
eweſen, als daß ſie unter Frau Ernas ſchmeichelndem 

ureden nicht doch hätte unſchlüſſig werden ſollen. Und 
endlich gelang es der Verſucherin wirklich, ihr eine feſte 
Zuſage zu entlocken, die mit Jubel aufgenommen wurde, 
wie wenn es etwas beſonders Werthvolles für die an⸗ 
muthige Junge Frau geweſen wäre. 
7 „Natürlich dürfen Sie ſich wegen dieſes einen Abends 
keine großen Ausgaben machen“, plauderte ſie eifrig. „Eines 
Ihrer älteren Kleider wird gewiß genügen. Laſſen Sie uns 
105 der Stelle Muſterung halten. Es wäre mir ein unbe⸗ 
zahlbares Vergnügen, wenn unſeren eitlen Modedamen 
einmal recht augenfällig gezeigt würde, wie ſchön man ſich 
unter gewiſſen natürlichen Vorbedingungen auch mit den 
einfachſten Mitteln machen kann.“ 

Zögernd gab Helene ihrem Drängen nach und brachte 
das ſchlichte, mattblaue Kleid zum Vorſchein, das fie nur 
ein einziges Mal zu Lebzeiten ihres Vaters auf einem 
Balle getragen hatte. Erna fand, daß ihr Stoff und Farbe 
reizend zu Geſicht ſtänden. Nur an dem Schnitt und dem 
Aufpu „die inzwiſchen unmodern geworden waren, hatte 
ſie einiges auszuſetzen; aber ſie war nicht in Verlegenheit 
um guten Rath, wie dieſen kleinen Mängeln ohne onder⸗ 
liche Mühe abzuhelfen ſei. 

„Wenn Sie Ihrer Modiſtin dies alles recht nachdrück⸗ 
lich einſchärfen, wird aus dem Kleide noch ein richtiges 
kleines Kunſtwerk werden. 30 habe eine Menge wunder⸗ 
ſchöner, blaßrother Roſen, die ſich zu dieſer Toilette und 
8 der Farbe Ihres Haares entzückend ausnehmen müßten. 

& find die Lieblingsblumen meines Mannes, und ich ließ 
mir davon, um ihm zu gefallen, vor einem Jahr aus Paris 
das Feinſte und Koſtbarſte kommen, was ſich nur auf⸗ 


bon "2 > u u 
f ER, Nan 
N 2 \ 


treiben ließ. Aber . 
nicht zum zweiten Ma 
ich faſt ſchon zu alt dafür bin. Sie ſehen alſo, mein 
liebſtes Fräulein, daß Sie mich ganz und gar nicht be⸗ 
rauben.“ 

Als Frau Erna ſich endlich erinnert hatte, daß ſie noch 
einige dringende Beſorgungen zu machen habe, und als ſie 
mit einer letzten Kußhand flink wie ein Eichkätzchen aus 
dem Zimmer geſchlüpft war, griff ſich Helene mit beiden 

änden an die Schläfen, denn ihr war zu Muth, als ob 
ſie in einem tollen Wirbel herumgedreht worden wäre. 
Als fie dann nach Palette und Pinſeln griff, um in der 
ſo lange vernachläſſigten Arbeit fortzufahren, lag es ſogar 
wie ein trüber Schatten auf ihrem Geſicht, und Stunden 
vergingen, ehe ihre Augen wieder klar und ruhig blickten 
wie ſonſt. — — 

Nicht ohne Kampf war Helene zu dem Entſchluß ge⸗ 
kommen, Fräulein Amalie Liebeuow aufzuſuchen, um wegen 
der Aenderungen, die an ihrem Kleide bewirkt werden 
mußten, Rückſprache mit ihr zu nehmen. Aber ſie kannte 
keine andere Modiſtin und es erſchien ihr zudem als ein 
ſchnöder Undank, der kleinen Dame, die ſich ſchließlich ſo 
überaus menſchenfreundlich gegen fie gezeigt hatte, ihre 
ohnehin nicht ſehr einträgliche Kundſchaft zu entziehen. 

So machte ſie ſich denn am nächſten Morgen mit etwas 
beklommenem Herzen auf den Weg, und zwar zu einer 
Stunde, wo der Privatdozent Johannes Herter — wie ſie 
noch recht gut wußte — in der Univerſität ſein Colleg zu 
leſen pflegte. 

Der Empfang, der ihr von ſeiten der kleinen Modiſtin 

u Theil wurde, war freundlicher, als ſie zu hoffen gewagt 
atte. Ein paarmal im Laufe der Unterhaltung machte 
ſie wohl auch den ſchüchternen Verſuch, das Geſpräch auf 
Johannes Herter zu lenken; aber die junge Malerin wich 
ihr dann immer ſo haſtig aus, daß Fräulein Liebenow 
ſchließlich die Abſicht merkte und ihr Bemühen aufgab. 

Länger als ſie es vorausgeſehen hatte, war Helene 
durch die weitſchweifigen Erörterungen der kleinen Dame 
feſtgehalten worden, und wie von innerer Angſt getrieben, 
eilte ſie, als ſie ſich endlich loszumachen vermochte, die 
Treppe hinab. Aber dem Verhängniß, das ſie ſo ſehr ge⸗ 
fürchtet hatte, konnte ſie damit nicht mehr entgehen. 
Gerade in der Thür des Hauſes traf ſie mit Johannes 
Herter zuſammen, der mit halb erſchrockenem und halb 
freudigem Geſichtsausdruck um einen Schritt zurückwich, 
als er ſie erblickte. 

Für einen Moment mochte die Hoffnung in ihm auf⸗ 
geſtiegen ſein, daß ſie ſeinetwegen hierher gekommen ſei 
und daß ſie den Wunſch habe, ihm irgend etwas zu ſagen. 
Erwartungsvoll ruhten feine Augen auf ihrem Antlitz, als 
er den Hut zog und ſich faſt ehrerbietig vor ihr verneigte. 
Aber er ſah wohl, daß er ſich getäuſcht habe, denn Helene 
ging in ihrer Verwirrung mit kaum vernehmlichen Gruße 
an ihm vorüber. 

Auch er wandte ſich nun dem Innern des Hauſes zu, 
und ſchon lag eine Entfernung von mehreren Schritten 
zwiſchen ihnen, als er, wieder ſtehenbleibend und ſich nach 
ihr umdrehend, ſagte: „Wiſſen Sie auch, Fräulein Lind⸗ 
horſt, daß der Schuldner Ihres Vaters ſich augenblicklich 
hier in der Stadt befindet? Ich las ſeinen Namen ganz 
zufällig geſtern Abend in der Fremdenliſte einer Zeitung, 
und es war meine Abſicht, Sie im Laufe des heutigen 
Tages durch eine ſchriftliche Mittheilung davon in Kenntniß 
zu ſetzen.“ 

„Der Schulduer meines Vaters?“ fragte ſie erſtaunt. 
„Es kann wohl nur Herr Seyderhelm ſein, den Sie damit 
meinen.“ 

„Ganz recht! — Paul Seyderhelm aus Amſterdam. 
Er iſt im Hotel de Rome abgeſtiegen, und ich würde, wenn 
Sie mich dazu bevollmächtigen wollen, gern bereit ſein, 
ihn aufzuſuchen. Was er den Muth hatte, zu leugnen, als 
er Sie in weiter Ferne wußte, wird er vielleicht zugeſtehen, 
wenn er Ihnen oder Ihrem Vertreter Auge in Auge gegen⸗ 
über ſteht.“ 

„Ich danke Ihnen herzlich, Herr Doktor! — aber es 
bedarf deſſen nicht mehr, und überdies habe ich einigen 
Grund, daran zu zweifeln, daß dieſer Herr Seyderhelm und 
der ehemalige Freund meines Vaters eine und dieſelbe 
Perſon ſeien. Der Rechtsanwalt Burkhardt wäre gewiß 
davon unterrichtet geweſen, wenn Seyderhelm ſich gerade 
jetzt hier aufhielte.“ (Fortſ. folgt.) 

28. 


konnte denſelben Aufputs natürli 
tragen, ganz abgeſehen davon, da 
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— Von den im Jahre 1895 ſtattfindenden drei Sonnen⸗ 
finſterniſſen wird in Deutſchland keine ſichtbar ſein. 
Dagegen werden zwei Mondfinſterniſſe beobachtet werden 
können. Die erſte iſt eine totale und ereignet ſich am 11. März 
in den Morgenſtunden. Die Mitte der Totalität tritt um 4 Uhr 
39 Minuten ein, die Erſcheinung iſt in Berlin voll ſtän dig 
zu beobachten. Auch im ſüdweſtlichen Aſien, in Afrika, im 
Atlantiſchen Ozean, in Amerika und in der öſtlichen Hälfte des 
a Ozeans wird die Finſterniß ganz oder theilweiſe ſicht⸗ 
bar ſein. 

Die zweite totale Mondfinſterniß findet am 4. September 
ftatt, fie iſt in Berlin nur theilweiſe ſichtbar, da der Mond 
dort ſchon 21 Minuten nach dem Beginn der Finſterniß unter⸗ 
geht. Der Anfang der Finſterniß findet um 5 Uhr morgens, 
das Ende kurz vor 9 Uhr vormittags ſtatt. In der weſtlichen 
Hälfte Europas und Afrikas, im Atlantiſchen Ozean, in Amerika 
und im Großen Ozean wird die Finſterniß ſichtbar ſein. 

— Die erſten Modelltheile zum National⸗Denkmal 
Kaiſer Wilhelms I. haben bereits das Ateliergebäude von 
Prof. Reinhold Begas verlaſſen und ſind ern unverjehrt 
in der Bildgießerei der Brüder Gladenbe zu Friedrichshagen 
eingetroffen. 

— Die Entdeckung des gelehrten Spitzbuben, der, wie 
ſchon mitgetheilt, aus der Vatikaniſchen Bibliothek werth⸗ 
volle Bücher und Bilder geſtohlen hat, iſt in folgend er Weiſe 
geſchehen. Vor einiger Zeit kam Jemand zu Profeſſor Chie ric i, 
um ihm Miniaturbildchen zu zeigen, von denen geſagt wurde, daß ſie 
Copien von vatikaniſchen Miniaturen ſeien. Profeſſor Chierici 
prüfte die vorgezeigten Kunſtwerke, und da er die vatikaniſchen 
Miniaturen genau kennt, ſo kam er bald zur Ueberzeugung, daß 
er keine Copien, ſondern die Originale vor ſich habe. Er ſetzte 
von ſeiner Entdeckung den Direktor der vatikaniſchen Bibliothek, 
Carini, in Kenntniß und dieſer ſtellte eine Unterſuchung an, 
deren Ergebniß war, daß in der That werthvolle Miniaturen 
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aus alten Büchern und Pergamenten fehlen. Zetzt wurde die 
Polizei in Kenntniß geſetzt, die ihrerſeits Nachforſchungen unter⸗ 
nahm, mit dem Reſultat, daß zwei Perſonen verhaftet wurden, 
die wenn nicht die Diebe ſelbſt, jo doch Helfer und Hehler find. 
Die eine, ein Mann, der ſich Profeſſor Sardi aus Paterno 
nannte, wurde als ein gewiſſer Giovanni Rapiſardi aus Bianca⸗ 
villa in der Provinz Paterno erkannt, die andere iſt ein 
Antiquar Namens Tavazzi. Unter den geſtohlenen Objekten 
befinden ſich 41 Miniaturen aus einem Pergamentbande vom 
Jahre 1100 mit dem Titel „Lomelia di Frate Ciacomo“; aus 
einem anderen Pergamentbande, betitelt „J trionfi di Petrarca“, 
fehlen 17 Miniaturen. Von den erſten ſind 39 wieder gefunden 
worden, ſie waren alle an Fremde verkauft. Ein wunderſchönes 
Portrait der Donna Laura, aus dem Petraca⸗ Manuskript 
geſchnitten, war in Florenz verkauft worden. Man behauptet, j 
im Vatikan habe man von den Diebſtählen ſchon längſt 
Kunde gehabt, aber man habe dazu geſchwiegen, weil man 
keine fen. hatte, die italieniſche Polizei zu Hilfe 
zu rufen. 


Brieflaiten. 


B. G. 1) Der Schadenerſatz kann innerhalb dreier Jahre, 
nachdem dex Schaden und die Urheber deſſelben zur Renntnig 
des Beſchädigten gelangten, eingeklagt werden. Der Anſpruch auf 
Erſatzgeld bei Weidefrevel verjährt dagegen in vier Wochen. 
2) Die Strafe der Haft beſteht in einfacher Freiheitsentziehung. 

ur Arbeit dürfen Perſonen, welche zu Ha — — verurtheilt 
find, nicht gezwungen werden. 3) Für die Anmahnung hat der 
Amtsdiener bereits Gebühren RR fordern, 5 

W. B. Mit Ablauf der Miethszeit verläßt der Miether die 
Wohnung oder er wird, wenn der Vermiether darauf bei Gericht 
anträgt, herausgeſetzt. Das Recht, die Habſeligkeiten des Miethers 
wegen der rückſtändigen Miethe beim Abzuge einzubehalten, ſteht 
dem Vermiether nur inſoweit zu, als die leidungsſtücke, Betten, 
Haus⸗ und Küchengeräthe für den Miether und feine Familie ent⸗ 
behrlich ſind. 2 

A. K. G. Von den drei Kindern des Beſitzers ſind zwei ge⸗ 
ſtorben, beide haben je ein Enkelkind nachgelaſſen. Starb eins 
der letztern vor dem Großvater, ſo erloſch die betreffende Erb⸗ 
linie; denn dem Schwiegerſohne des Erblaſſers He t ein Erbrecht 
nicht zu. Es erbt dann nur das eine Kind des Beſitzers und das 
eine Enkelkind, jedes die Hälfte des Nachlaſſes. \ 

B. R. Wenn Sie auch anderswo als Fleiſchbeſchauer amtlich 
fungirt haben, iſt das doch an Ihrem gegenwärtigen Wohnorte nicht 
mehr der Fall. Von Ihnen vorgenommene Unterſuchung der 
Schweine, welche Sie für Ihr Haus geſchlachtet haben, wird ge⸗ 
nügen, wenn Sie das Fleiſch ſelbſt verbrauchen und weder ver⸗ 
kaufen noch ſonſt an dritte Perſonen abgeben. Thun Sie letzteres 
ſo machen Sie ſich ſtrafbar, weil Sie Fleiſch in den Schlachtbezirk 
einführen, welches Sie durch den konzeſſionirten Fleiſchbeſchauer 
nicht haben unterſuchen laſſen. Es iſt nicht anzunehmen, daß der 
Wortlaut des Regulativs vom Schöffengerichte anders aufgefaßt 
werden wird, wenn Sie gegen die von der Polizeiobrigkeit er⸗ 
laſſene Strafverfügung auf gerichtliche Entſcheidung antragen. 

A. W. W, 1) Fit das Fenſter des Nachbarn ſeit mehr als 
10 Jahren vorhanden und hat der Raum, wo ſich daſſelbe be⸗ 
findet, nur von dieſer Seite Licht, ſo muß der Neubau ſo zurück⸗ 
treten, daß der Nachbar noch aus dem ungeöffneten Fenſter den 
Himmel erblicken kann. 2) Nur wenn Sie durch Vertrag oder 
letztwillige Verfügung beſchränkt ſind, kann ein Hinderniß ein⸗ 
treten. 3) Durch den Tod des Miethers, durch nicht freiwillige 
Veränderung in ſeiner Perſon oder wenn die gemiethete Wohnung 
ohne Verſchulden des Miethers zu dem beßtimmten Gebrauche 
ganz oder Er de untüchtig geworden, kaun der Mieths⸗ 
vertrag vor Ablauf der beſtimmten Dauer zur Erledigung kommen. 
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— Den Erlös aus der Ablöſung der ſchriftlichen Neujahrs⸗ 
gratulationen im Betrage von 80 Mk. haben wir zu gleichen 
Theilen dem evangeliſchen Mädchen⸗Waiſenhaus, dem Peterſon⸗ 
ſtift und dem katholiſchen Waiſenhaus überwieſen. 

Expedition des Geſelligen. 
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Thorn, 5. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei ſehr kleinem Geſchäft unverändert, 125 Pfd. bunt 
125 Mk., 130 Pfd. hell 127 Mk., 132-33 89 75 hell 128 Mk. — 
Roggen geſchäftslos, 121⸗22 Pfd. 106 Mk., 123 Pfd. 107 Mk. — 
Gepſte in feiner, mehliger, grobkörniger Waare geſucht, alle 
übrigen Sorten ſchwer verkäuflich, Brauwagare 120⸗25 Mk., feinſte 
über Notiz. — Hafer guter beſatzfreier 104⸗6 Mk., anderer ohne 
Nehmer. 

Bromberg, 5. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht, 
Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 
Fine 107-120 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualitä, 

illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—14 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Roien, 5. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 48,70 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Feſt. 

Berliner Cours ⸗ Bericht vom 5. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,25 bz. G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ % 104,80 bz. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,90 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ 0% 105,10 bz. G. Staats⸗Aul. 40% —,— —. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼½ % 101,20 B. Oſtpr. Provinzigl⸗Obligationen 
3½ % 101,25 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Aul. 3¼ % 101,25 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ / 101,70 G. Pommexſche Pfandbr. 31/2 0% 
102,20 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,50 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. „00 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ 0% 102,10 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 102,00 bz. G. Preußiſche Rentenbr. 4% 
105,10 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ / 102,30 G. Preußiſchs 
Prämien⸗Anleihe 3¼ % 124,00 G. 

Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max 8 Berlin, 5. Jannar 1895. 5 
Nark Mark 


Ia Kartoffelmehl ! » 17¼ —17½ ] Rum⸗Couleur 3334 
Ia Kartoffelſtärke 


. „ 17½¼ - 17½ Bier⸗ Couleur 32-34 
Ua Kartoffelſtärke n. Mehl] 12-16 Dextrin, gelb u. weiß la. 23—24 % 
Feuchte Kartoffelſtärke 9,50 Tertrin secunda . g 20 
Frachtparität Berlin . We zenſtärke (klſt. ) . „| 25-26 
Fifr. Syrupfabr. notiren 9,00 Wetzenſtärke (grßſt.) .. „| 33—34 
fr. Fabr. Frankfurt a. O . do. Halleſche u Schleſ. 34-36 
Gelber Eyrup ß 19—19½ | Reisſtärke (Strahlen) . „| 49-50 
Cap Syr upp 20¼— 21 | Reisſtärke (Stücken? 47 48 


Cap. Export . 21½ 22 | Maisſtärjʒte . 30 82 
5 gelb. 19 ¼ - 20 J Schabeſtärke 3031 
Kartoffelzucker cav. 2021 5 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 

Stettin, 5. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
neuer 120—134, per April⸗Mai 139,00, per Mai⸗Juni 140,00. — 
Roggen loco unv., 111—114, per April⸗ꝶMai 118,00, per 
Mai⸗Juni 119,00. — Romm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 30,80. 

Magdeburg, 5. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
BR = 35 — neue NT Knenan der erl. 7810 Nendeneng 

60, neue 8,50— 8,60. Nachprodukte excl. 75% Rendemen 

5,75—6,40. Schwach. . 5 
r dd IE TIBEIN REN 


Für den nachfolgenden Theil if die Redattiongdem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. abe 


Henneberg -Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, 
weiß u. farbig von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, Kira 
karrirt, e tert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Dum. u 
2000 d Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und stenerirei, 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik d. Henneberg d. x. son) Zürich, 


2 


. 
—— 


— — — — ern 


9 
f 


— 2 


I 
Max Weinschenk . 929 710 Säwerin jauot -Fabr. Casper. BerlinW 


"find ale durch Plakate kenntlichen 
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Gasglühlicht. 


Glas-Stab-Schutzcylinder. 


D. N. G.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Batente in allen Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten, 


Unübertroffen!! 


Unentbehrlich für das- und Gasglühlicht. 


Kein Springen der Balder kein 5 — der K Der Glühkörper erhält 
erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. Auf ſchadhaften Glühkörpern ohne 
Gefahr des Springen zu verwenden. 


Alleinige Fabrikanten 


Gunther E lieyner, Stettin. 


— — — — 1 geſucht. 


een moenshrann Dontreibe8⸗ Fold Fler f See egen 


| iehung am 12. Januar und folgende Tage. Wenn er daß kam er mit ſolcher 


ele 79 000, 50 000, 25 000 etc. M. haar. gte Er soo von den Armen in Be 


Öriginalloose A M. 3,30 incl. Porto und Baker mie Jo web, daß ich kam feen 
Berlin Sw., 
1 Fraenkel jr., Bankgeschäft, TFrsearichstranee 90 


8 
3 


Dankſagung. u; 


konnte. Ich wandte mich daher an den 
8 en 72 Herrn Dr. 
d. Hope in am Rhein, 
enring 8, welcher mich in weni⸗ 
ochen von der ſchweren Krank⸗ 


eſchäftsgründung 1847, 
— 2 eit befreite. Herrn Dr. Hope meinen 


Herzliche Anerkennung! e el Segels amisen_ 


Mit Vergnügen mache ich Ihnen die erfreuliche Mittheilung, daß ich, % Hoffmann 
feitdem ich das Johann Hoff' ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier trinke, mi 
wejentlich beſſer fühle, namentlich * mein Bronchialkatarrh ſehr abge⸗ 
nommen. Dr. Gans, Geh. Sanitätsrath in Berlin. 
neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


lief. z. Fabrikpr., 10 fähr. Gar 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preicerhähung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 


5000-10 000 = - a 1000-30000 K. elo. 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. 1⁵ 
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5 Novität! Ia! gerät 2 Berlin SW. 19, Jerusalemersir.id. 
— 0 5 0 lin jerusalemer: 
E N. R. G. M. „„ Tutela“ . . 
i 35 K. K. De Privilegium Ba. 44, 8. 5 2 Rieſeufettbi icklinge 
282 Zum Patent ausserdem überal angemeldet. Pbrendiplome etc. 2 tägl. 18 aus d. Rauch, 12—13 Schck. 
3 3 Wer sichert sich gegen die Gefahr des Ausgleitens im Winter? 5 Juh. d. Kiſte 10, 50 M. Halb. Kiſt. 5,50 M. 
3 2 Nur derjenige, der sich die „Tutela“ anschafft! $ | Die feinft. holländ. neuen. 2 5 e Ton. 
2 53 Was iti nig Cg Jedes Kusglelten bei Winterglätte, aller- 2 13 N. Hanf dr. 159 5 iR Ari Seth. 
egen N — 
2 ne en durchaus — leicht, bequem elegant. 2 vierm. K, ſelbe w. p. Stck. b. 1 Pfd. Ton. 
35 a „Tutela“ befähigt auch den ewandtesten, sich auf spiegel- 224 M. EL. bill., halb. Tonn. . a. vorräth. 
= = glatter Eisfläche so 3 5 sicher zu bewegen; wie auf 2 Sende nur geg. Nachn. J. Lachmann, 
2 2 gewöhnlicher Strasse, 3 [Danzig. Altſtädt, Graben 21. 
Vf. die Fuel 5 din ändern 0 
en Zisen-, {urz- und alan eriewaar 
$ 3 3 don Preis von 150 Ik. Dis 330 Mark ? Orig. Sckendorfer Nunkelſanen 
238 * Das Bureau der „ Tutela“ 3 
35 Breslau, Neue Taschenstrasse 28. "IL. Fabrik: Rossgasse No. 2. 


ende Tage „Un widerruflich“ Ziehung der 


Geld- Lotterie zu Trier. 


Nur baares Geld ohne jeden Abzug 
genehmigt für die geſammte Monarchie. 
Ziehung 1. Klaſſe 14. a 15. Februar. „ Klaſſe 8. bis 10. April. 


40 000, 30 000, 20 000, ev. 500 000, 300 000, 200 000, 
15 000. 100 000 ꝛc. 
Hriginal-foofe 1. Slaſe is, some 
Hriginal-Dolloofe ——, ur 


10, 
gültig für beide Klaſſen. Porto und Liſte 40 PR Einschreiben 30 Pf. a 


Am 12. Januar 1895 und folg 


Georg deseph, Berlin ©, Grünstraße 2 


150, 600 Mk. banres Geld 
kann man gewinnen, wenn man 1 Originalloos kauft zur 
Ulmer u. Regensburger . 
Ziehung schon 12. bis 15. Janua 
2 0 8 Loose zum Origin.-Preise à 3 M., (11 Stuck 30 M0. Porto u. Liste 
0 Pf. Einschreib. 20 Pf. extra a. g. Briefm. od. u. Nachn. empf. u. vers. 
Paui Steinberg & Co., Berlin C., Rosenthalerstr. 11/12. 


„ DLelegr.- Adr. Gewinnbank. 


we 150,000 haz Schurz T MARKE. 
er > se = empfiehlt I. H. von Borries, 

Ziehung 12. Januar 1895 u folgende Tage. ecgendorf bei Bielefeld, Preisliſten 
Regensburger Geld-Loose, lurch Ent. 2 erhält in Aöuiadberg 


Original⸗Loos 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pfennig extra. 
Peter Loewe, = 
Bankgeſchäft. Berlin W., Mobrenſtr. 42. 12148 


“ee: „Adr.: Glückspeter Berlin. 


urch Guſt. erwitz, Saat 
5 Origina ee ab | 3 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


14 75000 in! 1à 50000 1. 1à 25000 M., 1 à 10 000 K., 2 


gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
wagren⸗ und Baudagen⸗Fabrik von 


| * e 2 Müller & Co,, Berlin 8. 
Sämmtliche Fullerartikel ee 
hieſige, eugliſche, polniſche Rübkuchen, Leinkuchen. Palm Ser le ebe e stur hehe 
kudenmehl, Eröuuhmehl, Baummwollſaatmehl, Weizen- und J. B. Fischer, . ar, 
Bongenkleie offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen 13466] 


Emil 5 Danzig ummi - 
ET Waaren d 

H. Herren u. Damen vers 
GustavGraf, Leipzig. 
Preisliste gegen a mit Adresse. 


Dum reicht 


> En es | U) mit 8 ale, 
zun Eintampfen u verkaufen, Dfe 4 zu =” Pianino ianinog- eerſt 3 Jahre im Gebrauch, vor⸗ 


mie „ereiangabe zum 15. Januar 855 vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend züglich erhalten, iſt wegen 
Zee en n e e Barzellitung des Gutes Diligf 

"an e a 6 
3 Meldungen werden briefli 

rer Wailach nit Auſſchriſt Nr. 3480 an 


13470] 
en Orrſchun hine Wiecbepeden. ofen IE 850 dart die Expedition des i 
ige haben für Porto u. . Deefihtaften ze mail! vertauflic 1175 5 e 50 88 Exp Geſelligen 


20 Pig. beizufügen, alten bei Strasburg Abraham Fach sohn. e in Graudenz erbeten. 


e eee. 


5 Tausend 86 


Gelägewiine=475000 Mark. 


eee à 3 Mark em- 
ehlen und versenden unter Nach- 
nahme die Bankhäuser 


Carl Heintze 
Berlin W. N 
Unter den Linden 3 


\BERLI N. ‚NO 59 2 | 


fü ind ca. 40 — veraltete 


en 


3. Pomm.) Nr. 14. 


ee 2 ar 
giefeubifinge” 


in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt & 11 
12 W, euch m MER L 0 g im pe. 
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Verſandt gegen Nachnahme od. Vor⸗ 
herſendung des Betrages. 


H. Cohn, Andie 
Fiſchmarkt 12. 


Sie gaben le 


für Ihre Toiletteseife 
Aus, trotzdem 
Thierack’s e. Fettseife No. 690 


und diesen theuren 1 Seifen in jeder Be 
ziehung mindestens ebenbürtig ist. 

Thierack’s hygienische Fettseife 
No. 690 besteht aus demselben Rohmate- 
rial, als wie Döring’s Seife mit der Eule, 
Nur das Parfüm ist in Thierack’s 
hygienischer Fettseife No. 690 feiner, 

Man überzeuge sich, indem man 
beide Seifen zugleich in Gebrauch nimmt, 

Thierack’s hygienische Fetiseife 
No. 690 ist überall erhältlich. 


A. Thierack, 
Dampfseifenfabrik 
Finsterwalde. 


20 Stiere 


2½ bis 3 gebre alt, put im Futter. 
ſtehen zum 


erkauf in W audnib Wpr. 
Zwei 2½ jährig, fette 


Bullen 


verkäuflich. M. Dahm, Kl. Brudzaw 
13384 


bei Hohenkirch Wpr. 
6 Stück 6jährige 13323 


chſen 


au augertehhcht, Stehen zum Verkauf in 
oſenkrug b. Weißenburg Wp. 


25 Läufer 


84 großen ae Raſſe Ver 
Cberwinsk Daſelbſt wird b ent tüchtiger 


uuverh. Wiernetncdt 
geſucht. 


N 40 an 
ER Laſelſchweine 


6 Monate alt, find zu verkaufen in 
829 böten bei Zinten, 77 


nere 1 


der gerkan Aug Vollblut - = 
find verkäuflich in 121181 
Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 


80 fette 


Hammel 


verkäuflich in 
Daſelbſt wird zum 1. April ein 


ordentlicher Schäfer 
mit Scharwerker geſucht. 


10 Nambonillet⸗ 
Schafe 


2 Jahre alt, mit der Wolle 
vom Mai, halb Hammel und Mütte 
ca. 65 Pfd. wer verkäuflich für 12 M 

ro Stück. Auskunft wird brieflich 2 
ufſchrift Nr. 3037 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Dominium Friedrichs rode, Bahn 
ſtation Neuſtadt Wpr., verkauft wegen 
Aufgabe der Schäferei 110 meiſt tragende 


Kammwollmütter 


jowie 100 Stück 


Hammel u. Lämmer 


ſowie 5 
12 Baumwolle, L engl. Böcke. 


Luiſenwalde bei N Nebbof = 


